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klbend-klusgabe.
1. Z3Lcrtt.

Nußiand und England.
SÄbst wenn sich der jetzt in ruhiges Fahrwasser ge-

leitete Konflikt zwischen London und Petersburg
noch schärfer zugespitzt hätte , brauchte man das
Äußerste, einen Krieg, nicht zu befürchten. Bielfach be-
gegnet man der Meinung , England täte im eigensten
Interesse gut daran , den doch einmal unvermeidlichen
Krieg mit Rußland jetzt zu beginnen, wo der Feind in
Ostasien engagiert sei. Wer gerade die Möglichkeit eines
feindseligen Zusammenstoßes, die sich gegenwärtig dar-
bietet, zeigt bei näherer Betrachtung, wie weit doch die
historisch-politischen Abstraktionen und die Realität des
Lebens voneinander abweichen. Um was sollte gekämpft
werden? Wo sollte gekämpft werden? Endlich: Wie
sollte gekämpft werden? Rußland ist trotz des Krieges
mit Japan für England nicht angriffsfähiger geworden
als vorher. Höchstens könnte das 6altifd)e Geschwader
vernichtet werden, aber diese Flotte hat man in Peters¬
burg wahrscheinlich schon auf das Verlustkonto gesetzt, und
nach dem Untergänge der ostasiatischenFlotte wäre die
Wegnahme des auf der Fahrt begriffenen Geschwaders
das kleinere Übel, das vertragen werden könnte, weil es
ertragen werden müßte. Eine englische Flotte könnte
Libau oder Kronstadt bombardieren , aber weiter könnte
sie doch nichts ausrichten, und an die Landung von
Truppen wäre gewiß nicht zu denken: die russische Über¬
macht würde jedes englische Landungskorps zermalmen.
Eine englische Flotte könnte sodann Wladiwostok
blockieren, aber um diesen Platz von der Seeseite einzu¬
schließen. dazu reicht am Ende die japanische Flotte noch
yus, falls man es in Tokio für geboten halten sollte, den
Krieg auch von jenem euflegeli'M Punkte her mit aller
Kraftanstrengung anfzunehmen. Eine russische Handels-
slotte, deren Zerstreuung oder Lahmlegung das Zaren¬
reich bis in den Kern erschüttern könnte, gibt es nicht.
Eine Abschneidung von Zufuhren , wie sie andere Länder
mit starker Bevölkerung und ungenügendem Eigenbau
an landwirtschaftlichen Produkten empfindlich schädigen
ivürde, kann Rußland gegenüber nicht in Frage kommen.
Was also vermöchte England auszurichten ? Bon einem
Vormarsch über die Gebirgszüge zwischen Indien und
Zentralasien hinweg können nur Phantasten träumen.
Der welthistorischeProzeß zwischen England und Ruß¬
land ist ja fortwährend im Gange, unaufhörlich werden
von beiden Seiten Minengänge gegraben, fort und fort

$xau  Bürgerin und ihre Söfyne.
Roman von Gabriele Reuter.

(4 . Fortsetzung .)

lls sie sich verabschiedet hatte , sagte Frau Bürgelin
irer Pauline : „Wenn diese Dame wiederkommt, bin
acht zu sprechen! — Ich kann ihr Gesicht sur eine
e nicht sehen. Wie häßlich sie ist", sprach sie ge-
mvoll vor sich hin . r . f.
Der Mißerfolg der kühnen und sonst immer sieg-
m Kamelie Klingenberg machte die andern Damen
ast.
.Der Frau wird
nde von Kalb. .
.Soll ich Serenissimus einen Wink
älteres, einflußreiches Hoffräulein.
.Ach, der Herzog vergißt so etwas. Ivenn er sich gut

nur ein Mann imponieren", rief

geben?" fragte

8b bien — der Nächste dazu wäre doch der Direktor
jias . Sie führt es ja doch nicht durch, und ist die
tte vorüber, kommen die Jungen ia schuetzlrch doch
Gymnasium und unter seine Oberhoheit .
>r Matthias bat , von vielen Seiten dringend m
Schritt ermuntert , uni eine Unterredung mit
elin. Mch allem, was Dr . Matthias von der Eng.
rin gehört hatte, schien sie ihm einfach ein exaüierte-i
mzimmer. Fräulein von Kalb hatte ganz recht, ein
x deutscher Mann war hier an seinem Platze . Und
sachmann konnte er ihr am beiten da» Gefährliche
ilanes, ihren Knaben eine Sondererziöhnng zu geben,

r trug eine wohlgefügte, gehaltvolle Rede auf seiner
e in ihren Salon . Aber als ihm ^ ran Burgelm
amtrat in ihrem schneeweißenGewände von
er indischer Seide , ein silberdurchwobenes Schlewr-
aber dem silbernen Haar , da verwirrte ihn ihre E -
ung und der hoheitsvolle Blick ^ rer blauen Augen,
itchts von der Sanftmut und Lieblichkeit besagen,
e blauen Augen sonst eigen zu sein pflegt
sie ließ sich auf einm tiefen Sessel nieder und deute e
h auf einen gleichen ihr gegenüber. Ernst niid

sucht jede Macht die andere zu überflügeln , aber all dies
vollzieht sich ohne unmittelbaren blutigen Zusammen-
stoß; es ist ein politischer Krieg, bei dem bald diese und
bald jene Macht durch Gewinnung von strategischem oder
wirtschaftlichemEinfluß auf die Puffergebiete innerhalb
des asiatischen Kampfplatzes Borteile erringt . Indessen
zur Katastrophe sind die Gegensätze noch nicht gediehen,
und England jedenfalls dürfte weniger befähigt als Ruß¬
land dazu sein, eine Katastrophe aktiv herbeizuführen. Es
ist nicht so größenwahnsinnig, wie es aussieht, wenn in
Petersburg jetzt, mitten in dem verlustreichenKriege mit
Japan , Tendenzen bemerkbar werden, denen cS als daS
Zweckmäßigste erscheint, gleichzeitig geg "̂ England loS-
zuschlagen und eine halbe Million Soldaten (Rußland
hat es ja dazu) gegen die indischen Grenzen vorzuschieben.
Es wird ia nicht dahin kommen, aber wenn..man mit ge¬
botener Objektivität untersucht, welche der beiden Mächte
dm Entschluß zum Kriege am ersten und mit der ge-
ringeren Gefahr fassen könnte, so möchte man sich trotz
allem und allem doch für die russische Initiative ent-
scheidm. : Rußland brauchte sich nur mst Japan zu ver-
ständigen- und es hätte die Armee gegen England frei,
das seinerseits schon durch das Doppelverhältnis , in dem
Frankreich zu ihm wie zu Rußland steht, am Losschlagen
behindert wäre . Selbst wenn undenkbarerweise der gegen¬
wärtige Konflikt zu einem blutigen Zusammmstoß
führte, würde das Ereignis wie eine unorganische Durch¬
brechung des normalen Ganges der geschichtlich-politifchkn
Entwickelung erscheinen, würde es wie ein „Mißverständ¬
nis " empfunden und behandelt werden, würde es sich
nicht zu einem Kriege ausweiten , sondern immer noch
durch kluge Vermittlung vor seinen letzten verhängnis¬
vollen Wirkungen zu behütm sein- es sei denn, daß der
Wille zum Kriege an der Newa vorhanden ist. Dem auf¬
merksamen Beobachter will es so Vorkommen, als drohe
die Gefahr tveniaer von etwaigen kriegerischen Ent¬
schließungen in London als vielmehr von Petersburg
her, wo man sich in der Ratlosigkeit einer verfahrenen
Situation sagen mag, daß die Hineinziehung Frank¬
reichs in den Konflikt, die Herbeiführung einer Lage, die
Frankreich zur Erfüllung seiner Bündnispflicht zwingt,
vielleicht die Rettung aus sonst unüberwindlichen Schwie-
rigkeitm bringm kann. Aber gerade weil die Staats-
männer der Republik die ihnen zugemutete Rolle be¬
stimmt zurückweifen werden, und weil sie die Zurück¬
weisung nicht anders als durch freundschaftliche Ein-
Wirkungen auf England rechtfertigen können, gerade
darum wird der Zwischenfall irgendwie beigelegt werden.
Das diplomatische Handwerk müßte in den Händen von
Stümpern liegen, wenn es nicht imstande sein sollte, den
Frieden zu sichern.

zurückhaltend forderte sie ihn aus, ihr mitznteilen, was
er zu sagen wünsche.

Vergebens stellte sich Dr . Matthias innerlich vor, daß
er ihren Anzug lächerlich und ihre Haltung theatralisch
fand. Trotzdem ging nach wie vor derselbe einschüchternde
Einfluß von ihr aus . Er betrachtete ihre Hand, die
lässig auf der Lehne ihres Stuhles ruhte , eine Hand von
der Zartheit und der Farbe einer weißen Teerose, und
suchte sich ins Gedächtnis zurückzurufen, daß es schmach¬
voll sei. wenn eine solche Hand den Direktor des herzog¬
lichen Gynmasiums zu Bernhardshausen , der kürzlich von
der Frau Herzogin zur Audienz befohlen worden war,
aus der Fassung bringen könne. . Und er begann, lang¬
sam, väterlich mahnend, eindringlich, in dem Ton, in dem
er die Abschiedsreden an seine Abiturienten zu halten
pflegte, von dem Segen einer strengen, regelmäßigen
Zucht zu sprechen, von der Unterordnung des Einzelnen
unter das Ganze, von allgemeiner Pflicht und Ordnung,
von der Bildung des Geistes und Charakters durch die
humauistische Bildung des deutschen Gymnasiums.

Hier unterbrach ihn Frau Bürgelin und fragte mit
erkünstelter, sanfter Höflichkeit:

„Haben Sie nicht auch hin und wieder die Erfahrung
gemacht, Herr Direktor , daß nach dem Witurienlen-
exämen unter Ihren Schülern, von Geist und Charakter
überhaupt nicht mehr viel übrig geblieben ist?"

„Gnädige Frau — diese Behauptung ist doch wohl
sehr — sehr gewagt !" rief Dr . Matthias bestürzt und
empört.

Frau Bürgelin lehnte sich in ihren Sessel zurück und
fuhr gelassen fort , während ihre Hand mit langsamen,
schöneil Fingerbewegungen in den dunkelroten Frangen
der Lehne spielte.

„Ich habe diese Bemerkung bei den deutschen sungen
Leuten leider oft genug gemacht. Es ist kein Beispiel,
das mich zur Nacheiferung reizen könnte."

Ein schelniisckies Lächeln zeigte sich auf ihren Lippen.
^,Wie Sie wissen werden, bin ich Ausländerin —

glücklicherweise— also kann kein Beschluß der Polizei
mich zwingen, Karl und Dionys zu erziehen, wie ich es
nicht will."

„Gnädige Frau werden sich der Verantwortung , die
Sie damit auf sich laden , kaum bewußt sein."

Der enAlLsch-rujsische Zwischenfall
und das Baltische Geschwader.

Kein Krieg!
L . Berlin,  28 . Oktober.

In hiesigen maßgebenden Kreisen wußte man schon
heute vormittag , daß die englische Regierung zwar, wie
selbstverständlich, auf ihren Forderungen weitreichender
Genugtuung beharre , jedoch bereit sei, der russischen Re-
gierung in der Form „goldene Brücken" zu bauen. Die
Petersburger halbamtliche Meldung, wonach von London
dort der Vorschlag eingelaufen ist, den «Streitfall dem
Haager Schiedsgericht zu unterbreiten , bestätigt somit die
Auffassung, die man in der Wilhelmftraße eben auf
Grund der vom deutschen Botschafter in London ge-
kommenen Informationen hegen zu müssen glaubt. Nicht
alle Gefahren der schwierigen Lage dürfen schon als be¬
seitigt gelten. Von beiden Regierungen sind Maßnahmen
ausgegangen , die es dem andern Teil nicht gerade er-
leichtern, den zweifellos vorauszusetzenden Friedens-
wünsch auch weiterhin zu verwirklichen. Hierher -gehört,
daß sich bie russische Regierung durch die Veröffentlichung
des erstaunlichen Berichts des schuldigen Admirals den
unhaltbaren Inhalt seiner Darstellung zu eigen gemacht
hat . Hierher gehört vor -allem der Entschluß der eng¬
lischen Regierung , unter Umständen Zwangsmaßregeln
gegen die russische Flotts anzuwend-en. Da indessen auf
beiden Seiten , wie gesagt, die dem Frieden günstigen
Dispositionen immer noch als die bestimmenden gelten
müssen, so erachtet man sich in der diplomatischen Welt
für berechtigt, den Eintritt extremer Ereignisse zwar
nicht für ausgeschlossen, jedoch nicht für wahrscheinlich zu
halten. Es wird anzunehmen sein, daß die französische
Diplomatie eine wichtige Rolle bei der Beseitigung -der
ärgsten Schwierigkeiten des Falls gespielt hat und bei der
ferneren Begleichung der Angelegenheit noch spielen
wird.

*

hd . London, 28. Oktober. Mit intensiver Spannung
erwartet ganz England den auf heute mittag im Aus¬
wärtigen Amt etnberufcnen Kabinettsrat , der, wie nie¬
mand zweifelt, auf Jahre hinaus über Krieg und Frie¬
den des größten Teiles der bewohnten Erde entscheiden
wird. Eine dichte Menschenmenge drängt sich um die
Zugänge zum DowNingstreet, um dem welthistorischen
Ereignis wenigstens als Zuschauer beizuwvhnen. In
allen -Regierungs -Detachements herrscht ununterbrochen
fieberhafte Tätigkeit . Ein hoher Beamter sagte: Wir
hoffen das Beste und rüsten uns auf das Schlimmste. Nach
Depeschen aus den britischen Arsenalen und Flotten»
stationen in England werden eifrige Rüstungen gemeldet

„Ich tue kein Ding , ohne mir darüber Rechenschaft
abgelegt zu haben", entgeanete sie kalt.

„lind wenn Ihre Söhne Ihnen dereinst Vorwürfe
Machen . . ."

„Davor bin ich sicher, denn cs sind meine Söhne ",
sagte sie stolz, „übrigens werden Sie selbst, Herr Doktor,
die Resultate meiner Pläne prüfen können. Die Prima
sollen Karl und Dionys besuchen und auch ihre Abgangs¬
examina bestehen."

„Ich fürchte, gnädige Frau , sie werden bei diesen—
verzeihen Sie — sehr weiblichen Erziehungsplänen kaum
die genügende Reife zur Aufnahme in eine deutsche Prima
erlangen ."

„Nun . das wollen wir abwarten ."
— Sie erhob sich und zog die Klingel.
„Pauline , ich höre den Wagen zum Theater Vor¬

fahren . Er soll warten ."
„Ich werde die gnädige Frau nicht länger stören",

sagte Dr . Matthias feierlich. „Möchten die gnädige
Frau doch glauben , daß einzig mein Bestreben, einer
allein stehenden Frau mit meinen Erfahrungen betzu-
stehen, mich getrieben hat . . ."

Frau Bürgelin streckte ihm ihre Hand entgegen und
lächelte liebenswürdig . Sie dachte an die Aufnahme¬
prüfung ihrer Söhne.

„Was halten Sie von Professor Wendenburg? Man
sagt mir , daß er als Mathematiker zu empfehlen sei?"

„Gewiß, das ist auch meine Ansicht", sagte Dr.
Matthias und empfahl sich würdevoll. Er war nicht mit
sich zufrieden.

Frau Bürgelin brach, als er gegangen war , in ein
zorniges Lachen aus . Ter unerbetene Ratgeber hatte ihr
Selbstgefühl aufs tiefste verletzt. Sie hatte viel Über-
Windungskraft nötig gehabt, es ihn nicht stärker fühlen
zu lassen. Nicht eingefallen wäre es ihr, diesem fremden
Manne die guten Beweggründe für die Art ihrer Er¬
ziehung mitzuteilen.

Sie schickte Pauline mit dem Mantel noch einmal fort,
Ter Wagen wartete unten am Gartentor.

Frau Bürgelin trat langsam an ihren Schreibtisch.
Dort stand ein kleiner Schrein aus geschnitztem Holz.
Epheuranken umschlangen ihn. und in hohem Glase
blühte eine weiße Christrose davor. Sie öffnete seine
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mit der Lei Ariegszeiten üblichen Verschwiegenheit. —̂
Sämtliche Blätter erklären mit der ausnahmslosen Ein¬
stimmigkeit, Welche für das Verhalten der Nation bisher
bezeichnend gewesen ist, daß das Land auf Erfüllung der
gestellten Forderungen , und zwar zuerst und hauptsäch¬
lich auf der Bestrafung der schuldigen russischen Offiziere,
unbedingt besteht. Es wisse, daß cs sich um den Krieg
handle und was solch ein Krieg für England bedeute,
.und es sei nichtsdestoweniger zu diesem Kriege mit aller
Muhe und Überlegenheit entschlossen. Ein Nachgeben des
britischen Kabinetts bezüglich der Bestrafung der schul¬
digen russischen Offiziere sei unmöglich. Admiral
MoschdjestwenskysVerteidigung wird für zu absurd er¬
klärt , um Gehör zu verdienen . Das sei ein neuer Be¬
weis dafür , daß die Ostseeslottc in seinen Händen eine
Internationale Gefahr bilde. „Daily News" ist die ein¬
zige Zeitung , welche die Frage aufwirft , ob das russische-
französische Bündnis Frankreich vielleicht zwinge, Nuh-
stand in einem Kriege beizuspringen, und hofft, daß Bal-
sour hierüber besser unterrichtet sei als die britische Re¬
gierung es über das Bündnis der Transvaal -Republik
ntit dem Oranje -Freistaat vor dem Burenkriege war.
Ls ist jedoch bezeichnend für die 'Stimmung , daß das libe¬
rale Quäker-Blatt ausdrücklich erklärt , selbst die Mög¬
lichkeit eines Krieges gegen Rußland und Frankreich zu¬
sammen würde Englands Entschluß nicht erschüttern
können. (L.-A.)
- Iid. Berlin , 28. Oktober. Die „Nordd. Allg. Ztg."
bringt heute an der Spitze des Blattes eine ersichtlich
inspirierte Beschwichtigung wegen der englischen Alarm-
Meldungen . Man könne an den kriegerischen Aus¬
lassungen englischer Preßorganc ruhig Vorbeigehen. Es
liege kein Anlaß vor, durch sensationell gefärbte Auszüge
aus diesen Blattern die öffentliche Meinung auf dem
Festlande zu beunruhigen . Es dürfe mit der Möglichkeit
gerechnet werden, daß, bevor noch die maritimen Zwuugs-
waßregcln Englands durch die Baltische Flotte ange-
wendet werden , zwischen den Kabinetten von London und
Petersburg eine Verständigung ersolgt. Auch sind die
Umstände des Falles nicht ungeeignet, den Gedanken
einer schiedsrichterlichen Lösung der noch streitigen
-Punkte nahe zu legen. ^

hd . London, 28. Oktober. Wie die „Daily Mail er¬
fährt, traf gestern die russische Rntwvrt ein . welche die
Bedingung , betreffend die Bestrafung der schuldigen
russischen Offiziere , als ungerechtfertigte Einmischung
in die Herrschcrrcchte Rußlands höflich zurückweist.

hd . London, 28. Oktober. Kn hiesigen diplomatiichen
Kreiselt wurde abendS versichert, daß, nachdem Admiral
Roschdjestwensky die volle Berantwvrtung für den Nord¬
see-Zwischenfall übernommen und ernstlich bedauert hat,
das hiesige Kabinett beschließen wird, nicht aus der Ab¬
berufung Roschdjestwenskys zu bestehen, um es Ruß¬
land zu ermöglichen, die übrigen englischen Forderungen
zu bewilligen. „ , . .

Southampton , 28. Oktober. P r e m iermint,ter
Balfour  führte in seiner heutigen Rode auS: ES
sind Ereignisse etngetreten , welche die Engländer aller
Stände , alle englischen Staatsangehörigen , all« grotz-n
Völker englischer Zunge in der Welt und , wie ich glaube,
hinzufügen zu können, allgemein die Gefühle des zivili-
sterten Europas erregt haben. Insoweit ich die Zukunft
beurteilen kann, wird die beklagenswerte Tragödie vom
lebten Freitag nicht enden mit einem der großen natio¬
nalen Kämpfe, die, obwohl sie von Zeit zu Zeit uotw-enöig
sind, immer hinter sich bedauernswerte Spuren zuruck-
-lassen und den Fortschritt der Menschheit und der Zivili¬
sation unvermeidlich aufhalten . Ein Krieg zwischen Groß¬
mächten hat immer Gefahren für die neutralen Machte
mit sich gebracht. Aber wer hätte bis zum letzten Montag
se gedacht, daß iiuter diesen Gefahren sich auch die be¬
ifand, daß Neutrale , während sie ihrem friedlichen Berufe
machgehen, beschossen und in den Grund gebohrt werden!

verschiedene Dnrstell'ungen 'sind über den -borjau
gegeben morden, und es hat sich so ergeben, daß ftte \Uu

Mr Das Bild eines kleinen Mädchens wurde sichtbar,
ein toeid&cS Gesichtchen mit denselben großen, unschuldigen
Skuaen, wie Dioiiys sie besaß. Frau Burgelm sah lange
auf das Bildchen nieder, Tränen flössen unter ihren ge-
senkten Lidern hervor.

Die Krankbeü, der Tod des Kindes standen wieder
vor ihr d:e,es einen Kindes, an dem rhve Seele
aus ruhelosem Verstandesleben zur tiefen stillen Mtltter-
liebe wiedergeboren wurde. Und das sie hatte hmsiechen
sehen, ohne ihm helfen zu können.

c*n einer Stunde der Todesqual Hütte ]it  ftd)
wütmd wie eine Tigerin ans den Arzt gestürzt, ihm Hände
r-nd Nägel in die Schultern gekrallt, ihn angeschtien.
Sagen Sie mir die,Wahrheit — woran sürbt das

And ?" Er hatte die Achseln gezuckt.
„Und die andern — die Knaben?"

' Er hatte wieder geschwiegen.
„Aber ich bin gesund! Mein Vater war ln ferner

^riaend ein wilder, harter Haudegen, ein indischer Offi¬
zien der durch Cholera und Pest und Fieber rmd Krwgs-
zügs unverletzt hindurchgegangen ist. Mein Mann,—
Sie stutzte. „Mein Mann ist sehr nervös, sehr eigen-

^Gnädige Frau ", sagte der Arzt ruhig , „Ihre Kinder
sindnicht die einzigen. Die Menschheit ist müde, wider-
standsunfähig — nervenkrank."
' . Aber meine Kinder sollen es Nicht sein", ,schrw sie
ans mit ieneni Trotz des Weibes, das sich gegen eine Welt-
“ÄWt * Bf. « ««. **»3“ « -
leidigen , llnd der Arzt lächelte.

Frau Bürgelitl sah dieses resignierte Lächeln vor s ch.
Tag und Nacht. Es verfolgte sic bis tu den tiefsten
Schmerz . ES riß sie endlich aus dein Stumpfsinn der
Berzweiflung , der dem Tode des Kinde» gefolgt war.

Sie sah Dionys , schön lote ein kleiner griechischer
Gott , zu ihren Füßen spielen, und sagte sich, daß er
lieruumuä)̂ eu uu ^ elu ulüber, uusüou êr, qequuiier
Mensch werdwi oder ihr gleichfalls genommen werden
j'önne — so langsam, geheimnisvoll welken und vergehn
wie sein Schwesterchen. Sie beobachtete arich Karl,. den
sie nicht besonders liebte, weil er ihr sensitives ästhetisches
Empfinden abstieß. den sie gleichgültig den sprunghaften
Erziehungsversuchen ihres Mannes überlassen hatte . Nun
ängstigte si? sich auch für ihn.

gel-egenheit einer unparteiischen internationalen Enquete
unterzogen werden soll. Man kann sich unmöglich denken,
welche der beiden Darstellungen absolut wahr ist. Ich
hoffe, daß die russischen Vertreter bei dieser Untersuchung
zugeben werden, daß wir unsere Pflicht als Neutrale er¬
füllen. Die Idee , daß die Fischerflotte sich auf Feind¬
seligkeiten eingelassen oder daß ein Angriff durch Tor¬
pedoboote stattgefunden Hütte, kann nur mit Lächeln aus¬
genommen werden. Im Verlaufe feiner Rede beinerkte
Premierminister Balfour bezüglich der Schiedsgerichts¬
frage, beide Parteien würden die Entscheidungeines be¬
sonderen Gerichtshofes, der gemäß der Haager Kvnven-
tion zu bilden sei, annehmen. Die russische Regierung
habe das Versprechen gegeben, die Angelegenheit zu
untersuchen, und befohlen, daß der in Betracht kommende
Teil des Baltischen Geschwaders in Vigo zurückbehalten
werde. Die für den Zwischenfall verantwortlichen Ossi-
ziere würden nicht nach dem fernen Osten gehe'». Die
Schuldigen würden abgenrteilt und gebührend bestraft
werden . Auch habe Rußland Befehle gegeben, nm die
Wiederholung eines solchen Falles zu verhüten.

hd . Petersburg , 28. Oktober. Die englische Regie¬
rung Hai sich an die russisch« mit dem Vorschlag gewandt,
die Erledigung des Zwischenfallesin der Nordsee einem
Schiedsgericht zu überlassen.

hd . Petersburg , 28. Oktober. Der Bericht Rosch-
djestwenskys über die Ereignisse bei Hüll, der hier als
durch die Aussagen der Fischer über das geheimnisvolle
Torpedoboot bestätigt angesehen wird , hat hier große
Genugtuung hervorgerufen . Von -der Presse wird Hervor¬
geyoben, daß diese Erklärung des Falles demselben eine
völlig andere politische Bedeutung verleihe. Es sei daher
der Beweis geliefert, wie kopflos die englische Presse
urteile und wie groß der englische Haß gegen Rußland
sei. Rußland werte England diese Haltung nicht ver¬
gessen, wie es , auf seine Seemacht pochend, Rußland ein¬
schüchtern wolle. Rußland fürchte keinen Krügen ach zwei
Fronten . Es sei in Zentralasien durch die Orenbnrg-
Taschkeiitbahn auf alle Eventualitäten gerüstet.

wb . Petersburg , 28. Oktober. Es bestätigt sich, daß
der Zwischenfall in den Gewässern vor Hüll durch ein
internationales Schiedsgericht entschieden werden wird
und daß die in Betracht kommenden russischen Seeosfizwre
zu diesem Zwecke ausgeschifft werden.

hd . London, 28. Oktober. Mit großer Befriedigung
wird hier die korrekte Haltung der leitenden Kreise und
der öffentlichen Meinung in Deutschland hervorgehoben.
Alle anfänglichen Versuche, einen Verdacht auf Deutsch¬
land zu lenken, als sei es an der Hervorrusung des Kon¬
fliktes beteiligt oder zuungunsten Englands interessiert,
sind dadurch zum Schweigen gebracht worden, und selbst
die führenden Blätter , welche' bisher die deutsche Neu¬
tralität zu verdächtigen bemüht waren , zollen der Hal¬
tung Deutschlands in ihren Spalten jetzt unumschränkte
Anerkennung.

hd London, 29. Oktober. Wie verlautet , sollen sich
die britische und die russische Regierung bereit erklärt
haben, die bestrittenen Punkte des Zwischenfalles crnein
Untersuchungsgericht zu überweisen. Die russischen
Kriegsschiffe sollen unterdessen im Hafen von Blgv vcr-
bletben. Uber die Details sei noch nichts festgesetzt, doch
werde angenommen, daß die -Artikel der Haager Kon¬
vention eine gute und befriedigende Grundlage :ür das
in Aussicht genommene Verfahren bilden würden.

hd London, 29. Oktober. DaS Übereinkommen
zwischen Rußland und England ist nicht zum wenigsten
Frankreichs Freundschaftsdiensten zu verdanken. Die
Spezialkommifsion besteht aus französischen und anderen
frcmdlä:Mscki«n Offizieren. Vis zum Ende der Unter¬
suchung bletbt das russische Geschwader in der Arosa-Bat.
Die betdell streitendest Teile verpflichten sich, den UrtenS-
spruch der Kommission anznnehmen. Rußland hat über¬
dies tun voraus zugestanden, volle Entschädigung an drc
Geschädigten zu bezahlen. _

hd . London, 29. Oktober. Der hiesige japanischeG«.
sandte erklärte in einem Interview , Roschdjestwenskys
Behauptung sei so lächerlich, daß sie eines Widerspruchs
gar nicht wert sei. Es wäre vollkommen unmöglich, daß
japanische Torpedoboote oder andere -kleine Fahrzeuge
seit dem ersten Bericht von der Abfahrt der Ostseeflotte
auf See verbleiben konnten. Auch sei nicht zu erklären,
woher sie, fern von der Operationsbasis , Proviant,
Wasser und Kohlen hätten erhalten können. In Hüll
gebe cs natürlich Japaner , ebenso wie in andere»
Städten . . _ n, _

hd . Madrid , 28. Oktober. Der Minister des Aus.
wärtigen erklärte , es sei ihm noch unbekannt, wann die
russischen Kriegsschiffe Vigo verlassen, da sie ang .'b-n,
beschädigt zu sein und Ausbesserung bedürften . Es sei
kaum gestattet, «diese Angabe zu bezweifeln, da eine Un.
Wahrheit eine ernste Verletzung der internationalen Ge¬
setze wäre. Der Marineminister hat eine technische Unter¬
suchung angeordnet.

hd . Paris , 29. Oktober. Der Petersburger Korre.
spowdent des „Petit Journal " berichtet, die Namen der
Schiedsrichter, welche von Rußland und England de.
zeichnet werden, den Konflikt beizulegen, sind noch mcht
bekannt. Hier wird noch immer mit der Möglichleu
kriegerischer Verwickelungen gerechnet, und es Heißt,̂ es
sei Befehl gegeben worden, die Grenze von Afghanistan
stärker mit Truppen zu bewachen. Es wird in militä¬
rischen Kreisen hinzugefügt, daß im Falle eines Krieges
Rußland nur in Indien vorgehen wüvde. 200 000 Russen
überwachen die Grenze von Afghanistan, und diese An¬
zahl ist seit Ausbruch des Krieges mit -Japan noch um
keinen Mann verringert worden. Der endgültige Be¬
richt des Admirals Roschdjestwenskys ist nach Petersburg
unterwegs und wird von einem Spezial -tnrier übcrbracht.
Derselbe wird mit größter Ungeduld erwartet.

hd . Wien, 29. Oktober. Der Pariser Korrespondent
des „Neuen Wiener Journals " erfährt von einem che.
maligen Kametaden Roschdjestwenskys, daß letzterer seit
seiner Jugend Epileptiker sei und an Halluzinationen
leide. Die Beschießung der Hüller Fischerflotte sei wahr¬
scheinlich in einem Anfalle seines Leidens geschehen.

London, 28. Oktober. Die Besatzungen der Fisch-r-
dampser „Moulmein ", „Minlio", „Gull" und „Bo sinn",
sowie die verwundeten Leute an Bord des „Crane wur¬
den heute vernommen. Sie bestreiten entschieden die An¬
wesenheit von Torpedobooten oder Schiffen, die sich rasch
wie Torpedoboote bewegten. — Bon dem in der Nahe der
Fischerflotte besindlichen Schiff „Reeching" wurde be¬
richtet. ein russisches Schiff habe es um 7 Uhr morgens
beschossen. #

Russische Pretzstimmc». Die Moskauer Zeitung*
behauptet, die englischen Fischerboote seien 1. nm d»
beträchtliches von ihren gewöhnlichen Fischereigründe»
entfernt gewesen; 2. seien sie ungewöhnlich zahlreich ge-
wesen; 9. sei die englische Regierung nicht in der Lage,
zu garantieren , -daß sich-leine japanischen Torpedoboote
darunter befunden hätten; 4. sei es merkwürdig, daß
derartige Vorfälle immer passie>rten , wenn man mit Eng¬
land in Berührung komme. So kommt das Blatt zu dem
schamlosen Schluffe, daß die H a n d l u n g s w e i sc des
russischen AdmiralS durchaus lobens¬
wert  gewesen sei! Das russische Publikum neigt zu der
Ansicht, das perfide Albion habe der unschuldigen rus¬
sischen Flotte absichtlich eine Falle gestellt. Die „Nowoje
Wremja" erklärt , das Verhalten der Fischer sei so ver¬
dächtig gewesen, daß es zu scharfen Maßnahmen berech¬
tigte. Die Zeitung sagt wörtlich: „Es war nicht unser
Fehler . Wir haben mit einem Feinde zu tun , der vor
nichts zurückschreckt. Die russische Flotte hat enorme Bcr-
antwortlichkeit und infolgedessen auch entsprechend«
Rechte." „Die „Rechte" des tollen Hundes , der jeden
beißt, der ihm in den Weg kommt", sagt man in England.
Die „Birschewija Wjedomosti" sagt in einer Besprechung

Sie lebte wieder.
Eine rege Denkarbeit begann nt tyrem feinovgant-

sierten Hirn . Sie las viel medizinische, Naturwissenschaft-
liche, philosophische Werke. Sie konferierte mit Ärzten,
mit .Gelehrten, mit Pädagogen . In ihr reifte der Plan,
sich von ihrem Manne zu trennen , um ihren Willen m
bezug auf die Knaben dnrchzusetzen. Nm keinen wider-
sprechenden Einfluß ihren wohlerwogenen und klug er¬
sonnenen Erziehungsplan stören zu lassen. Er kam thr
zuvor durch sein launenhaftes Fernbleiben, und sic griff
mutig die Gelegenheit, sich zu befreien. — Sie faßte ihre
Kräfte zusammen, und sie imponierte mit ihrer Klarheit,
ihrem festeit Selbstbewußtsein deit Schweizer Gepichten.
Man sprach ihr die Kinder zu. ,

Jahrelang hatte sie hartnäckig gekämpft, nm ihre
Knaben für Licht und Lust und glückliches, sorgenloses
Hindämmern zu retten, und ein Gymnasiallehrer batte
geglaubt, sie mit ein paar salbungsvollen Trivialitäten
bekehren zu können . . . ! ^ ,, r . ..

— Ter Wagen fuhr nach einer Weile leer tu die
Stadt zurück. Frau Bürgelin verzichtete beute auf das
Theater . Sie war zu erregt . Sie fieberte.

«
Als der Herzog das nächste Mal bet Frau Bürgelin

seinen fünf Uhr-Tee trank. lenkte sie das Gespräch auf
ihre Söhne . Sie erzählte von der erfreulichen Entwicke¬
lung ihrer Kinder, seit sie -die Residenz des Fürsten zu
ihrem Wohnsitz gewählt habe. Sie sprach von Karls
Freude an"der Natur ; sie schilderte sein Zimmer, das er
mit Federn . Steinen . Muscheln und seltsamem Wurzel-
werk herausgcpiltzt habe ivie die Wohnung eines indtani-
scheu Häuptlings . Sie hoffe, es falle mit der Zeit ein
tüchtiger Naturforscher aus ihm werden. v>u Twnys
aber habe daS Schicksal ihr einen Herzenswunsch erfüllt.
In ihm stecke der naive Musiker, der Komponist der
Freude, der die Welt mit sonnigen Melodien erfüllen
werde — ivie der Vogel singt, der auf den Zweigen
wohnet lind die Knaben liebten einander wie nichts
anderes auf Erden . Karl werde andächtig vor der un¬
schuldsvollen Schönheit, der Begabung seines jungen
Bruders Seine geistige Schärfe und Klarheit bestimme
ihn zum Freunde , ziim besten Berater des Kleinen, und
er werde darin seinen schönsten Lebenszweck sehen.

(Fortsetzung folgt.)

FeniArton.
Königliche Schauspiele.

Freitag,  den 28. Oktober: „Iphigenie ans
Tauris ". Schauspiel in 5 Akten von Goethe.  Regie:
Herr >K ö ch y.

Goethes Iphigenie ist eine der höchsten schanspicle-
rischcn Aufgaben, zu deren voller Lösung nur Sonntags¬
kinder der Kunst den Weg finden. Kein -Schlüssel, der
irgendwo von außen ins Innerste dieses Tempels führte.
D-ie meisten Aufgaben des Schauspielers haben irgend
einen Angriffspunkt, von dem aus das denkende Ver¬
ständnis, der Geist der Technik, das Nach- und Auempfin-
-dcn im normalen Sinne sich auch eine wtdersp -nstige
Rolle erobern können. Iphigenie ergibt sich nur der
wesensverwandten, auf der gleichen Höhe wunderbore»
Menschentums stehenden, genialen Künstlcrpersönlichkeit.
Dieses Bild edelster Weiblichkeit, klarster harmonischester
Wahrhaftigkeit, das den Muttermörder entsühnen, den
Barbarenkönig zum Höchsten adeln kann, auf der Bühne
im vollen Lichte seiner Schönheit zeigen zu können, w
ein Geschenk der Götter , kein Lohn, -den man dnrq
Streben und Arbeit erringen kann. Ins Unpathetische»
Bühnenpraktische übersetzt, heißt das, man wird gewöhn¬
lich von einer Darstellerin der Iphigenie nicht ime Wt
den meisten anderen Aufgaben das Letzte und Höchl--
fordern dürfen, sondern sich von vornherein mit einer
Wertung der Leistung im einzelnen begnügen müssen.

Auch die Iphigenie dcS Fräuleins F r e n tzc l ru»
nicht mit dem Akaßstabe der Sonntagskinder der Kunst,
sondern mit dem der verständigen Schauspielerin iw
guten Mitteln gemeffen sein. Fräulein Frentzel komim
bei ihrer Wiedergabe der Iphigenie vor allem ihr von-
töniges, sonores Organ zn statten, dom sich«ine aner¬
kennenswerte Sprcchtechitlk für den klassischen Vers gs
sellt. Nachdem öle Dcbntunsicherheit des Eingangs-
monologes überwun'den war , kamen also die Schönheit.-«
der Goethescheil Sprache meist unverkürzt zu ihrem
Die ausruhende Leere der einen oder anderen
wird sich im Verlaufe der Wiederholungsaufführungt"
wohl füllen. Diesen Leeren standen dafür a»ch Augen
blicke gegenüber, in dcnen, wie z. B . bet «der Dchildernng
der Erkennungszeichen des Orestes im letzten Akt, ein'
ivarm-e Empfindung siegreich durchbrach. Auch Srsch'
nung und Spiel besriedtaten im allgemeinen. Frauiem
Frentzels Iphigenie wüßte stch wohl und würdig zu **
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der Vorfalles , daß die englische Flotte unter den gleichen
Verhältnissen genau so gehandelt haben würde , und dieser
Jlufschrer des Zornes fei hauptsächlich dem blinden Haß
gegen Rußland zuzuschreiben , der in gewissen englischen
Kreisen herrsche . Der ,-Swet " sagt : Das Vorkommnis
fei die Folge der Unklugheit der englischen
Fischer.  Die Zeitung „Ruß " ist der Ansicht, daß Ruß¬
land nicht in der Lage sei, irgend ein Risiko zu laufen.
Es wurden in Reval und Libau Befehle ausgegeben , auf
jedes Boot zu schießen, was sich den Kriegsschiffen nähern
sollte, und wenn nötig , auch zu schärferen Maßnahmen
überzugehen . Ein Teil der Schuld fei der englischen Re¬
gierung betzumeffen , die von dem .Herannahen gewußt
habe, cs aber unterließ , die Fischer zur äußersten Vorsicht
zu ermahnen!
*. . .» ■■iiiiBfWiMMBWKIBliUilllim—■!w i -- --■ ■- . -

Der russlsch-Manische Krieg.
Um Port Arthur.

wb . Tokio , 28. Oktober . (Reuter .) Nach hier em-
gegangenen , amtlich allerdings noch nicht bestätigten Mel¬
dungen eröffneten die Japaner am Morgen des 28. Ok¬
tober einen allgemeinen Angriff ans die Rikwanforts von
«Port Arthur und brachten die russischen Batterien zum
Schweigen . Eine Granate sprengte ein russisches Magazin
in die Luft : gleichzeitig griffen die Japaner die Forts
auf dem Erlung und Sungtschn an , brachten die russischen
Batterien znm Schweigen , erstürmten und besetzten die
Forts vor dem Erlung und Sungtschn . In der Nacht
zum 27. Oktober stand Alt -Port Arthur in Flamineu.
Am 27. Oktober traf eine Granate das russische Schlacht¬
schiff „Sewastopol " . Ein anderer russischer Dampfer
vurde von zwei Granaten getroffen und sank.

wb . Schanghai , 28. Oktober . (Reuter .) In einem
Privatschreiben aus Port Arthur vom 21. Oktober an
einen europäischen Kaufmann heißt es : „Stöffel tele¬
graphierte an den Kaiser und den Hof : „Ich sage Ihnen
allen nun Adieu auf immer . Port Arthur wird mein
Grab ." Der Brief beschreibt sodann die Zustände als die
schlimmsten.

Das deutsche Rote Kreuz.
hd . Petersburg , 28. Oktober . Das deutsche Rote

Kreuz hat der russischen Regierung das Anerbieten ge¬
macht, aus eigenen Mitteln in Irkutsk ein Lazarett mit
180 Betten einzurichten und das nötige Personal dazu
zu stellen. Wenn dort keine geeigneten Räumlichkeiten
vorhanden wären , erbietet sich das deutsch« Rote Kreuz,
einige Baracken zu erbauen . Es ist ferner bereit , einen
Sanitätszug von 28 Wagen auf seine Kosten zu erhalten,
sowie schließlich verwundeten russischen Offizieren im Be¬
darfsfälle Vergünstigungen ans den deutschen Eisen¬
bahnen zu erwirken . — Und was bietet das deutsche Rote
Kreuz den Japanern?

*

wb . Fusa « , 28. Oktober . (Reuter .) Die Japaner
nahmen gestern den einzigen Hügel südlich vom SHaho.
den die Russen noch besetzt hielten , und erbeuteten zwei
Maschinengeschütze. Die Japaner hatten 2» Tote und 80
Verwundete , die Russen 30 Tote.

bä . Kiel , 28. Oktober . Die hiesige Materialwaren¬
handlung T . T . Johannsen erhielt vor einiger Zeit , wie
die „Kieler N . N ." melden , einen bedeutenden Auftrag
zur Lieferung von Lebensmitteln nach Nagasaki . Da die
Lebensmittel unzweifelhaft für die japanische Armee be¬
stimmt waren , so hat die Firma in peinlichster Beobach¬
tung der deutschen Neutralität die Ausführung des Auf-
ttages abgelehnt.

bä . Paris , 29. Oktober . General Griepenberg
reist, nach Meldungen aus Petersburg , deftnitiv am
2. November nach dem ostasiatischen Kriegsschauplätze ab.
um das Kommando der zweiten mandschurischen Armee
zu übernehmen.

Deutsches Deich.
* Hos. und Persoual-Rachrichte». Der Kaiser  wird am

7. Dezember in Schwedt a. O. anwesend sein, um an dem Gala-
feft des Dragoner-RcgimentS Nr . 3 tcilzunehmen, welches zu
Ehren der Prinzen Aibrecht von Preußen , Regenten von Braun-
schweig, anläßlich seines 25jährigen Jubiläums als Chef dieses
Regiments stattsiridet.

Der Kaiser  begab sich heute mittag nach Döberitz, um an
der Parsorcejagd teilzunchmcn, der auch die Kaiserin, der Kron¬
prinz und dessen Braut . Prinzessin Cäcilie von Mecklenburg,
beiwohneu.

Der Erbprinz von Meiningen  unterzieht sich seit
dem 25. Oktober erneut einer Kur unter Leitung des Dr . Grodecks
in Baden-Baden. Demnächst wird sich auch die Erbprinzessin
von Meiningen in die Behandlung dieses Herrn begeben.

* Kanalkommission . In der gestrigen Sitzung der
Kanalkommiffion wurde die Regierungsvorlage , be-
treffend Verbesserung der Wasserverhältnisse der Oder,
ein stimmig angeno mmen . Auch die schlesischen Anträge
erlangten die Mehrheit der Kommission . Alsdann be¬
gann die Beratung der Vorlage , betreffend die Berbesse-
rung der Wasserstraße , zwischen Oder und Weichsel, sowie
Regulierung der Warte und Netze. Zur Vorlage sind
eine Reihe von Abänderungsanträgen gestellt, insbe¬
sondere aus Herabsetzung der Garantiesumme um eiste
Million , wogegen sich die Regierung wendet , worauf der
Streichungsantvag zurückgenommen wird . Ein Antrag
Kindler wünscht 3 Millionen zur Verbesserung der Schiff-
fahrtsverhältniffe in Posen . Die Regierung steht dem
jedoch ablehnend gegenüber , worauf die Regierungsvor¬
lage angenommen wird . Nächste Sitzung 8. November.
Aus der Tagesordnung steht der Rhein -Leine-Kanal.

* Herr August Scherl , dem in einer kürzlich erschie¬
nenen Broschüre Herr De . Cornelius C. Loewe vorge¬
worfen hat , er habe seine (Loewes ) Urheber - und Ber-
fasservechte an dem Sparsystem beeinträchtigt , läßt das in
seinen Blättern bestreiten und behauptet , es werde Herrn
Loewe durch erdrückendes Material — zum Teil von
seiner eigenen Hand geschrieben —- und durch eine Reihe
von .Zeugen vor Gericht zur Evidewz nachgewiesen wer¬
den , daß Scherl sein Sparsystem bereits Jahre vorher
in allen seinen Einzelheiten ausgedacht hatte , als Dr.
Loewe von ihm als Mitarbeiter engagiert wurde . Herr
Dr . Loewe erklärt das für unwahr , hält demgegenüber
seine Behauptungen aufrecht und teilt mit , daß er die
Feststellungsklage angestrengt habe , die am 9. November
zstr Verhandlung steht. Dr . Loewe teilt weiter mit , daß
Scherl ihn durch seine Verfolgungen in wiederholten
Fällen gezwiungen habe , die Hülfe der Gerichte in An¬
spruch zu nehmen . Scherl habe ihn feit längerer Zeit durch
bezahlte Detektive verfolgen und observieren lassen. Dies
werde im Prozesse erwiesen werden . Es ist Dr . Loewe
geglückt, diese im Dienste des Detektivinstituts Roth-
Rossi stehenden Werkzeuge des Herrn August Scherl in
ihre Schlupfwinkel zu verfolgen und ihre Namen sest-
zustellen , so daß sie selbst als Zeugen werden auftrcteu
müssen.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  29 . Oktober.

— Resibe«z-Tb«ater. „Hans Huckebein", der lustige Schnxrnk
von Blumenthal und Kadelburg, geht heute Samstag zum ersten
Male in Szene und wird morgen Sonntagabend wiederholt.
Sonntagnachmittag wird zu halben Preisen die geistvolle Satire
„Der Dieb" von Oct. Mirbeau und hierauf der humorvolle, be¬
liebte Schwank „Fräulein Frau " von v. Moser pnd Misch ge¬
geben.

— Wohltätigkeits -Vorstellung . Mir wollen noch¬
mals darauf Hinweisen , daß der Gesellschafts-Abend im
Residenz -Theater am Montag , den 31. Oktober , also näch¬
sten Montag , um 7 Uhr stattfindct , und daß der Rein¬
ertrag der Fürsorgestelle für Lungenkranke zufließt . In

Hinsicht auf diesen so humanen edlen Zweck, sollte nie¬
mand diesen reizenden Gesellschafts-Abend verfänimen:
außer dem Eintrittsgeld find keine Nebenausgaben zu
fürchten . Billetts zum Mindestpreise von 18 M . für alle
Plätze des Theaters (Balkon 8 M .) sind noch zu haben in
den Musikalienhandlungen von Schelleuberg , Große
Burgstraße , und von Wolfs , Wilhelmsttaßc , sowie an
der Kaffe des Residenz -Theaters.

— Die Traubenkur der Kurverwaltung , welche sich
auch in diesem Jahre eines lebhaften Zuspruchs zu er-
freuen hatte , schließt am Montag , den 31. Oktober.

— Die Lawntennis -Plätze der Kurverwaltung vor
der Dietenmühle schließen am Montag , den 31. Oktober,
und werden die verehrlichen Teilnehmer an den Spielen
gebeten , die ihnen gehörenden 'Gegenstände bis Mitt»
woch, den 2. November , dortselbst abholen zu lassen.

o . Adlerbad . Das Projekt der Herren Merz und
Huber  für das neue städtische BadHaus an der Adler-
quelle hat samt den darüber erstatteten Gutachten dem
Herrn Professor Dr . G r u b e r , Vorsteher des hygieni¬
schen Instituts der Universität München (Nachfolger
Pettenkofers ), Vorgelegen . Derselbe soll, wie wir hören,
in verschiedenen wichtigen Fragen , in denen der hiesige
Sachverständige , Herr Dr . FMdländer , das Projekt
verwarf , dasselbe durchaus gebilligt haben . So nament¬
lich die Einteilung des russi ' chen Dampfbades und die
«Verbindung desselben mit der großen Mittelhalle mit
Bassins , die Herr Dr . Friedländer verwarf , bezeichnet
der angesehene Münchener Gelehrte als einen Vorzug.
«Auch in anderen Fragen hat derselbe die Vorschläge der
Architekten gutgeheißen , sich überhaupt anerkennend über
deren Arbeit ausgesprochen . — Der Bauausschuß und
die Adlerdeputation , verstärkt durch die diesen Korpo¬
rationen nicht angehörigen Arzte und Architekten der
lStadtverordneten -Versammlung , haben gestern das Pro¬
jekt der Herren Werz und Huber einer eingehenden Prü¬
fung unterzogen und mit allen gegen 4 Stimmen be¬
schlossen, dasselbe nicht weiter zu verfolgen  und
zur Erlangung eines anderen geeigneten Projektes eiste
öffentliche Konkurrenz auszuschreiben.
Die Mehrheit der Versammlung stimmte der aus ihrer
Mitte heraus vertretenen Attstcht zu, daß der beabsichtigte
Zweck sich auch durch ein kleineres als das vorgeschlagene
Gebäude , somit also bei geringerer Inanspruchnahme
von Gelände erreichen lass« und damit an den Baukosten
etwa 300 000 M . gespart werden könnten , über diesen
Vorschlag wird zunächst die Stadtverorducten -Bersamm»
lung und dann der Magistrat sich schlüssig zu machen
haben . Der Magistrat hat bekanntlich beantragt , die
Herren Werz und Huber auf Grund deren letzten Um»
gcarbeiteten Projekts Mit der Anfertigung der defini¬
tiven Baupläne und Kosten-Voranschläge zu beauftragen.

— über den Ankauf der beide» Kasernen verlautet
in der letzten Zeit nichts mehr : hoffentlich kommt der¬
selbe im Interesse der Stadl zustande , damit die be¬
treffeirden Grundflächen bald der Bautätigkeit und dem
-Verkehr erschlossen werden können . «In dem damaligen
Bericht über die Ankaufsverhandlungen hieß es , daß die
Militärverwaltung beabsichtige , als Ersatz neue Kasernen
auf dem westlichen , an den Güterbahnhof anstoßenden
Teile des Exerzierplatzes zu errichten . Hierzu schreibt
man uns : Diese Absicht darf unter keinen Umständen
verwirklicht werden , und sowohl die Eifenbahnverwal-
tung wie auch die GtadtgemerNö « muß hiergegen ganz
entschieden Einspruch erheben , denn dieser Teil des
Exerzierplatzes ist für die schon in den nächsten Jahren
notwendig werdende Vergrößerung des Güterbahnhofes
unumgänglich erforderlich . Wenn die Militärverwal¬
tung die neuen Kasernen auf dem bisherigen Exerzier¬
platz bauen will , so kann dieses auch ebenso gut etwas
weiter zurück, in der Mitte des Platzes oder längs der

!>egen, eine gewisse leere Monotonie der Armbeweguugen
at sie wohl mit allen sonst guten Iphigenien , die nicht
n einem Sonntag der Kunst geboren sind, gemeinsam,
iiniges kann in dieser Kritik der Einzelheiten nicht uber-
angen werden . Daß ihre Iphigenie in den Momenten
er höchsten Erschütterung das Antlitz mit dem Zipfel
es Gewandes verhüllt , wirkt ganz schön und ist sicher
ut griechisch. Beim Verlassen der Bühne durch die
müsse aber ist dieselbe Nuance nicht gerade empfehlens-
mt.  Im Zuschauer, der für die blind Dahinschreit''nde
»willkürlich einen Fall fürchtet , werden Ae^ nempf .n-
ungen ausgelöst , die die Stimmung stören . Außerdem
nd ja die Schönheitsgesetze der Ruhe ganz andcve al -.
ie der Bewegung , und was dort schön ist, kann hi
ach jmnter grotesk wirken . Durch elne ^pmenhaftc Stel-
nnq, all .ru sehr an Thumanns „ideale Grrech>.nblld .r
rinnernd , wurde auch der Eindruck des sonst wirkiings-
oll gesprochenen Parzenliedes gestört In beiden Fallen
risst der Vorwurf übrigens in erster Linie den Negipear,
er sich hier als Spielleiter im höheren Sinne des Wortes
u zeigen hätte.

Die übrige Darstellung ist ist LenHauptzugen aus der
Zeit der vorzüglichen Iphigenie , '̂ e faulem -sanlcnu gestalten wußte , bekannt , vcrrrr Lcfflers  be,onoers
n der aufre ^ nden Kraft des letzten Aktes chndrueksvollerDxeft ikrrn M alcher K>empfind'ungsfroher , nur nxß-cr
nutzeren Bewegung nicht immer fthr grstchrscher PtzladeS.
>errn ZollinS  ehrlicher Thoas und -verrn
l n d r i a n o s Arkas , dessen gemessene »nd doch bewegte
stuhe besondere Anerkennung verdient , boten dttfir
)phiaenie alle Vorteile eines guten Rahmens . 3xt ->
ahlreiche Publikum schien mit den Darstellern sehr zu.
riedcn . ^

Surhaus-Koryerr.
Die Besteigung des Pic de Ourbuu « in anschaulicher

-̂ chfiAn ^AlmnvereiE ^Sektton Wiesbaden )" über-
i bleiben in dessen Versammlungen ein Vortrag
diele Kletterpartie mtt Lichtbildern sicher das « ,t-

idüsstnörestt wecken würde . Der Aufstieg mag un¬
ten Bergkraxlern beschwerlich sch- inen - Innern
ten Sportes bietet er hohen ^ nntz, und rn der^n

^Ehrlichkeiten M Wegs

bald vergessen haben . Noch ein letzter Aufschwung: 17
Stufen mar gilt 's , und — es ist erreicht!

Der Saal des Provisoriums selbst gewährt einen
freunUichen Anblick : er ist in Hellen, lichten Farben ge¬
halten und von gefälliger Proportion . Das Orchester
ist dem Eingang gegenüber in einer muschelsövmigen
Iftfche untergebrackt . Das Publikum zeigte stcĥ freudig
überrascht , im neuen Heim die Plätze in möglichst der
gleichen Lage wie im alten Kurhaus auzutreffen . Der
Saal war aber gestern nur mäßig gefüllt . Und die
Akustik? Sie konnte insofern befriedigen , als sich wenig¬
stens keine geradezu störenden Beiklänge oder Klastg-
mischungcn bemerkbar machen. Doch haftet dam Ton im
allgemeinen ein etwas materielles Element an : ein
Piano ohne feineren Reiz : das Forte oft von ziemlicher
Aufdringlichkeit und , wo das Klavier mitfpricht , von
dröhmmider Gewalt . Ob sich hier noch' etwas ändern
ließe , muß dahingestellt bleiben : vielleicht würde schor«
eine Tieferlegung des auffallend erhöhten Orchester-
Podiums Wandel schalsen. übrigens ächzte und knarrte
dies brettern « Gerüst bisweilen noch- in allen Fugen
und im letzten Teil des Konzerts störte wiederholt das
Herandonnern der draußen ansahreulden Equipagen . Es
sei mit alledem nur angedeutet , daß es den Künstlern
vorerst noch schwer genug gemacht war , das Publikum in
der rechten musikalischen Stimmung zu erhalten.

Begonnen wurde mit Beethovens liebenswürdia
heiterer P -äur -Sinfonie . Die Wiedergabe unter Kapell
meister L ü st n e r s umsichtiger Direktion suchte der
zarten und anmutigen , wie den kraftvollen und glänzen¬
den Partien des Werkes und beson>ders auch deffer

echt Beethovenfchen Humor erfolgreich - gerecht
zu werden . 'Die kostbarste Perle dieser Partitur ist woh!
immer das Allcgretto : „Ein Sttickchen Musik , wie vom
Himmel gefallen " — nannte cs B -erlioz : und so dünkt es
gewiß jedem . Sehr guten Eindruck hinterlietz das mit
aller Grastdezza e-inherschreitenöe Menuett , das seine
fern-ironMereude Bedeutung — ein Hinblick auf die ge-
fpretzte Würde des ancien r £gime — nicht verleugnet «.
Das geiftfunkelnde Finale schlug nach Kräften ein.

Freundlichen Beifall errang das zweite Orchester¬
stück des Abends : Rob . Volkmanns D -wall -iDerenade
für Streichorchester , darin Herr S chi l d b a ch, dessen
schon kürzlich an dieser Stelle gedacht worden ist, da»
Cello->Solo spielte : warm und blühend im Ton , mit be-

. merkenswerter Technik und gefühlvollem Ausdruck . Die

Komposition — trotz der ihr innewohnenden Gediegen-
heit der Erfindung und Formation , und trotz vorzüg¬
licher Ausführung seitens der Knrkapelle,  wirkt«
aber doch in ihrer redseligen Breite etwas abfpannend.

Der Solist des Abends war Herr Eugen d'A l be r t.
Wir kennen und ehren in ihm einen der größten Meister
des modernen Klavier -Mrtuosentums und der seine
reich:« Gaben mit einer Selbstverständlichkeit und Un¬
absichtlichkeit ausstreut , wie man es nur selten bei
„Virtuosen " findet . «Sein Spiel hat immer etwas Monu¬
mentales . Es gibt gar kein« Auflehnnny dagegen, keine
andere Meinung : denn alles darin spricht von höch«stem
Adel künstlerischer Überzeugung : alles gibt sich groß , edel
und frei : kraftvoll im Ton : unowgleichlich in der Sicher¬
heit, Kühn 'heit und Entschiedenheit des Ausdrucks . Herr
dMlbert spielte sein eigenes Konzert (E -dur ), ein Werk
von hier und da etwas spröder , aber energischer Ton¬
sprache: vier Sätze in einem Satz und — das Scherzo
etwa ausgeno 'mmen , das einen fast diabolischen Hitmor
uerrät — alles von glühen d̂er Leidenschaftlichkeit erfüllt.
Anklänge an Beethovens „Nennte " wirkten mehr inter¬
essant als störend . Das Konzert machte durchaus be¬
deutenden Eindruck . Noch lebhaftere Zustimmung fand all-

emein Herrn d'Alberts zweiter Vortrag : das Webersche
Konzertstück, das er mit einer wahrhaft dramatischen
'lnfchaulichkeit zur Wiedergabe brachte. Die bange Er-
vartung im ersten Larghetto , die im«mer unruhiger er-
-egte Stimmung des pathetischen Allegro , der kriegerische
Triu >mph im Siegesmarfch und der ausbrechende Jubel
im letzten Presto — alles gelangie in d'Alberts Spiel
mit hinreißender Gewalt zur Ausprägung . Der Beifall
war enthusiastrsch und bestimmte den Künstler zur Zu¬
gabe einer der SchuberEifztschen Soirdes de Vienne,
in deren Dortrag er eine bewnnderswerte Anmut und
Ltebenswürdigkett entfaltete.

Den Schluß des Abends machte eine Orchester.
Novität : Goldmarks O'uvertürc „In Italien " . Lebhaft
empfundene , meisterlich geformte und glänzend instru.
mentrerte Mustk : ein kräftig durchgeführter 0 -dnr -Sätz
von saltavelloartigem Charakter , dem ein ruhigerer
Mittelsatz von fast übeilchwän -gli -hem Empfindungs-
auSdruck gegenirber steht : doch die eingestxeuten Piffe.
rari -Klänge künden schon, daß es damit nicht gar zu
ernsthaft gemeint ist: jene pochenst: Triolenbewcgung des
Hauptmotivs , die nnr noch leise in den Begleitnngs-
fütraue » pulsierte , bricht sich bald wieder siegreich Bahn-
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Schiersteinerstraße geschehen. Unseres Erachtens Wäre
es aber viel richtiger , wenn die Kasernen an dem bei
Bierstadt oder Erbenheim projektierten neuen Exerzier¬
platz gebaut würden , denn dort ist der Baugrund bedeu¬
tend billiger , und die Soldaten brauchten nicht erst einen
langen Marsch zu machen, um zum Exerzierplatz zu ge¬
langen . Mit dem Verkauf der nicht mehr zur Bergröhe¬
rung des Güterbahnhofes erforderlichen Restfläche könnte
der Militärfiskus aber ein glänzendes Geschäft machen
und einen großen Teil der Kosten für den neuen Exer¬
zierplatz und daselbst zu errichtende Kasernen decken.
Daß die Vergrößerung des Gnterbahnhvses unausbleib¬
lich ist, geht schon daraus hervor , daß jetzt schon Stimmen
laut werden , welche die Verlegung der Güterschuppen
für den Stückgutverkehr in den Personenbahnhof als
einen entschiedenen Fehler bezeichnen . In allen größe¬
ren Stationen , wie Frankfurt a . M . ufw ., befindet sich
Lev Stückgutverkehr im Güterbahnhofe . Gerade freit
starken Fuhrverkehr , welchen man durch Verlegung des
Güterbahnhofes bei Dotzheim von dem Kurviertel ao -'
halten wollte , zieht man durch den Stückgntverkehr
wieder dorthin . Nur derjenige , welcher täglich auf den
Güterbahnhöfen verkehrt , weiß , welch außerordentlich
starker Fuhrverkehr nach und von den Güterschuppen
herrscht . Es kann deshalb nur eine Frage der Zeit sein,
daß der Stückgutverkehr nach dem Güterbwhnhose ver¬
legt wird , denn auch der 'Personenbahnhof ist für den
riesigen Verkehr , welcher durch Einführnrtg der Züge,
die früher über Mosbach -Kastel an Wiesbaden vorbei¬
fuhren , zu erwarten ist, zu klein angelegt , und die
Güterschuppen werden später wieder entfernt werden
müssen , um daselbst noch Geleise für den Personenver¬
kehr anzulegen . Deshalb kann nicht genug gemahnt
werden , Raum für Vergrößerung des Gütevbahnhoses
vorzufehen . — Wir können diese Anregungen nur der
Beachtung der zuständigen Behörden empfehlen.

— Kurhaus . In dem morgen nachmittag 4 Uhr stattfindenden
Sinfonie - Konzerte  des Kurorchestcrs gelangen zur
Aufführung : „In Italien " , Ouvertüre von Goldmark . Serenade
in 0 -moII für Streichorchester von R . Bolkmann , Vorspiel und
Schlußszene lJsoldes Liebcstods aus „Tristan und Isolde " von
Wagner und Fünfte Sinfonie . S -moll von Beethoven . — Die
erste dieswinterliche Quartett - Soiree  des Kurorchester-
Quartetts ist für nächsten Freitag , den 4.  November , anberanmt.
— Bezüglich des Abonnementspreises für die
Zykluskonzerte  im Kurhause dürfte es von Interesse
sein , wenn wir darauf aufmerksam wachen, daß sich bis ein¬
schließlich des dritten Konzertes der Abonnementspreis immer
noch billiger stellt als der Kassenpreis . Die Kurkafse nimmt da¬
her , soweit cs die Rücksicht aus eine genügende Billettzahl für den
Kassenverkauf gestattet , noch Abonnements -Anmeldungen ent-
gegen.

— Landtagswahl . Die Konservative Bereinigung
hat beschlossen, bei der bevorstehenden Janfrtags -'Ersätz-
wahl die Kandidatur des Herrn Kommerzienrats Bart¬
ling  zu unterstützen und einen entsprechenden Wahl¬
aufruf zu veröffentlichen.

— Wohltätigkeits -Konzert . Wir machen noch darauf
aufmerksam , daß zu dem am Sonntag , den 30. Oktober,
abends 6V2 Uhr , in der Marktkirche zum Besten der
Mission stattfiüdenden Konzert Eintrittskarten des
Abends von 6Uhr ab an der Kaffe am Haupteingange der
Kirche zu haben sind.

— Dev Freireligiöse und der Tod " heißt das Thema , über
welches Herr Prediger Welker  ln der Erbauung der deutsch¬
katholischen sfreireligiösenl Gemeinde sprechen wird . Die Er¬
bauung findet , wie auch in den folgenden Monaten , Sonntag¬
nachmittag um 5 Uhr in dem Wahlsaale des Rathauses statt.

— Vom Bahnbau an der Curve . Die Erweiterungs¬
bauten am Bahnhof Curve sind nun so weit abgesteckt,
daß bereits im Winter mit den Erdarbeiten begonnen
werden kann . Leider sind die Verhandlungen über den
Grunderwerb zwischen der Cisenbahndtrektton Mainz
mld den Grundstückseigentümern immer noch nicht ab¬
geschlossen. Zur Legung von weiteren 10 Geleisen und
der elektrischen Bahnlinie Mainz -Wiesbaden ist zunächst
ein großer Gelände komplex in Ka steier Gemarkung am

das italienische Feuer lodert wieder auf : und der Haupt¬
satz zu lärmender (wenigstens gestern sehr lärmend er¬
klingender ) Lustigkeit gesteigert , beschließt diese jugend¬
lich-frische, wenn auch nicht gerade tiefer angelegte Ton¬
dichtung . Sie ttrarfre uns in der fleißig studierten und
technisch vollendeten Ausführung dargeiboten , durch die
uns Herr Kapellmeister L ü st n e r und seine Kapelle von
jeher verwöhnt haben . O . D.

so

Ans Kunst und Leben.
* Residenz - Theater . (SoieIplan .l Sonntag , den
Oktober , nachmittags 8>/. Uhr : "Der Dieb ". „Fraulein

efc-rä,, " Abends 7 Uhr : „Hans Huckebein . Montag , den 81..
Gesellschaftsabend zum Besten der Fürsorgestelle für ~urmeit*
kranke Dienstag , den 1. November : „Es werde Recht- • Mttt-
2 d-n 2 : Five o'clock" . Donnerstag , den 8.: Gastspiel des
javanischen Theaters : „Ronin " (Der arme Edelmmrn , Freitag,
den 4 ' Hans Huckebein" . Samstag , den 5.: 1. Vorstellung int
Zyklus : Ein Jahrhundert deutschen Schauspiels : „Clavigo .

st Frankfurter Schauspielhaus , 28. Oktober . Der
heutige Men 'd beschert« uns als der ersten reichsüeutschen
Bühne den neuesten Otto Erich Hartleben.
Theaterstück , das er für die Saison herausbrachte . Es
heißt : „Fm grünen Baum zur Nachtigall
und ist ein Studentenistück in drei Akten . Vertrags¬
mäßig hatte unsere Bühne die Erstaufführung für den
gleichen Tag erworben , an welchem es im Hofburg-
Theater in Wien gegeben würde . Da aber Wien seine
Uraufführung auf gestern ansetzte, wir aber am Donners-
tag kein Thea ter -'Abonne men t haben , kamen die Frank¬
furter mit einem Tag Verspätung zur Kenntnis der
Novität und hatten daher mit der telegraphischen Mel¬
dung aus Wien zu rechnen , nach welcher das Stuck dort
keinen sehr großen Eindruck gemacht habe , trotz guter
Darstellung und der persönlichen Anwesenheit des Dich¬
ters Hier in Frankfurt war der Dichter nicht : aber
auch wenn er dagewesen wäre , würde er sein>em Werke
keinen Sieg haben bringen können , denn — ein so
lebensunfähiges Kind ist nun mal nicht zu retten . In
unsäglicher Breite schleppt Hartleben ein an sich inter¬
essantes , aber nicht neues Thema durch das Leben einer
Studentenschaft , im dozierenden Ton des Erzählers,
ohne wirkliche dramatische Belebung . So präsentiert sich
das Ganze als ein entschiedener Mißgriff , der nur durch
die gediegene Aufführung davor bewahrt blieb , mit aus¬

sogenannten Hambufchberge erforderlich , außerdem ist
der Erwerb der Grundstücke zwischen der Mainzer Be-
zirksstratze und dem jetzigen Bahnplanum oberhalb des
Amöneburger Gütergeleises notwendig . Da der
Rangierbahnhof eine Erweiterung nach Norden zu nicht
erfahren kann , so muß die Ausdehnung der Güter - und
Ruhegeleis « in südlicher Richtung erfolgen . Hierzu sind
eine ganze Anzahl Grundstücke in Bicbricher Gemarkung
am sogenannten Landgraben , sowie Teile der Gärten,
welche zu den dortigen Wohnhäusern gehören , benötigt.
Die größte Schwierigkeit dürfte natürlich , die unbedingt
notwendige Erwerbung der Armenruhmühle bereiten.
Die Differenz zwischen dem Angebot und der Forderung
für dieses große und kostspielige Objekt ist eine sehr be¬
trächtliche , auch die Ablösung der Wasserkraft , sowie die
Anlage von Straßen und Kanalisierungen durfte noch
lange Verhandlungen kosten. Die Armenruhmühle liegt
gleich einer kleinen Festung von hohen Eisenbahndämmen
eng umgeben , und sind ihr die bisherigen Zufuhvwege
teilweise abgeschnitten , so daß man die Einsprachen des
jetzigen Besitzers , welchem durch die hohen Dämme Licht
und Lust genommen sind, wohl berechtigt finden kann.
Rasche Forffchritte machen die beiden von der Firma
Dyckerhoff und Widmann erbauten Uberwölbunaen des
Bachgrabens östlich der Armenruhmühle , über welche die
vorstehend genannte Gnterbahnstrecke , sowie die neue
Mainzer Bezirksstratze geführt wird . Mit der Ver¬
legung genannter Straß : von der Dyckerhoffschen Lettcn-
grube ist bereits ein guter Schritt vorwärts getan , so
daß in kurzer Zeit der neue Teil fahrbar ist. . Um nun
die Verlegung der neuen Geleise auf dem zwischen dem
Erbenheimer Wege und dem talwärts gelegenen Bahn¬
wärterhäuschen überflüssig werdenden Stück der alten
Straße vornehmen zu können , fahren alle Fuhrwerke
den neuen Straßenteil entlang uüd passieren bei dem
Wärterhäusch .'n an der Taunusbranerei die Bahnlinie.
Auch die von Curve nach Erbenheim führende G'üterbahn-
linie , sowie die neue Strecke Wiesbäden -Erbenheim gehe»
ihrer baldigen Fertigstellnng entgegen . Der DaMm der
Linie WieSbaden -Mosbach wird aus jeder Seite zur An¬
lage von weiteren Geleisen um 3 Meter angeschüttet.
Die ganzen Bahnanlagen in dieser Gegend verursachen
ein -en kolossalen Aufwand von Arbeit , Zeit und Geld
nnd werden nach ihrer Fertigstellung auch einem außer¬
gewöhnlich starken Betrieb dienen , sowie hohe Ansprüche
an die Umsicht der Beamten stellen.

— Neuer Gütcrbahnhof . Im Anschlüsse an di ? gestrige
Notiz wegen der landespolizeilichen Abnahme des neuen
GüterVahnhoses an der Dotzhcimerstraße sei noch be¬
merkt , daß sich auch die anliegenden Grundbesitzer ans
Biebrich und Dotzheim , welche ausdrücklich eingeladen
worden waren , zu dem Termin eingefundrn hatten . Die¬
selben besprachen mit den Herren Regierungs - und Bau¬
räten die ihrer Ansicht nach zu bemängelnden Punkte.
Dazu gehört u . a ., daß man in >der Gemarkung Biebrich
vier Biadükte errichtet hat und in der Gemarkung Dotz¬
heim nicht einen , ferner , daß die alte Heerstraße , der so¬
genannte alte Walllifeöweg , der an der Straßenmühle
vorbeiführte , vom Berkehr gänzlich abgeschnitten ist, ob¬
gleich er aus Dotzheim täglich von hunderten Personen,
nnd außerdem von landwirtschaftlichen und gewerblichen
Fuhrwerken in großer Zahl benutzt wird . Wie wir er¬
fahren , sind die Beschwerdeführer willens , falls ihren
Ausstellungen von hier aus nicht entsprochen werden
sollte, sich an den Herrn Eisenbahnminister zu wen'den.

<3. Eine appetitliche Wnrftknche . Bor dem hiesigen
Schöffengericht hatte sich heute der Metzgermeister und
Schankwirt Adolf Schmidt von Biebrich  wegen Nah-
rungsmittilverfälfchnng zu verantworten , und zwar
sollte in den Jahren 1003 und 1004 verdorbenes Wurst¬
fett in Verkehr gebracht haben . Auf die Anzeige eines
bei dem Angeklagten »beschäftigt gewesenen Metzger-
bnrschen revidierte eines Tages Herr Departements¬

gesprochener Entschiedenheit abgelehnt zu werden . Nach
den Aktschlüssen gab es matten Beifall : auch dieser würde
aber bestritten.

* Mainzer Stadttheater . (S p i e l p I a n .) Sonntag , den
80. Oktober, nachmittags 3 Uhr: „Alt-Heidelberg". Abends
7 Uhr : „MaraarctSe " (Faust, . Montag , den 31.: „Der blinde
Passagier " . Dienstag , den 1. November : „Regimentstochter
und „Der flotte Bursche". Mittwoch , den 2.: „Die Jüdin.
Donnerstag , den 8.: „Liebesmanöver " . Freitag , den 4. : „Die
lustigen Weiber von Windsor " . Samstag , den 0.: „Der Rastel¬
binder " . Sonntag , den 6., nachmittags 3 Uhr : Unbestimmt.
Abends 7 Uhr : „Der Prophet " .

* Koblenzer Stadttheater . (S o i e l o l a n ., Montag , den
31 Oktober : „Der Rastelbinder " . Dienstag , den 1. November:
„Fidelio " . Mittwoch , den 2.: Extra -Vorstellung . Einmal,acs
Gastspiel der ersten Japanischen Schauspielgesellschaft aus Tokio.
Donnerstag , den 3.: „Zar und Zimmermann " . Freitag , den 4.,
zum ersten Mal : „Münchener Kindl " . Samstag , den 6., noch¬
maliges Gastspiel des Tenoristen H. Schmitz aus Duisburg:
„Martha " . Sonntag , den 6. . nachmittags 4 Uhr : „Der Nastel-
binder " . Abends 7 Uhr : „Hossmanns Erzählungen ".

* Eine Bnchhänhlcr -Rcklame . Vor einiger Zeit er¬
schien ein Roman „Götz Krafft " von Edward Stilgebauer,
einem bis dahin ziemlich unbekannten Autor . Er er¬
regte zunächst dadurch Aufsehen , daß die Verlagsfirma
Bong in Berlin privatim cingeholte Meinungen und
Höflichkeitsantworten einer großen Anzahl von Schrift¬
stellern ohne weiteres zur Reklame für das Buch ver¬
wendete , ein Verfahren , das Widerspruch bei alley ge¬
schmackvollen Menschen erregen mntzte. Inzwischen hat
das Buch bei der Kritik eine „sehr geteilte " Aufnahme
-gefunden . Erzielte nun das Buch auch von manchen
Seiten eine günstige . Beurteil :: — Je gnstibus non
est disputandum - , so ertnr » wir uns doch, gerade
in bedeutenden Zeitungen von - ..gesehenen und als un¬
parteiisch geltenden Kritikern sehr absprechenfre Urteile
gelesen zu haben , ja , einer nannte das Buch einen
^Kolportageroman der Seele " . Auch uns ging cs in
zwei Eremplaren zur Besprechung zu , und wir gaben
es , ohne es selbst gelesen zu haben , ohne jede weitere
Bcmer 'Lung an zwei bewährte , gänzlich unbeeinflußte
literarische Mitarbeiter , deren Urteil wir schätzen. So
viel wir uns erinnern , sprachen sie sich ungünstig über
das Buch ans . Was nun weiter geschah, davon möge
frei Inhalt nachfolgender Postkarte berichten , die wir
heute an die Verlagsfirma in Berlin sandten . Sic
lautet : „Sehr geehrter Herr ! Seit einiger Zeit werden
wir von Berlin aus mit Blättern bombarfriert , welche

tierarzt Dr . Angstein die Geschäftsräume des Schütifrt;
er traf dort eine unerhörte Unsauberkeit  an.
Von der Wurstküche aus führte eine eiserne Falltür « in
einen Keller , dem ein pestilen 'zialischer Geruch ent¬
strömte . Die nähere Besichtigung des duftenden Rauimez
ergab , daß hinter einem Holzverschlag eine große Meng«
gehackten, schmutzig- grauen und total verdorbenen
Fleisches aufbewahrt wurde . Anderes , ebenfalls in
Fäulnis übergegangenes Fleisch sah noch hübsch rot aus,
wohl infolge irgend eines Salzes . Außerdem wurde in
einem Gesäße ein großes Quantum Därme gefunden,
die derart verdorben waren , daß sie der Sachverständig«
kaum noch erkennen konnte . Ein Geselle des Angeklag¬
ten bekundete , er habe Schmidt wiederholt gesagt , er mög«
das verdorbene Fleisch doch fortschaffen , weshalb es nichs
geschehen sei, wisse er nicht. Ein anderer Bursche sagte,
er habe im Auftrag des Angeklagten eine Menge alten
Wursffettes unter frisches Wurstfett gemischt. Ob dies«
Mischung verkauft worden sei, wisse er nicht. Herr Ilx.
Augstein kam in seinem Gutachten zu dem Resultat , das
im " Geschäft des Angeklagten alle Fleischwaren untet
Wrrhältnissen hergestellt und aufbewahrt worden seien,
die bei einem normalen Menschen ekelerregend wirke»
müßten . Da aber Unsauberkeit allein nicht strafbar ist,
wußte der Angeklagte freigesprochen  werden.

d . Mein herzliches Beileid , sagte der öfters vorbe,
strafte Hausburfche Oskar H . . . . von hier , als er an,
28. Juli d. I . in ein Sterbehaus trat und einen Kram
überreichte , denn er hatte den Verstorbenen gut gekannt
Er unterhielt sich mit der Mutter des Toten und ersaht
dabei , daß man auch eine Droschke für den bei der Be¬
erdigung mitwtrkenden Geistlichen bestellt habe . Ein paai
Stunden später kam er wieder und überbrachtc -eint
quittierte Rechnung über den für den Geistlichen bestimm,
ten Wagen und eine zweite Droschke und zog 7 M . ein
Die Hinterbliebenen des Berstorb ."neu waren natürlii!
nicht wenig überrascht , als sie erfuhren , daß H . . . . >i«
unter der ' Maske des teil nehmenden Freundes in der
gemeinsten Weise beschwindelt hatte , denn er hatte di«
quittierte Rechnung gefälscht und dachte auch selbstvev
ständlich nicht daran , mit den 7 M . die verschiedene»
Droschken zu bezahlen . Tie Strafkammer verurteilt«
den jungen Menschen weaen Urkundenfälschung und Be¬
trugs zu 6 Monaten Gefängnis.

— Der Urheber der Mainzer Pulver -Explosion . Aut
Lufrwigshafen  a . Rh . schreibt der ..Ffks SH'
ein Leser , der Augenzeuge der Mainzer Pulver -Explostoi
vom. 18 . November 1857 gewesen : Die Mitteilung de
Herrn Michael Twarfrowsky  in Wien über fr«
Mainzer Pulver -Explosion vom 18 . November 1857 be
darf wohl einiger Erläuterung und Berichtigung . Zu¬
nächst ist es nicht verständlich , warum der genannte Hm
17 Verhöre zu bestehen hatte , da doch schon am Morg«
des 19 . November — affo Tags nach der Katastrophe -
in Mainz allgemein und auch bei dem Gouvernement sch
wohl bekannt war , wer der Attentäter , und welche Motiv
ihn zu der abscheuliche Tat bestimmt batten . Es wa
pkstnbc-r fw Racheakt eines Feuerwerkers des ästerreiq
schon Artillerie -Regiments , das damals in Mainz garr
sanierte , mit Namen Wimmer . Dieser verkehrte dama
p' cU ty Strobelscken Weinwirtschast in der Betest
gaffe in Mainz , wo ich iün öfters sah, in der letzten Zei
namentlich noch am Tage vor der Explosion gewöhn !«
in Gesellschaft einer Landsmännin , welche ihm nachgereq
sein sollte und die er zu heiraten beabsichtigte , da er ntil
chr schon zwei Kinder hatte . Es war uns durch seÄ
Mitteilungen bekannt , daß ihm von seiten seiner vorg»
setzten Militärbebörde in diesem Vorbaben der Ver
heiratung unüberwindliche Schwierigkeiten entgegeng»
setzt wunden , die ibn erbitterten und — wie nach seinei
vielfachen leidenschaftlichen Auslassungen anzunebmen/
— zu der entsetzlichen Tat antrieben , um sich cmf dies
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gitnstige Urteile über den bei Ihnen erschienenen Roma
„Götz Krasst " , Polemiken zu seinen Gunsten und d«rg>
enthciltcn . Vielleicht soll das eine Antwort auf die
günstigen Bcsprechungnn im ,/W'iesbaöener Tagiblatt
über dieses Werk sein und uns belehren , wie schwer w»
uns an dem „'Götz Krafft " verfünfrigten . Wir bemerk«
Ihnen , daß wir die uns zur Rezension gesandten beidei
Exemplare des mit so ungeheurer Reklame inszeniert«
Buches an zwei erfahrene und absolut unbeeinfluÄ
Kritiker zur Besprechung gaben , deren Urteil leider r?«
abfällig ausfiel . Damit ist für uns natürlich diese Sa»
erledigt . Wir nehmen kein wüteres Interesse an de»
Roman und bitten Sie , da Sie als Berleger des Bu «m
doch zweifellos diese Zusenld'nngcn an uns machten, sch""
aus Gründen der Portoersparnis die Uber ' chwe'MM'M
unserer Refrlaktion mit jeglicher Art von Meinung
änßerungen über den „Götz Krafft " einzustellen . Wh
haben keine Zeit , sie zu lesen "
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* Knnstsalon Bietor , Taunusstrafe 1. Jetzt gelöste Abon«^
ncntskarten für 1005 berechtioen sofort nun freien Eintritt . W
lanareNe von Chr . Wolstal bleiben nur noch diesen Sonnw»
Veto nächst werden «rösiere Kollektionen des Orientwalers
ltabes , welcher unseren Kaiser aui seiner Orientretse begleitew
,nd der Pariser Jmvressionistin Iba Gerbardi , die .rum erste«
Rai mit einer arösiercn Zahl von Bildern in Deutschland »
cheint auSaestellt werden

* Verschiedene Mitteilungen . Wie die „Köln.
rfährt , befand sich unter den Ehrengästen , die auf C'w
adung des Kaisers -an der Eröffnung des Km>-
zriedrich -Museums teilgenommm haben , auch Pro 'feti°
frans T h o m a aus Karlsruhe . Die Richtung Thow«
Erfreut sich bekanntlich nicht der Anerkennung ^
laiscrs . .

Im Berliner  Lustspielhaus ummV die dreiakM
TantüMe „Fesseln der Liebe" (Petit ChaprJ
nrn MaurieeVaitcatve zum erstenmal gegeben . A
stiirf , das bei seiner Aufführung in Wien BerfaU 0
unfrcn hatte , enttäuschte sehr.

Die Weimarer Kunstschule  wird in das *
sinnende Wintersemester mit 60 Schülern und der ßKi ■'l
Zahl Schülerinnen eintreten . ■

Ar, frer Universität SOIü n ft e r werden mit BE
,es Sommerhalbjahres 1008 Einrichtungen getroffen . '
>äs m e d i z i n i j che S t u d i u m bis zum Phystku -n -
:rledigen.
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Weise an seinen Widersachern zu rächen. Am Nachmittag
jenes verhängnisvollen 18. November wußte sich Wimmler
jg Abwesenheit seines Hauptmanns , der die Schlüssel zu
dem Pulverturm St . Martin am Gautor nächst dem
alten Kästrich in Verwahr hatte, diese durch falsche Vor¬
spiegelungen vom Dienstmädchen zu verschaffen. So war
,z ihm möglich, in das Pulver -Magazin zu gelangen und
keinen teuflischen Plan zur Ausführung zu bringen , der
Aber Mainz so viel Schrecken und Jammer brachte und
ihm selbst auch das Leben kostete. Zur selbigen Zeit
gingen einige Offiziere zufällig über die Gautorbrücke
und sahen zu ihrer begreiflichen größten Verwunderung,
wie sich ein österreichischer Soldat mit brennender Zigarre
an einem Fenster des Pulverturms zeigte, worüber sie
sogleich Anzeige gemacht haben sollen. Jedoch zu spät,
denn bald nachher erfolgte die furchtbare Explosion . Diese
Einzelheiten waren damals allgemein bekannt, und es
bestand kein Zweifel darüber, wer das Pulver -Magazin
St . Martin in die Lust gesprengt hatte . Es wäre doch
wunderbar, wenn die Untersuchungsüehörde hiervon keine
Kenntnis gehabt und man Herrn Twardowsky für den
Täter gehalten hätte . Wenn dieser irgendwie zur Ver¬
antwortung gezogen wurde, so konnte sich dies höchstens
und lediglich auf eine vermeintliche Vernachlässigung
seiner Obliegenheiten als Wächter der Pulver -Magazine
b̂ iehen — als Täter konnte er aber nicht in Frage
kommen; umsoweniger , als er ja überhaupt nur unwr
streng vorgeschriebener Begleitung , nie allein , diese
Räume betreten durfte.

— Der „Turn -Berein Wiesbaden" feierte sein 58. Stistungs-
sest in zwei Abteilungen. Sonntag , den 18. l. M., fand das in
allen Teilen glanzvoll verlaufene Schauturnen statt, über welches
wir bereits berichteten. Am Samstag , den.22. l. M., folgte der
zweite Teil, bestehend aus Konzert des Sängerchors
und daraus folgendem Ball. Zu dem Konzert waren als
solistische Kräfte Fräulein S chi l ko w s ki ,Klavier), sowie die
Herren L. Schotte (Violine ). Or . Urlaub (Biolinei,
C. A s m'v s (Bratsche) und P . Hertel (Cello ). alle von hier,
gewonnen. In Fräulein Schilkowski, welche die schwierige
Rtgoletto-Paraphrase von Liszt vortrug , sowie den Klavierpart
im Quintett fl . und 2. Satz) von R. Schumann, auch die Be¬
gleitung einiger Nummern übernommen hatte, lernten wir eine
talentvolle Dame kennen, welche bei einem kräftigen Anschlag
und w chlausgebildeterTechnik eine für ihre Fugend erstaunliche
Fertigkeit besitzt. Herr L. Schotte, welcher das Vorspiel und
Adagio aus dem O-rnoll-Konzert von M. Bruch, sowie die
Polonäse (A-dur ) von Wieniawski spielte, zeigte sich wie immer
als talentierter Geiger, der durch sein temperamentvolles Spiel,
absolute Reinheit und milden Ton die .Zuhörer zu rauschendem
Beifall hinriß. Die Cellovorträge: a) „Wie einst in schönen
Tagen" (Romanze) von Pivner . und bi „Wiegenlied' von Schleh-
wüller kamen durch Herrn P . Hertel in vollendeter Weise zurVor-
führung und entzückten durch den lvarmen, seelenvollen Ton.
welche der treffliche Künstler seinem Instrumente entlockte. Das
Streichanartctt (Kaiserguariett mit Variationen ! von Haydn,
sowie das Quintett 1. und 2. Satz für Klavier , zwei Violinen.
Bratsche und Cello kamen durch das flotte Zusammenspiel, bei
welchem sich zu den vorhergenanntcn Künstlern noch Herr
Dr. Urlaub (Violine) und C. Asmns (Bratsche) zugeseüten, in
vollendeter Form zu Gehör. Der Sängerchor des Vereins,
welcher in stattlicher Stärke auf dem Podium erschien, trug fünf
Nummern (7 Chörei vor. Eröffnet wurde das Konzert durch den
kräftigen Chor: „Des Jägers Abschied" von Mendelssohn, welchem
das prachtvolleVolkslicd, arr . von C. Schaust: „EinTraum " folgte.
Der Vortrag des schwierigen Chors: „Daß Märchen vom
Blummelsee" v"n Hegap gelang vortrefflich und der heitere Chor
„CIsiila" von H. Wagner wurde in vollendeter Weise gesungen.
Auch der kleinere Chor: „Nachtzauber" v >n Storch und die Volks¬
lieder: „Verlassen" und „De'- verliebte Bua" «beide von Koschat!
gelangen aus das beste und rissen die Zuhörerschaft zu begeistertem
Applaus hin. Die wackere Sängerschaft des „Turnvereins " hatte
einen überaus glücklichen Abend. Der treffliche Dirigent des
Chors. Herr KomponistC. Schauß, wurde von allen Seiten ge¬
feiert denn ihm gebührt vor allen das ungeteilteste Lob für das
prächtig verlaufene Konzert. Ein gutbesetzter Ball hielt die
Freunde und Mitglieder des „Turnvereins " noch lange zu¬
sammen und ein unter überaus starker Beteiligung stattac-
sundener Ausflug nach Rambach am Sonntag beschloß das öics-
sährige Stiftungsfest.

o . Plötzlicher Tod . Der als Pensionär hier lebend:
Herr Anton Hennemann,  früher Oberzvllrenisor in
Hamburg , ist gestern nachmittag gegen S Uhr auf einem
Spaziergänge in der Walkmühlstratze von einem Schlag-
anfalle betroffen wvvden . Der Besitzer des „Limdcn-
hofes ", Herr Dr . van Meenen , nahm den bewußtlos am
Boden Liegenden in sein Haus , von wo er durch die
Sanitätswache nach seiner Wohnung Arndlstratze 3 ge¬
bracht wurde . Um 147 Uhr trat der Tod des im 85.
Lebensjahre stehenden Mannes ein.

— Der Wasserstand des Rheines geht immer mehr
zurück, trotzdem ist der Gütern .mkehr zurzeit ein außer¬
gewöhnlich starker . In St . Goar und Caub lagern viele
Schleppschiffe, welche ans Leichterung warten , indem sie
nicht mehr mit voller Last durch das Binger Loch kom¬
men. Die stromaufwärts fahrenden Schleppschiffe haben
nur noch halbe Ladung , von Mannheim bis Straßburg
soll der Verkehr überhaupt ganz eingestellt fein.

— Weihnachtsgaben für die Soldaten des siidtvest-
afrikanischcn Expeditionskorps sind bis jetzt erst spärlich
eingegangen , einige Geldspenden dazu aus Wiesbaden,
Frankfurt und aus Bayern . Die Absendung soll schon
in den ersten Novembertagen erfolgen . Der Vorstand
des Bezirksverbandes Vaterländischer Frauenvereine
bittet um Zusendung weiterer Liebesgaben an die Sam¬
melstelle Philippsbergstratze 8, 'Geldspenden zur An¬
schaffung solcher Gaben an die Vorsitzende , I . D . . Frai,
Prinzessin Elisabeth zu Schaumburg - Lippe , Neroberg-
straße , 1a , oder an den Schriftführer , Oberstleutnant
Wilhelms , Viktoriastvaße 9.
. - Eilmälche. Eine sehr praktische Neuerung hat die be-
rannte Großwäschereiund Vüaelanstalt „Edelweiß in Rambach
bei Wiesbaden einqeführt. Wer jetzt aus iraend einem Grunde
aus schnellste Rücklieferung feiner Herrenwäscheangewiesen nt.
kann in der neu eingerichteten Spezial-Abteilung tur Eilwasche
innerhalb zweier Tage jedes Quantum waschen lasten.

— Eisenbahnunfall . Aus Nastätten,  28 . Okt .,
berichtet unser A -Korrespondent : Heute vormittag gegen
10-/ , Uhr verunglückte im Zollgrund sKleiwb ahnstrecke
Nastätten -Oberlahn steinj ein von hier nach Braribach bc-
stimmter Güterzug . Die Feuchtigkeit der ^/schienen,
durch den herrschenden Neb .'l verursacht , in Berblniung
nrit dem reichlich aufliegend -en Herbstlaub brachten Hu
Train ins Nutschen und endlich zum Entgleisen . A'W
Lokomotive wurde aus den Schienen au die leitliche Fels¬
wand geschleudert und schwer beschädigt . Bier Guier-
Magen wurden derart .zusammengcpreßt , daß >ie nur noch
bse Länge des ausgeschobenen Petroleumwugcn ^ hatten,
^"r Lokomotivführer Stehl ans Nastätten hat einen

Knochenbruch erlitten , der Heizer Michel aus Bogel ist
schwerer verletzt durch Knochenbruch und Quetschungen,'
beide wlrrden in das Krankenhaus nach Braubach ge¬
bracht. Der Personenverkehr wird aufrecht erhalten.

— Befitzwechsel. Die Erben Z 0 l l i n g e r verkauften ihre
Grundstücke Mauritiusplatz 3 und Schulgaste S an die Herren
B ü s che r und B l ü s ch hier durch Vermittelung des Herrn
Agenten Hehner.

Sport.
* Fußball. Da am vergangenen Sonntag die 1. Mannschaft

des Bockenheimex Fußballklubs „Helvetw" auf das Spiel mit
der 1. Mannschaft des Wiesbadener Fußballklubs „Kickers 1901
verzichtet hatte und überhaupt nicht erschienen war, so wirb
dieses Spiel wieder zugunsten „Kickers" mit b : 0 gerechnet. —
Morgen Sonntag steht die 1. Mannschaft des Wiesbadener Fuß-
ballklubs „Kickers 1801" der 1. Mannschaft des „Bockenheimer
Sportklubs 1801" gegenüber. Anstoß gegen 3 Uhr. Das SchicdS-
richtsramt wird Herr Neist vom „Wiesbadener Fußballklub"
versehen.

* Der „Wiesbadener Fußballklub" spielte am vergangenen
Sonntag gegen de» Frankfurter Fußballklub „Hermannia" und
eplitt mit 2 : 0 seine erste Niederlage in den diesjährigen Ver-
bandsspielen. Wiesbadens Mannschaft hatte einen schlechten
Tag und spielte unter ihrer sonstigen Form . Da „Hermannia"
jedoch einen Spieler von dem „Frankfurter Fußballklub 1902"
mitspielen ließ, hat der „Wiesbadener Fußballklub" gegen dieses
Spiel Protest eingelegt. — Kommenden Sonntag spielen hier
die Frankfurter „Kickers", eine der besten Mannschaften Frank¬
furts . gegen die 1. Mannschaft des „Wiesbadener Fußball-
Klubs". Außerdem steht die zweite Mannschaft dem „Fußballklub
Höchst" im Verbandsspielgegenüber. Beginn der Spiele 31/« Uhr.

Kleine Chronik.
Anhaltender Regen verursacht starkes Hochwasser im

Oberlauf der Oder . In Ratibor betrug gestern früh der
Pegelstand 5,8 Meter gegen 1,68 Meter in der Mitte des
Jahres.

Von einem Hirsch getötet . In Banduch bei Stahl¬
kammer in Schlesien wurde eine 70jährige Arbeiterfrau
von einem starken Rothirsch angefallen , ausgcspießt und
so zugerich -tet , daß sie bald darauf starb . Bon den zu
Hülfe eilenden Bauern w'nrde einer am OSerschenkel
und an der Brust von dem wütenden Tiere schwer
verletzt.

Nichts mit den 4 Millionen Kriegs -Zigarren . Wir
meldeten jüngst , daß durch Vermittelung des russischeu
Konsuls in Bremen eine deutsche Zigarrenfabrik die
Lieferung von 4 Millionen Zigarren für die '.nandschu-
rische Armee erhalten habe . Wie der russische Konsul zu
Bremen mitteilt , trifft diese Nachricht nicht zu.

Letzte Nachrichten.
Kontsnk ^ tal - TelearavVen - Ki ^mvoaniE.
Berlin , 29 . Oktober. Die „Berliner Politischen

Nachrichten" melden : Dem preußischen Landtag wird be¬
reits im nächstjährigen Etat die Regierung finanzielle
Mittel fordern, welche die E n t s chu l d u n g des
bäuerlichen Grundbesitzes  ermöglichen.

Gccstrmünde, 28 . Oktober. Die in einigen Blättern
wiedergegebenen Mitteilungen des Kapitäns Hähnel, daß
der Fischdampfer „Sonntag " von der russischen Flotte Lei
den Hornsriff -Fischgründen am 21 . Oktober beschossen
worden, aber unbeschädigt geblieben ist,/sind gestern auch
vor dem Hafenmeister, als der zuständigen Behörde, ge¬
macht worden und werden in ausführlicher Form der
Regierung vorgelegt werden.

Paris 28. Qktober. (Depntiertenkammer.) Villcnenve schließt
seine Rede, indem er hervorhebt. Andre und Eombes hätten die
Angebereien in der Armee organisiert, eine Spaltung in dem
Qstizierkorxs l,erbeigeführt und die nationale Verteidigung btoß-
gcstellt. (Beifall auf der Rechten und im Zentrum.) KriegS-
miriister Andre tadelt energisch die ansgedeckten Umtriebe und
verlangt, daß die erwähnten Schriftstücke geprüft werden: er
werde hierfür verantwortliche Persönlichkeiten einsetzen.
Gerault -Richard führt aus , gewisse Republikaner schienen die
Gefahren der Reaktion zu vergessen. Die Republikaner hätten
das Recht sich zu verteidigen: sie würden ein Verbrechen be.
gehen, wenn sie es nicht täten. Man wüste alle Mittel anwendcn,
um die.Republik zu verteidigen. Daraus wurde die Beratung
geschlossen. Andre schließt sich alsdann der von Manjan einge-
brachten Tagesordnung an. in der es heißt, die Kammer tadelt
die angeführten Tatsachen, wenn sie richtia sind, und ist über-
wngt, daß die Regierung in diesem Falle die notwendiacn Ver¬
ordnungen geben werde. Doumer beweist nochmals die Vor-
oänae der Polizei in der Armee. Jaurös verlangt, daß man die
Authentizität der Schriftstücke prüfe. Was Villeneuvc wolle, sei
daß die Regierung nicht mehr das einzige Mitte! der Kontrolle
habe. Die Kammer nimmt alsdann abstimmunaslos den Teil der
Tagesordnnna Nvaujan an . in welchem der Tadel der Kammer
ausgesprochen wird dann mit 278 gegen 271 Stimmen den zweiten
Teil : sodann wird, wie gemeldet, die gesamte Tagesordnung mit
291 gegen 263 Stimmen angenommen.

Sofia , 29. Oktober. Die Sobranje ist gestern vom Fürsten
Ferdinand mit einer T b r 0 rr r e d e eröffnet worden. In der¬
selben wird zunächst des türkisch-bulgarischen Abkommens gedacht,
welches segensreiche Ergebnisse für Bulgarien in der europäischen
Türkei zeitigt. Die Zusammenkunft des Fürsten Ferdinand mit
Kaiser Franz Josef und dem König von England sei ein Beweis
des allgemeinen Vertrauens zu Bulgarien . -Die Rischer Entre-
vne sei der erste Schritt zur Verwirklichung des serbisch-bulga¬
rischen Einvernehmens und der bevorstehende Besuch des Königs
von Serbien bilde ein Unterpfand der herzlichen Beziehungen
der beiden Fürstenhäuser und Brudervölker. Die Thronrede
steNts' dann fest, daß der Aufschwung des Handels und die Regel¬
mäßigkeit der Einnahmen ein Beweis für den Wohlstand der
Bevvlkernnq sei und eine Festianng der Finanzen und des
Kredits bilde und betont schließlich, das allgemeine Vertrauen zu
Bulgarien sei auch durch die gute Aufnahme bekräftigt worden,
die den Vorschlägen Bulgariens für die Handelsverträge zuteil
wurde.

Deveschenbureau Herold.

ück. Berlin , 29 . Oktober . Wie di« Morgenblättcr be¬
richten , hat Oberst Leutivein die Maltahöhe besetzt. Für
Gibevn besteht noch keine Gefahr.

Paris , 29 . Oktober . Nach der Kammersitzung wurde
mitgeteilt , daß der Kriegsminister Andr6 angesichts der
geringen Mehrheit, . womit die Tagesordnung ange¬
nommen wurde , seine Demission einzureichen beabsich¬
tige . Ter Abgeordnete von Marseille , Berteaux , der be-
reits Berichterstatter für das Budget war , wll als Nach,
folger ausersehen sein . Während der Beratung der
Tagesordnung hatten sich die Minister zu einer Sitzung
zusanlmengefunden und beschlossen , sich mit Andrck soll-
darisch zu erklären . Kurz vor Bekanntwerden der Ab¬

stimmung hatte sich das Gerücht verbreitet, dieselbe werde
eine Minderheit von 6 Stimmen für das Kabinett er¬
geben. AndrE verfaßte sofort sein Demissionsgesuch, um
es der Kammer mitzuteilen . Mehrere Mitglieder der
Kammer-Majorität beschlossen, in diesem Falle der
Kammer ein Bertauensvotum zugehen zu lassen. Durch
das Resultat der Wstimmung waren beide Absichten
zwecklos. Die Kammersitzung dauerte bis nach 10 Uhr.

Rom, 29. Oktober. Der P a p st empfing gestern den korea¬
nischen Prinzen Eong-Thone-Minc, der ein Schreiben des
Kaisers von Korea überbrachte. Wie verlautet, soll das Schreiben
sich vornehmlich mit dem Protektorat über die Christen be¬
schäftigen, und zwar scheine der Kaiser von Korea bereit zu sein,
den Christen innerhalb seiner Reichsgrenzen volle Freiheit zu
gewähren.

Belgrad , 29 . Oktober. Hier steht ein großer
Zivil - Prozeß  in Aussicht. Der Staat scheint auf
den Nachlaß des Königs Alexander Anspruch zu machen.
Das Vermögen der beiden Obrenowitsch soll diesen von
den Frauen Nitölitsch und Baics zum Nießbrauchs über¬
lassen sein. Diese Frauen waren die Erbinnen des
Fürsten Mchael . In der Urkunde, durch welche König
Milan der Nießbrauch überlassen wird, ,reht ausdrück-
lich, im Falle er ohne Erben sterbe, gehe das Vermögen
ans den serbischen Staat über. Diese Bestimmung wird
der Staat zur Grundlage seiner Forderung machen.

hd . Kaffrl, 29. Oktober. Gestern fuhr auf dem Bahnhof
Gutensbcrg ein von Grifto kommender Kleinbabnzug infolge
Versagens der Bremse lkus einen Prellbock.  Der Loko¬
motivführer und der Heizer erlitten Schcnkelbrüchc. Pastagicre
sind nicht verletzt.

hd . Esten (Ruhr ), 29. Oktober. Die Strafkammer zu Duis¬
burg verurteilte den ehemaligen Direktor der Oberhausener
Babcocku. Wilcox-Dampfkcssel-Äktiengesellschaft, Hcrman Adolfs,
wegen Unterschlagungvon 23 000 M. zu 9 Monaten Gefängnis.

wb . Hamburg , 29 . Oktober. Bei der Sezievung der
Leiche des Landvates Schärfs -Schmidt zog sich Oberarzt
Ringel vom Eppendorfer Ktankenhause eine lebens-
gefährliche Blutvergiftung  zu.

wb. Neustadt a. d. Haardt . 28. Oktober. Der verheiratete
Gastwirt Hoffmann vom Gasthof „Zum Reichsadler" ist mit einer
Kellnerin unter Mitnahme der Wirtschaftskaste d u r ch ge¬
brannt. — In dem Nachbardorfe Lachen wurde der Bäcker¬
meister Hamann wegen Sittlichkeitsverbrechen,  die
er an Kindern begannen batte, verhaftet.

ück. Hagcnow , 29 . Oktober. Im benachbarten Hoort
hielt ein Elternpaar seinen geistesschwachlen
S o h n seit 10 Jahren in einer Kammer gefangen. Man
fand ihn vollständig verwahrlost  dvller
Schmutz vor . Seine Nahrung bestand hiauptsächlich aus
rohen Kartoffeln . (B . T .)

hd . Prag . 29. Oktober. Der hiesige Oberpost - Offizial
Johann Langfried wurde unter dem Verdacht verhaftet,
aus Amerika kommende Briefe erbrochen und ihres GeldinhaücS
beraubt zu haben.

hd . Budapest , 29 . Oktober. In dem Goldbergwer?
Borpatcka ist der Leopoldschacht in einer Tiefe von 20
Meter e i n g e st ü r z t. 30 Bergleute wurden ver¬
schüttet, von d̂enen 7 als Leichen hervorgezogen wurden,
die übrigen sind meist schwer verletzt.

NoUrswirlschaftliches.
Marktberichte.

Frvchlmarkt zn Mainz vom 28. Oktober. Der heutige Markt
verlief bei geringer Nachfrage ruhig zu etwas billigeren Preisen
für ausländischen Weizen. Ausländisches Getreide unverändert.
100 Kilo Weizen, Nastauischcr und Pfälzer 17 M. 50 Pf. bis
17M. 75 Pf., 100 Kilo Korn, Nastauisches und Pfälzer 11 M. bis
14 M. 25 Pf ., 100 Kilo Gerste, Nastauische und Pfälzer 17 M.
bis «7 M 50 Pf.. La-Plata -Wcizen 18 M. 50 Pf. bis 19 M.,
Russischer Weizen 18 M. 25 Pf . bis 19 M„ Hafer 14 M. 60 Pf.
bis 15 M.

Geldmarkt.
Frankfurter Börse. 29. Oktober, mittags V21/,  Uhr . Kredit-

Aktien 211.30, Diskonto-Kommanbit 191.70, Dresdener Bank
154.40, Staatsbahn 141.30, Lombarden 18.20, Bochumer 216,
Gclsenkirchener 227.75. Harpener 215.50. Tendenz: fest.

Wiener Börse. 29. Oktober. Österreichische Kredit-Aktien
72.50, Staatsbahn -Akticn 659.20, Lombarden 85.70, Marknoten
117.62. Tendenz: fest.

wetteröienst
der Landwirtfchaftsschule zu Weilbnrg.

Voraussichtliche Witterung für Sonn¬
tag,  den 30 . Oktober 1904:

Zeitweise windig, vorwiegend trübe, Temperatur wenig ver¬
ändert, nur vereinzelt leichte Niederschläge.

Genaueres  durch die Weltbürger Wetterkarten,
welche an der Plakattafel des „Tagblatt "-Hauses , Lang¬
gasse 27 , täglich angeschlagen werden.

Geschäftliches.
Bei Erkaltungen , lü
zahlreich einwllen, ist das häustgcR'äulvern, vielfach mit leichtem
Auswurf verbnuden, für Jedermann als ernste Mahnung zu betrachten,
ans Stärkung und Kräsrigiing der Ainiunqsorgaue bebacfit zu sein,
um dieselben Witter,ingscinflüsscngegenüber widerstaiidsfcihiger zu
mgch-n mW Erkrankungen der Luftwege varzubeugcn. Mau begegnet
in dieser Hinstcht oft einer erstanulichen Gieichgiiltigkeit, und finden
Erkältungen aller Art insolgedcssen einen guten Boden. Wer gesund
sein und vleiben ww. versäume nicht, zur Abwehr von Erkrankungen
der Atnuinasorgane. wie Husten, Heiserkeit ec., die oft Lnitröbren-
(Bronchial-)Katarrb, Atemnot. Kebikopfleidcn, Astbma, Brust-
blklemntnngen, Lnngenspitzeiiaffcktioncnu. s. w. im G-solge habe»
ein Vorbei,giinaSmit el »„ gebrnuchen, wie da? in dem ervrobtcn
Naturkräutertec Polypec geboten ist. Polyhec stärkt und kräitigt
die Atmiingrorgane, mackit die Schleimhäute Miderstandssäbig und
sollte in keinem Hansbalt fehlen. Jedermann sollte einen Versuch
mit diesem hervor, agende» Kräfiignngsmittel nmchen. Der Natur»
kräntertee Volimc ist nur allein echt zu beziehe» in Vackete» h 1 Mk
von der Palvpec-Geieliichast m. b. H. in Leme, Stal . KI Mahner
(Kr. Gosla, ). (ad Man.-No.77C0I) K19
- - - - - . ' ' - ■— - HU'UJ

Die Adend-Airsgabe umfnftt 16 Seite«.
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’. fl. l. O . = X2 ; 11I. 6. Whrg . = A  1.70; 1 österr .-ungar . Krone A  0.85; 1
7 fl. »flddeul^ he Whrg . = A  18 ; 1 Mk.-Bko. - - Jt  1 .50; 100 II. österr . Konv.

I Pfd . Sterling --» 20.40; 1 Trane,
1 Rubel , alter Kredit -Rubel --- J6

1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei = 0.80; 1 österr.
2.16; 1 Peso = A  4 ; 1 Dollar — A  4 .20 ; '

l fl. holl . -
.-Münze-

A  1.70; 1 skand . Krone = A  1.25; 1 alter Qold-Rubel - - A  3.20|
105 fl.-Whrg . — Reiohsbank - Diskonto f . Pros.

. « •
»1/4
Ji/a
|i/2V2

(1/2
»1/2
(.
H/2
L
»1/2
Ii. .
*■
31/2
3. .
3. .
4. .
31/2
31/2
3. .

Staatspapiere.
D. R.-Anl . (abg .)

Pr . e. St.-A. (abg .) »

Bad. St .-Anl. »
» » (abg .) s. fl.
> » > A

Bayr . Abl .-Rente a. fl.
. E . B. u . A. A. A
> E. B. An!.

Hamb . St.-Rente »
» St.-Anleihe »

Or . Hess . St.-R. »
» » Anl. (v. 99) »

Sächsische Rente
Württ . Anl.

> ' (abg .)

1,60
P/4
P/4
4. .
4. .
4. .
4. .
2,«.
4. .
31/2
3. .
4. .
4. .
51/4
5. .
3. .
4. .
41A
41/ä
4. .
4. .
41/2
3. .
5. .
5. .
5. .
5. .
4. .
4. .
4.
4. .
4.
4.
4. .
4. .
4.
4. .
31/2
31/2
31/2
3. .
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
1.
1. .
1. .
4.
4. .
3. .
4. .

Griech . E.-B. stfr .90 Fr.
» Anl . von 87 »
» » » 87 (kl .) »

Ital . Rente !. G. Le
» » ult . »
» » lOOOr »
» » kleine »

Norw . Anl. v. 1892 A

öst . Goldrente 5. fl.
» E. B. c. E. Q . stfr . »
» St. O. (F. 1.) S. »
» (abg . G. C. L.) »
» Lokalbahn Kr.
. Silb .-Rt. Jan . 6. 11.
» » » April »
» Pap .- » Febr . »
» » » Mai »
» Staats - Rente Kr.

Portug . Tab .-Anl . A
Neue Portug . S. III A
Rum. (alt) v . 81—88 ^8

» von 1892
» » 1893
» » 1903
» » 1890
» » 1891
» » 1894
» » 1896
. . 1898

Russ . Gons , von 1880
. Gold -A. » 1889
» » II . » 1890
» St.-Rte. v. 1902
> St.-R. v. 94a.K. Rbl.

Schw . O . v. 80(abg .) A
» » von 1886
» » » 1890

Serb . amort . v. 1895
Span . v . l882(abg .) Pes.
Turk .-Egypt .-Trb . £

» pnv . stfr . v. 90 A
» cons . » »
» conv . Lit . B. Fr.
» * C. »
» » D. »

Ung . Gold -R. A
» » (kl .)
» Eis. Tor »
» St. (Kr .) Rt. Kr.

5. .
41/2
4. .
6. .
5Va
5. .
41/a
4. .
31/2
5. .
5.
5.
3.

Arg .i.G .-A.v. 1887 Pes.
» » » 1888 A
» ä. » > 1897 »

Chin . St.-A. » 1895 £
» » A
» » » 1896 £
» » » 1898 A

Egypt . unific . A. Fr.
» privil . » »

Mex . Inn . I-IV Pes.
* äuß . v. 99stf . 408£
» » 2040r »
» cons . Pes.

89 .80
101 .40

89 .10
101 .20
10120

88 .20
104 .10

98 .60
99 .70

102 .10
99 .90
89 .60

100 .70
99 .40
87.

104 .10
99 .80
86 .90
87 .90

100.
100 .

89 .60

48.

101 .80

100 .10

100.
101 .75

62 .70
100.

88 .80

86 .50
86 .50
86 .50
86 .30
81 .80

91.

99.

88 .50
78 .23

97 .50

60 .50

100 .10
100 .60

83.
98.

91 .50
83 .30

103 .40

99.
89 .70

47 .10

102 .30
29 .90

ZI.
4. ,
31/2
31/2
S>/3
3. .
3-/2
31/2
31/2
ZI/2
31/2
31/2
3-/2
3-/2
Z-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3.
3-/2
4.
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4
4. .
4.
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .

Provinz - u . Städte -Anl.
Rheinpr . XX, XXI A

do. X, XU- XVI
do . XIX
do . XVIII
do . IX, XI u. XIV

Prov . Posen
Frkf . a . M. L,N u. Q

do . Lit . R (abg .)
do . » Sv . 1886
do . » T » 1S91
do. » U » 1893
do . » V » 1896
do . . W» 1898
do . Str .-B. » 1899
do . v . Bockenheim

Berlin von 1886/92
Bingen von 1900

do , » 1901
do . > 1895
do . > 1898

Darmstadt von 1891
do . v. 1888u. 1894
do . » 1879 » 1881
do . » 1897

Erlangen von 1900
Glessen von 1890

do . » 1893
do . » 1896
do . » 1897

Hanau
Heidelberg von 1901
Homburg v. d . H.

» von 1899
Kaiserslautern v. 1891

do . » 1889
do . » 1897

Karlsruhe von 1900

103.
88 .40
99 .50
94.
88 .60
99 .70

93 .60

98 .60
98 .60
98 .60
98 .90

97.
98 .30
98 .30
98 .30
98 .30

102 .50

100 .90

98 .50
98 .50
98 .50

101 .30

3. .
3. .
3. .
3. .
3-/2
4. .
31/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
3-/2
3-/2
31h
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
Z-./2
4. .
3-/2
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .

Karlsruhe von 1886 A
do . » 1889 »
do . » 1396 .
do . . 1897 »

Kassel (abg .) »
Köln von 1900 »
Limburg (abg .) »
Ludwigshafen von 1900 »

do . von 1890u. 1892 »
do . » 1896 »

Magdeburg von 1891 »
Mainz von 1891 »

do . » 1899 »
do . » 1900 »
do . » 1878u. 1883 »
da . > 1386u. 1888 »
do . (abg .) J . »
do . von 94 »

Mannheim von 1899 »
do. » 1900 »
do. » 1888 »
do. * 1895 »
do . » 1393 »

München von 1900 »
Nürnberg von 1399 »

do. »
Pforzheim von 1899 »

do . (abg .) von 1883 »
Wiesbaden von 1900 »

do . » 1901 »
do. (abg .) »
do. von 1887 »
do. » 1891(abg .) »
do. » 1896 >
do. » 1898 »
do . » 1902 - »

Worms von 1887/89 »
do . » 1896 »
do. » 1892 »

Würzburg von 1899 »

93 .25
93.
90 .10

102 .60

101 .40
100 .50

98 .30

98 .30
98 .30
98 .30
98 .30

100 .60

98 .10

104.
103 .90

98.
100 .20

101 .30
101 .30

98 .90

98.

102 .50
Amsterdam h . fl.
Buk. von 1884(conv .) A
do . » 1888 » »
do . » 1895 » »
do . » 1898 » »

Ghristiania von 1894 »
Kopenhagen von 1886 »
Lissabon >
Neapel st . gar . Le

do . (kleine ) »
Rom (!. Gold ) gr . I »
do . Il/VIII »

Stockholm von 1880 A
Wien (Gold ) »
do . (Papier ) ö. fl.
do . von 1898 Kr.

St. Buen.-Air . 1892 Pes.
do . £

96.
82 .30

102 .20
102 .10

100 .10
43 .50

Divid.
Vor, . L.
5«
8-/2
5. .
4. .
71/2
3-/2
4. .
6. .

11. .
4. .

6. .
81/2
6.
9.
7-/2
5-/2
5. .
4. .
4. .
9. .
7. .
9. .
5. .
7. .
4V<
7.
6-/2

6-»
81/2
51/2
4. .
8. .
4. .
51/2
6. .

11. .
41/2

6. .
8V2
7. .
9. .
7-/2
51/2
5.

43/10
4. .
9. .
7.
9. .
6. .
7. .
5-/2
7.
61/2

Bank -Aktien.
Dtsche . Reichst ». A
Frankfurter Bank »
Badische Bank R.
B. I. ind . U. A
Berl . Hdls .-Ant , »
Berliner Bank »
Breslauer D.-Bk. »
DarmstädterBk . s.fl.
Deutsche Bank A

» Eff. u. W. R.
» Gen .-Bk. A
» Ver .-Bk. >

Disk.-Oes . »
Dresdener Bank »
Frankf . H .-Bk. »

» Hyp . C.-V. »
Mitteid . C. B.
Natlbk . f. Dtschl . »
Ost.-U. B. Kr.
Pfalz . Bank A

» Hyp .-Bk. »
Pr . B.-C .-B. R.
Rhein . Hyp .-Bk. A
Schaffh . Bankyer . »
Wien . B.V. ö . fl.
Württemb .N.-B.s.fi.

» Ver .-Bk. »
Banque Ottom . Fr.

152 .25
198.
125.

86.
160.

86 .50
117 .40
141.
227.
107 .80

130 .10
190.
153 .10
207.
153.
118 .40

117 .50
103 .80
197.
148.
198 .70
142 .50
140 .20
113 .50
151.

Divid.
Vor». L.
15. .
7. .
3. .

15. .
13. .
7. .

12-/2
9. .
9. .
8. .

14. .
7-/2
6. .

13. .
6. .
51/2
5. .
6. .
6. .
61/2
61/1
7. .
4. .
4. .
5. .

26. .

8.
16. .
12. .
10. .
20. .
4. .

15.
5.

10. .
0. .
0.
8. .
0. .

14.

16-
9. .

12. .
20.
4. .

15. .
6.

12-/2
0,
0. .

Industrie -Aktien.

Alum. (50% E.) Fr.
B. Zckf . Wh . fl.
S. Ibl . (40% E.) A

do . 3000r »
Bleist.-Fab . N. »
Brauerei Binding »

» Duisburg »
» Eiche Kiel »
» Henn . Frkf . »
» » Pr . Akt . »
» Kempff »
» Mainz . A.-B. »
» Parkbr . »
» Sonne , Sp . »
» Stern , Obr . »
» Storch , Sp. »
» Tivoli , Stg . »
» Vereinigte »
» Wergcr , W. »
» Nie., Hofbr . »
» Nürnberg »
» Pforzheim »
» Worms Oe. »

Gern. Heidelb . »
» F . Karlst . »
- Lothr , Metz »

Bad. An. u.Sodaf . A
do. 600r »
Ch , Bl. Silb. Br. »

» D. G. u. 81. S. »
* Fbr . Gidbg . »

do. Oriesh . »
Ch. Fw . Höchst >
do. Mühlh . »
Chem. Albert »

» Ult . Fk. V. »
El. Acc. Berlin »
» Anl . Köln »
» Cont . Nrnb . »
» Ges . All;
» Helios Köln :

243 .80
104.

122 .90
261.
256 .50
135.
185 .25
169.
174.
136 .25
296 .30
119 .50
107 .30
238.
109 .90
100.
112.
104.

155.
112.
116.
124.
112 .80
139 .40
474 .50
474 .50
130.
303.
160.
255.
405.

99 .30
260.
113 .50
230.

72 .20
228 .20

0. .
5. .

2-/2 El. Lahmeyer A 114 .50
120 .50> Licht u. Kr . »0. . > Schuckert » 119 .70

5. .
71/2

159 .50
6-/2 do . Zürich Fr. 149.
4. . 4. . Filzfabr . Fulda A 100.
9. . 10. . Oas Frankf . » 205.
0. . Oelsk . Oußst . »
9. . 9. . Oum . V. Brl . Ff. »7. . 7. . Kalk Rh . W . » 117.
1V2
y. .

,11/2
10. . Kupfw. Heddh . »

Ledert . N. Sp. »
87.

183 .50
5-/2 7. . Löhnb .-Mühle » 103.
0. . 0. . Masch . A. Hilp . » 63 .50
3. . do . Klein » 90.

25. .
10. . Msch. Bielef. D. » 440.

9.  . » Fab . u . Schl. » 198 .60
V/2 8. . » Gsm . Deutz » 147.

12-/2
5. .

» Karlsruher » 250.
6. » Mpt. Obern . » 110.
8. .
0. .

9. .
8. . » Schp . Frth . »

. Witten . St. .
180.
165 .50

5. . 5. . Mehl- u. Br. H . » 93 .40
61/2 7. . Ölf. Ver . D. » 128 .70

121/2 121/2 Pinself . Nrnb . » 215 .25
41/2 7. . Prz . Stg . Wess . » 126 .20
6. . 7. . Schst . V. Fulda » 187 .50

18. » 14. . Siem. Olasind . » 260.
0. . 0. . Spinn . Lamp . » 60.
3». 41/r > Ettlingen s. fl. 96.
0. » 0. . » u . Bw. Oöp . A

» Nordd . Jute »6. . 6. .
0. . 2. . » Westd . • » 101 .60
81/2 9 .. Tk . Tb . Rg. abg . £
5. . Verl . Deutsche A 120.
0. . • Richter »
5. . 5. . » Kölner » 93.
7. . 7. . » Straßburg » 116 .90
0. . 0. . Verz . Eis. Hilg . »

15. . 15. . Zellst . Waldh. 260 .50
2. . 4. . » Ver . Dresd . » 88 .50

Divid.
Vorl . L. Bergwerks-Aktien.
7. . Boch. Bb. u. O . A 213 .25
5. . 5. . Bud. Eisenw . » 110.

18. . 18. . Conc . Bergb . » 301.
14. . Eschweiler » 246 .25
10. . 11. . Oelsenkirchen » 227 .10
10. . Harpener » 214 .40
10. . 11. . Hibernia »
10. . 10. . Kaliw. Aschsl . » 166 .50
11. . Laurahütte R. 250 .20
17. . 17. . Westereg . Al. A 256.
41/2 41/2 do . Pr .-A. » 106 .70
0. . 0. . Kön . Marienh . »
5. . 4. . Massen »
0. , r/r Obschl . Eiseni . » 107 .30

12-/- 121/1 Riebeck-Mont . »
7. . 8i/a östr . Alp. M. ö. fl. 242.
51/2 5. . Oz. Kfl. E. B. u. B. » —

Divid.
Vor». L.
51/2 5-/4
9% 10. .
6 -4 6-/2

0. .
7. .
3. .
5. .
41/2
0. .

6. .
5.
5%

«Ufa
11
6' /«
5-/-
0 . .
45/4
5-/4

5/4
41/21
5. .
5. .
6%
4 -/2
4 . .
0. .
3 . .
6» .
6
1>/j
5
3’/l

7. .

5-/2
6. .
6. .

Akt. v. Transp.-Anst.
Braunschw. Lds. A  130.
Ludw. Bexb. s. fl. 233.
Lübeck -Büch. A
Marienb . Mlaw. R.
Pfilz . Maxb . ». fl.

» Nordb . »

180.

145 .60
136 .20

Allg . D. Kleinb . A
» Lok .-Str.

Cass . Str .-B.
Südd . Eis.-G.
Hamb .-Am.-P.
Nordd . Lloyd

do . ult.
6. .
6. .

lü'»|2i
11-/4
7. .
55/5
0. .
45/4
5-/4
ll/
41/2
5.
5.

V. Ar . u. Cs. P . S. fl.
do . St.-A. v. 1894

Böhm. Nordb.
Buschtehr . A.

do . B.
Lernt». Cz. lass.
Ost.-Ung . St.-B, F

» Sb. (Lmb .) »
» Nw . Lt. A. ö . fl.

do . Lit . B.
Raab. Öd . Eb.
Rchb .-Pb . C.-M.
Stuhlw . R. Grz.
Ung .-Oaliz . I.

6>/>
4-/2
3-/2
0.

2-/2
6- ,
6. .
2. .
S.
4.

Gotthard
Jur .-Spl . Pr . A.
do . St.-A.

)r . Genusssch.
lt . Mittelmb . Le
It . Os . Sic. E.-B,
lt . Mr , (Ad . N.)
Westsicilianer
Anatol . E.-B. A
Lux . Pr . Hri . Fr.

Fr.

67 .20
150 .10

93 .80
128 .75
121.
106 .90

120 .50
114.

108.
106 .50

32.

101 .80

91 .50

144 .90
46 .60

Zf.
3-/2
4. .
Z-/2
4-/2
4. .

Ji/a
4-/2
4-/2
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4-/2
3-/2

pr.-Odi. v. Transp.-A.
99 .30

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Bg.-M. E.-B. L. C. A
Br.-Ld . E.-B. G . E. 2 »

do . Ern. I (abg .) »
Hörnt ». E.-B. s. fl.
Pfälz . Bx. Mx. Nd . A
do . (convert .)_ »

Allg . d 7Kleinb . A
do . Ser . VIII »

IX »do.
do.
do.
do.

Ser . IV- VI »
» VII »

Cass . Strassenb . »
D. E.-B.-O. Frkf . S. I »

do . Ser . II »
S. E.-B.-O . Darmst . »

95 .80

101 .S0
90 .60

Böhm . Nb . stf . i. O . A
» Wstb . stf. i. S. S. fl.

do . in Gold A
do . von 1895 Kr.

Elisabeth !», stpf . I. Q. A
do . (kleine ) »
do . stf. In Gold »
do . » (kleine ) »

Friedrich Länder,
Luisenstrasse 24 . Fernspr . Ânschluss 2332.

Billigster Her kauf
sämmtlicher Kohlensorten, Coks etc . von nur wirklich eratklaaslgen
Ruhr-Syndikats -Zechen unter Garantie fiir Qualität und reelle Auf¬

bereitung . — Zu Probelieferungen gerne bereit . 2836
Einem Bing gekört die Kohlen -Consnm -Anstalt nicht an.

5. . Ks. F. Nb . v. 72i. S. ö .fl.
4. . do . v. 1887i. Silb. »
4. . Fr . Jos .-B. i. Silb. » 100 .50
4. . Oal . K. L. B. stf . i.S. »
4. . Or .-Köfl. v. 1902 Kr.
4. . Ksch . 0 . 89 stf. LS . ö. fl. 99 .40
4. . do . v. 89 » i. G. A
4. . do . v. 91 » i. O . A
4. . Lb . C.-J. stpfl . 1.8 . ö .fl. 92 .50
4. . do . stfr . i. Silb. » 99 .60
4. . Mähr . Orb . v. 95 Kr 99 .80
4. . öst . Lokb . stf . i. Göj»
5. . » Nwb . sf. i. O . v. 74» 108.
3-/2 do . » conv . v. 74 » 91 .60
Z-/2 do . » v. 1903 Lit . C. » 93 .90
5. . do . Lit . A. stf . i. S. ö. fl. 107 .50
5. . do . » B. » » 106 .80
J . . do . Süd (lomb.) sf. i.G . .4 103 .80
4. . do . »
2«/l0 do . Fr. 65 .50
2*/io do . v . 1871 Fr.
5. . do . Stsb .73/74sf.i.G. 4̂ 110 .70
5. . do . Br. R. 72sf . i. O . R. 109 .20
4. . do . Stsb . 83 sf. i. O . A 101 .30
3. . do . 1—8 E. sf. i. O. Fr.
3. . do . v. 1885 stf. i. G. » 87 .80
3. . do . 9 Ern. stf. i. G . » 83 .80
3. . do . (Eg. N.) sf. I. G . »
3. . do . v. 1895stf. I. O . A 83 .70
3. . do . 200er sf. !. 0 . »
5. . Prag -Dux . sf. I. O . » 105 .50
3. . do . v. 96 stfr . i. O . » 82 .70
3. . R. Öd . Eb . stf. i. O . » 77 .25
3. . do . v. 91 stf. 1. O . » 73.
3. . do . v. 97 stf. i. G. » 73.
4. . Rudoifb . stf . i. S. ö . fl. lOO.
4. . » Salzkg , stf . i. G . A 101 .30
4. do . 400er stf . i. G . » 101 .30
5. . Ung . Gal . sf. i. S. ö . fl. HO.

2,. Ital . stg . 2500er Le 71 .40
2,. do . 500er »
4. . do . Mittelmeer »
4. . do. 500er »
2.. Liv. C., D. u. D./2 » 74 .30
4. . Sardin . Sek. » 103 .20
4. . do . (500er) » 102 .20
4. . Sicilian. v. 89 Gr . * 101 .30
4. . do . kleine » 101 .30
4. . do . 91 Or . » 102 .70
4. . do . kleine » 102 .70
2,i Süd .-Ital . A.-H . »
4. . Toscan . Central » 116 .50
5. . Westsizilian . v. 79 Fr.
5. . do . v. 80 Le —

4Vs Iwang . Dombr . A —
4. . Kosirw . v. 89 sf. g . »
4. . Kursk . Kiew. E. B. »
4. . Moskau Smolenzk »
4. . » Wind . Rb. v. 97 » 93 .20
4. . » von 98 stfr . »
4. . Mosk. W. v. 95 sf. g . »
4. . Russ . Sdo . v. 97 st . » 92 .80
4. . do . v. 98 stfr . » 93 .80
4. . Russ . Südw . (gar .) » 91 .70
4. . Ryäsan Koslow »
4. . do . Uralsk »
4. . do . v. 97 stfr . » 93 .10
4. . do . v. 98 stfr . » 93.
4. . Wladikawk . gar . »
4. . do . v, 95 »
i . . do . v. 97 » 93 .30
«. . do . v. 98 • —

5. . Anat . E.-B.-O. I. O . A 102 .80
5. . » » Ser . II » 101 .80
5. . » » 408er »
3. . P . E.-B. v. 862000er » 79.
3. . do . 400er » 79.
41/2 do . v. 89 I. Rg. » 97 .30
4-/2 do . v. 39 400er » 97 .30

do . v. 89 II . Rg. » 57.
3. . Saionik -Mon. i. O . » 63 .20
3. . do . 404er » —

ZI. Bodenkredit -Pfandbr.
4. . Bay. V.-B. Münch . A 101 .80
31/a » » » » 98 .80
4. . » B.C. V.-B. Nrnb . » 100 .60
4. . 101.
3-/2 98 .50
4. . » Hyp . u . W -Bk. » 102 .40
3-/2 » » » » » 98 .50
4. . Berl . Hypb . abg . 80% » 99 .60
•»i/a do . » 80% » 93 .20
3-/2 D. Or .-Cr . III u . IV » 101 .40
3-/2 do . Ser . V » 90 .50
4. . do . VI » 100 .60
4. . do . IX » 101 .50
3»/a do . VIII » 96.
4. . D. Hyp .-B. Berl . » 101 .10
31/2 95 .30
4. . Eis. B. u . C.-C.-O. » lOl.
31/2 » Com.-Obl . • 100.
4. . Fr . H .-B. S. XIV » 100 .30
4. . do . XVI u. XVII » 102 .60
4. . do . XVIII » 101 .20
31/a do . XII u. XIII » 97 .30
3-/2 do . XV » 97 .30
3Va do . XIX 97 .90
3-/2 do . Komm.-Oblig . I» 99 .80
4. . Fr . H .-C.-V. (abg .) » 105.
4. . do . 15- 19, 21- 26 » 100 .10
4. . do . 27, 37, 39 u. 42 » 100 .40
4. . do . Serie 31 u . 34 » 101.
4. . do . S. 35, 36 ii. 38 » 100 .10
4. . do . Serie 40 u, 41 » 101 .00
31/a do . S. 28, 30, 32,33 » 97 .30
3-/2 do . Serie 29 97 .20
4. . Fr . Lw. C.-B. D.-J . » 99.
4. . do . N.-P. » 99 .10
4. . H . H .-B. S. 141-250 » 100 .70
4. . do . 251-340 » 100 .60
4. . do . 401-420 » 103.
3-/2 do . 1-45 (abg .) » 95.
3-/2 do . 46-190 . 95.
3-/2 do . 301-310 . 95 .30
4. . Mein . Hyp .-B. S. II » 100 .20
1. . do . Ser . VI . 100 .20
4. . do . S. VII unk . 1906» 101.
4. . do . S.VIIIunk . 1911» 102 .20
3>/2 do . (abg .) » 96 .50
3-/2 do . unk . b . 1905 » 96 .50

do unk. b . 1908 »
Württ . Hyp -Bank »

do . Credit -Vcr »
do . Crcd .-K. U *
do unk . b 1902 -

W. V.-U S. 15 20 »
do . S. IV X (abg ) »
do . Serie I u II »

Dän. L H. u W B »
Finnl Hyp . Vcr »
ltai . Nal .-Bk. stf. I c

» Allg Im v 1899
Norw Hp -B v 1887A
Pest E V Sp V Kr
P U C B stf »O S 2 -
Schw . R 11 B v 78 A

do unk b 1904 -
Ungar . B Cr I ö fl

do steuerfrei »
U. L-C.-S. A. u . B. Kr
Ungar . H .-Bk. ö fl.
do . Ser . I . v. 1897 Kr.

4. . M. B. C. A. (i. Or .) II A 100 .50 6’ . St. Ls. Frc . M. W . Div. —
4. . do . Ser . III » 100 .50 6' . St. Louis Wich . u . W.
3Va 96. 4* . Union Pacific I Mtg.

West . N.-Y. u . P . I M.4. . 102 .30 5* .
4. . 103 .10 » Gen . M. Bds . u. C. 96 .4Q
3>/s do . J. » 99 .70 » (Income-Bds .) —
3-/- do . F. O . H . K. L. . 99 .70 • Kapital und Zins in Gold
3»/i
3>/i

do . M. »
do . N. » t Nur Kapital in Gold.

3>/j
3‘/s

do . P. »
do . S » 100. Zf. Versch . Obligationen.

3. . do . O. » 91. 4. . Bank f. industr . Untn . A »7 .50
4. . Pfälz . Hyp .-Bank » 101. 4. . » Orient. Eisenb . » 100.
3-/2 96 .50 4. . Brauerei Binding » 101 .30
4. . Pom . Hyp .-A.-B. > 4. . do . Essighaus »
4. . do . (Apr .-Okt .) » 4. . do . Nicolay Han . »
Zr/r do . (Jan .-Jüli ) » 4. . do . Kempff (abg .) »
3-/2 do . (Apr .-Okt .) » 4̂ /2 do . Storch Speyer » 105 .70
5. . Pr . B.-Cr .-Act.-B. R. 4. . do . Werger » 101.
5. . do . Ser . III A 4. . Buderus Eisenwerk » 101 .60
4-/r do . » IV . 4-/2 Cementfabrik Karlst . > 102 .20
4. . do . » XVII » loo .so 4. . Cementw . Heidelberg » 100,
4. . do . » XVIII » 101 .60 4-/2 Ch . B. A. u. Sodafahr . » 101 .89
3Vi do . » XX » 100. 4-/2 » Fabr . Griesheim E. » 10 i . .
31/2 do . » 95. 4-/2 » Farbwerke Höchst * 103 . •
4. . Pr . C. B.C. A. G. v.90 » 101. 4-/2 » Ind . Mannheim » 101 .80
4. . do . von 1899 » 102. 5. . Dortmunder Union » 111.
Z' /2 do . » 86, 89,94 »

do . » 1896 »
94 .90 4. . Esb .-B. Frankfurt a. M. »

31/2 95 .10 3-/2 do . > 97.
4. . do . » 1901 » 102 .70 41/2 Eisenbahn -Renten -Bk. » 102 .20
4. . do . » 1903 103 .30 4. . do . * 100.
4. . Pr . C.-K.-O. v. 1901 » 104- 4-/2 El . Allg . G .-Ob . S. 4 » 103 .86
3-/2 do . von 1887u. 1891 » 98 .90 4. . do . Serie I-III » 101 .60
3-/2 do . » 1896 » 93 .90 4. . Bk. f. etektr .Unt .Zürich » 101.
4-/2 Pr . Hp .-A.-B. abg . * 4-/2 El .G. f. elektr . U. Berlin » 102 .80
4. . do . a . 80% abg . » 100 .30 4-/2 do . Frankfurt a . M. »
3-/2 d®. a. 80% abg . » 94. 4-/2 do . Helios » 70.
3-/2 do . » 4. . do . » » 75 .80

do . abg . Certific . » 4-/2 do . Ges . Lahmeyer -
do . Lichtu . Kr. Berlin »

100.
4. . Pr . H .-Vers .-A.-G. » 99 .70 4-/2 103 .90
3-/2 95. 4-/2 do . Schlickert » 101 .70
4. . » Pfdb .-B.Hyp .P. r^: 102 .80 4-/2 do . Siemens &Halske » 104 .80
3V4 » » * \ S 100. 4. . do . Cont . Nürnberg » 94.
3i/2 » » » 93 .50 4-/2 do . Werke Berlin » 102 .80
3V2 » » Kom.-Obi .\ a 99 .50 4. . do , » » > 102 .50
4. . Pr . Ldsch . Centr . J6 103. 4. . Kaliw. Aschersleben H. »
4. . Rhein . Hyp .-B. > 100 .00 3-/2 Kib. d . Pr . Pfabr .-B. »
4. . do . unk . b . 1907 » 101 .50 4-/2 Löhnb . Mühle » 105.
3-/2 do . Ser . 69-82 » 96 .70 4-/2 Österr . Alp . M. i. G. »
3-/2 do . Communal » 97 .70 3-/2 Palmengart . Frkf . a . M. »

Rh. Met. Düsseldorf »
96 .50

4. . S. B. C. 30/32, 34u . 43 » 101 .10 4. . 31.
3-/2 do . bis inkl. S. 52 » 98 .30 4. . Ung . Lok .-E.-B. Kr. 97 .80
4. . W . B. C . A. CölnS . l » 101. 4. . do . Serie II . A

Ver . D. Ölfabriken »
97 .80

4. . do . Serie II » 101 .20 4. . 104 .30
4. . do . » V » 10170 4-/2 » Ultr . Fw. Levk . » 105 .50
4. . do . » VI » 103 .10 4. . 100 .60
3-/2 do . » III » 95 .80 4. . Westd . J . Sp . u . W . >

Zool . G . Frkf . a . M. »
96.

3-/2 do . » IV » 97. 3-/2 97 .50

102 .50
98 .90

100 .40
99 .30
99 .80

100 .80
99.
99.

98 .30
99.

99 .80
99 .60

97 .20

98 .10

Zf. Amerik. Eisenb.-Bonds,
Brunsw. u. West. IM . 97.
Calif. Pacific I. Mtg.

do. II M. Ctr. Gar. 102 .50
do. III Mtg. 100 .60
do. 97 .60

Calif. u. Oregon IM.
Centr. Pacif. I Ref. M. 99 .90

do. Mtg. 86 .90

4* .
41/2*
41/2*
6* .
3*.
5* .
4* .
SW
5. .
6. .
4* .

4Va'
4* .
5* .
6* .
3* .
6f.
5* .
4-/2
5\
4 *.
5* .
4* .
4" .
6* .
5* .
41/2*
5* .
6* .
6* .
6' .
5' .
5* .

Chic . Burl. Qn . n . D.)
do . Mliw. St.P. (P .D.)
do . Rock Isl. u. Pac.

Cinc . uz Spr . I Mtg.
Denver Riol cons . M.

do.
Honst , u. Texas I M.
Louisv . u. Nashv . IM.

do . II Mtg.
Mobile u. Ohio I M.
Newyork Erle II Mtg.
NewyorkErleHI Mtg.

do . IV »
North . Pac . Prior . L.
Oregon u. Calif. I. M.

» Railr . Nav . Cons.
Pac . of Missouri I M.
do . cons . I Mtg.
do . Lex . Div. I Mtg.
Pittsb .Cinc . Ch . St. L.
San Fr . u. Nrth . P. 1M.
South . Pac . S. A. I M.

do . S. B. I Mtg.
do . I Mtg.
do . cons . I Mtg.

Stockt . CooperCtr . G

99 .80

74 .10

104 .20
103.

106 .80

100 .90
101 .20
102 .80
103 .20

Zf. Verz. Loose.
4. . Bad. Pr .-Anl . R.
4. . Bayr . Pr .-Anl . R
5. . Donau -Reg . ö. fl
3-/- Ooth . Pr . I. R.
31/2 » » II . »
3. . Holl . Kom. v. 1871 fl.
31/2 Köln-Minden R.
3>/2 Lübeck von 1863 R.
3. . Mad . C. 1880/1886 Fr.
4. . Meining . Pr .-Obi . R.
4% Np . ab . unab . 80 G . Le
3Vs Oesterr . L. v. 1854 ö. fl.
4. . do . » v. 1860 ö. fl.
3. . Oldenburg R.
5. . Russ . v. 1864a. Kr . Rbl.
5. . do . v. 1866a. Kr . »
2-/2 Rb.-Gr .-St. I. A.-S. fl.
2-/2 do . ex . A.-S. (A.-S-.-) fl.
3. . Türk . (p . St. i . Mk.) Fr.
3. . do . Ult . do . Fr.

In Pros.
145 .50
168 .80

134 .50
110 .70
102 .60
135 .20

49 .60
138 .40

155 .60

310.

Zf. Unverz . Loose . p . stL
Ansb .-Onzh . fl. 7
Augsburger fl. 7
Braunschweiger R. 20
Finländisch . R. 10
Freiburger Fr . 15
Genua Le 150
Mailänder Le 45

do . » 10
Meininger s . fl. 7
Neuchätel Fr . 10
Oesterr . v . 1864 fl. 100

do . v. 1858ö . fl. 100
Pappenheim s . fl. 7
Ung . Staatsl . ö . fl. 100
Venetianer Le 30

,2

154 .50
86 .80
36 .30

42.
452.
412 .

360 .70
34 .80

Geldsorten. Brief.
Münz-Duk . i. O . p.St.
Engl . Sovereigns » 20 .33
20 Francs -St. » 16 .21
20 do . halbe »
Gold -Dollars p . Doll . 4 .19
Neue Russ .Imp . p.St.
Gold al marc p . Ko. 2800
Ganz f. Scheideg . » 2804
Hochh . Silber » 80 .30
Amerikan . Noten
(Doll. 5- 1000) p . D.

Amerikan . Noten
(Doll. 1—2) p . Doll.

Belg. Noten p . lOOFr.
Engl . Noten p . lLstr.
Frz . Noten p . 100 Fr.
Holl . Noten p . 100 fl.
Ital . Noten p .TOOLe.
Oest .-U. N. p . 100 Kr.
Schweiz . N . p . lOOFr.

Oeld.

20 .29
lS .lt

4 .1SV»

2790

78 .8«

4 .16«

4.1«

20Ä
81 .1®

168 .70
81 .1®
84 .95
80 .85

Wechsel.
Amsterdam . fl. 100
Antwerpen Brüssel . . . . Fr . 100
Italien . Lire 100
London . Lstr. 1
Madrid . Ps . 100
New -York (3 Tage S.) . . . D. 100
Paris . Fr . 100
Schweiz . Bankplätze . . . . Fr . 100
St. Petersburg . S.-R. 100
Triest . Kr. 100
Wien . Kr. 100

do . Kr. m. S.

Kurze Sicht.
198 .75

80 .80
81.

20 .320

81.
80 .90

84 .95

in Mark . ,
2>/2—3 Monate,

_ 3»/«
_ 3°/8
_ ZV»
_ 3 °/e
_ 5°/9

3 o/I
_ 4-/2 '_
~  Z >/, M

Kartoffeln
zum Cnttfeflcru

empfieblt in verschiedenen Sorten und Qualitäten unter Garantie für gesunde Ware, wie:
I » n » |[nuin 1»,»« »»», goldgelbe englische,
Pfälzer blaue und Blauaugen » ferner die betannten v
Brandenburger (Ia Daber sche Delikateß-Kartoffelri)
MäuScheu(Salatrartoffeln), sowie Winter,wiebeln, Knoblauch,
Italiener Marone« , Wallnüsse, Haselnüsse, ToeoSnüffe, Feigen,
Datteln und sonsiige Südfrüchte zu alleräußersten TarieOpreisen

die Laildrsprodilkteii-Giobdaiidlung von

Z. Hornung&Lo., Inhaber Georg Mehlinger,
Telephon No. 3vs . 8 Käsnergal-<

Alle- wir» frei in» Han» geliefevt.
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Schweres Holzbett,
fein Kussbaum-lackirt,

1 Sprungrahmen,
1 dreitheilige Seegras-Matratze mit Keil,
1 Feder-Oberbett,
2 Feder-Kissen,

zusammen « ft ülk.

Dasselbe Bett,
Nussbaum-fournirt, innen Eiehen,

mit denselben Einlagen,»8 Mli.

Diese BetSsteSie,
Nussbaum-fournirt, innen Eichen,

mit elegantem Aufsatz,
schwere solide Verarbeitung,

kostet SO .SW 5ä8i.

Kinder-Bettstellen
in SO verschiedenen Modellen,

in allen Farben,
von 6,50 518t. an.

Diese BettsteHe
mit Patent -Zugfeder, Matratze, Messing¬

stangen und Messingknöpfen
kostet sr 511t.

Bettfedern und Daunen
■enorm billig.

Bettdrelle und Barchentei
Franco-Lieferuug nach auswärts.

Frank& Marx
Kirchgasse 43,

Ecke Schulgasse.
2826

Wiesbaden , E . G . m . b . H.

Telephon No . 405 . Telephon No . 405
ÜI©®Iasstf *ass @ 25*

Wir nehmen §par - JBInla ^ eH an,
Zinsfuss bis auf Weiteres -ft °/o.

Als Sicherheit dient die von den angeschlossenen Genossen¬
schaften übernommene, gerichtlich eingetragene Haft¬
summe von. 5Slt . 3,0041,000 .-

F489*

Jacob Post , Hochstätte 2.
Telephon 823.

Special-Geschäft für Seien und Kerie.
Grosses Läget ' in

Amerikaner Oefen,
Irischen Oefen,
Repflr-Füllöfen,

Transportablen
Kochherden und

Kesselöfen.
Grosse Auswahl in Ersatztlseilen für Oefen

und Herde.
Reparatur - Werkstätte.

Wegen £ rsparniss der Ladenmiethe billige Preise.
Prompte und reelle Bedienung.

Zur Beachlmg!
Unter Bezugnahme auf die Annonce der

KohlenhandlungJ . Ta»  Krug , hier,
teilen wir mit, daß wir uns veranlaßt gesehen haben, dieselben Kohlen
zu kaufen, wie sie solche genannte Firma vorherrschend bezieht.

Wir offerieren:
Nuhkohlen , Korn I u. II, ad Waggon
Nußkohlen , Korn III, ab Waggon .
Mclirtc Kohlen ab Waggon

pro Ccntner lose in der Fuhre.

Mischungen mit Saarkohlen noch billiger.

Mk. 1.18
„ 1.05
« I-

P 490

Dagegen bleiben die Preise für erst¬
klassige Ruhr-Syndikats-Marken nach wie
vor die allgemeinen ortsüblichen.

Wiesbadener
Uohlen-Emkaufsgesellschaft,

HerrngarLenstraße 16.

„Brindisi"
(italienischer Rothweln),

QaalltätsweinI. Ranges,
per Fl . 80 Pf ., bei 13 Fl . 75 Pfg.

ohne Glas, empfiehlt

J. Rapp Nachfolger
(Inh . Oscar Koessing ),

Colonialwaaren -, Delicatessen-,
Weinhandlung,

2  Goldgasse — Goldgasse 2.

Tuch-Handlung4 Bärenstrasse 4.
In - und ausländische

Korbst' und Winter-Stoffe
für Herren- und Knaben-Kleider,

das Keneste in selir greaser Auswahl empfiehlt

Hell . Xiiigeiifiühl.
Reste und zurückgesetzte Stoffe weit unter Preis.

2555

Rheinganer Winzerftnbe,
Wiesbaden , Bahnhofitrahe 5.

Telefon No . 3384.
Zum Ausschank und Versand kommen mir

KelichklischaDmilit(triginclfgllungcn non Siiijctueraiien),
deren Originalität und Naturrcinlieit ausdrücklich garantirt wild. 2960

Lieferungen innerhalb der Stadt frei Hau» mit entsprechendem Rabatt.

Ferner zu haben bei:
F. W. Bernhardt, Oranienstr. 60.
Carl Ernst , Steingasse 17.
Carl Enders, Oranienstrasse 4.
Ph. Hilge, Bleichstrasse 21.
W. Kohl, Seerobenstrasse 19.
Kölner Consum, Wellritzstrasse 42.
Heinr. Kramb, Westendstrasse 24.
Ph. Krauss, Albrechtstrasse 36.
Anna Kupka, Herderstrasse 6.
Olga Lehmann, Jahnstrasse 2.
Georg Lind, Walramstrasse 6.
Moritz Schwarz, Eltvillerstrasse 19.
Georg Stark , Röderstrasse.
W. Stuckert , Saalgasse 24.
W. Weiand, Hirschgraben 18.

In lüosbacli:
R. Wackenreuter, Ecke Feld- und

Weihergasse.
In Biebrich:

Kölner Consum, Rathausstrasse 8.
In Dotzheim:

Aug. Wilhelm, Neugasse 24. 2702
Nicht Mengasse . JAW

H JS  M A eeliten H | _

L4 UMalaga IHK
einzelne Flasche 5 Pf. mehr. 2847

F . A . Dienstbach , Herderstrasse 10,
Weinbau und Welnhandel.
Sü3E§

Spezial-fortierenliandlung.
Wfl ‘Miportieren per Paarv.5Mk. an,
Gestickte Leinenplüseli-Portieren

15, 20, ‘25, 80 Mark,
Gestickte Tncli - Portieren

12, 14, 16, 18, 20 Mark 122»
empfehlen

J . &  F . 8uth , Wiesbaden,
Delaspeestrasse, Ecke Mueeumstrasse.

Opti . clie Anstalt
Const . Höhn (Inh. Carl Krieger),

Wiesbaden, Langgasse 5.
Sorgfältige Untersuchungen der Augen zweoks

genauer Bestimmung der Gläsernummer
„kixtenloa “ .

Brillen und Pineenez in jeder Preislage.
Operngläser, Barometer, Thermometer u. s. w,

Reparaturen prompt und billig.
Eiieft -rant de « 83tf » inten -Vereins.
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Zu
für

Ilotels, Pensionen,
Bräute, Hanslialtnugen etc.
:xxyvxxyx v xy ><xxxxi

empfehle ich:

Tisch -Wäsche,
Bett -Wäsche,
Kiichen-Wäsche,
Leib-Wäsche,
Bade-Wäsche,
Gardinen u.RouIeaux,
Federn und Daunen,
Well. Schlafdecken,
Steppdecken. Kinderdecken,

Weher Eingang non Kenheiten
in

Paletots » 2 iackenJ

übendmä titeln.

Laigpse 20. T | ( ßf| [7 Langgasse 20.
^ 3081

Woll- nnd Banmw.-Flanelle,
Schürzenstoffe,
Taschentücher,
Hemden-Einsätze etc.
Stof-Ausschnitt

und Anfertigung
in 2463

■orgfäStigster Ausführung.
Nur bestbewährte

Fabrikate in Verkauf tu
nehmen , ist mein strenger Grund¬
satz und bietet dieser Bürgschaft
für zufriedenstellende Bedienung.

|ü | Gr.Burgstrasse7. |B|

Klein-Visenwaaren
ftmtfen Ae mrlheiWI 2609

Gsenhandl. wellritzftr. 24.

ALBION
verleiht der Haut blendende Weisse und entfernt
Sommersprossen und Mitesser (Flacon 1 Mk.).

»V ' >' V . ■ S ■"

ALBION PUDER
völlig unsichtbar und garantirt unschädlich

(ä 60 Pf .).

S8> E

ALBION SEIFE
unentbehrlich für empfindliche Haut (Carton

h 3 Stück 1.25).

ALBION ZAHNPASTA
macht die Zähne blendend weiss (ä 60 Pf .).

Aecht in
Apotheker Blum ’s Flora -Drogerie,
_ Grosse Burgatrasse 5._

Interzeuge,
Unterjacken u. Hosen,

Normalliemden , Leibhosen,
erprobte,,haltbare Qualitäten,

empfiehlt in allen Preislagen

Friedr . Exner, 2949s
Wiesbaden . Neugasse 14.

In unübertroffener Auswahl sind eingetroffen:

Jagd-Westen
für Herren und Knaben,

Metzgerwesten, Arbeitswämse
gute dauerhafte Qualitäten,

alle Größen , alle Preislagen.

L. Schwenck,
Mühlgasse 913 , - WU

8trumpfwaren - und Trikotagenhaus . 2628

Bianca,
anerkannt vorzügliche 6^Pf >Cigarre,

empfiehlt 2970

Carl Henk , Grosse Burgstrasse 17.

Algerische Rotweine
aus den in Algier angepflanzten Bordeauxreben,
gezogen , sehr angenehme nicht herbe Rotweine,
welche vollen Ersatz für echte Bordeaux-
Gewächse bieten . 2977

Algier , extra , per Fl . 70, bei 13 Fl . 65
Algier , extra sup ., „ * 80, „ 13 „ 75

F . A . Dienstbach , Herderstrasse 10.

Meinen

1900er Elsheimer
p . Fl . 50 Pf ., bei 13 Fl . 45 Pf ., ohne Gl.

empfehle als billig - und gut.

Oscar Boesslug,
S Goldgasse St,

nicht Neugasse.

2920

Spalier - Tafelobst
Dicl 's SButterb. M 10 u. 15 Pf .. Weiße Winter-

Calvil zu 80 u. 50 Pf ., schöne Winteräpfel , oerfeft
Sorten , 25 Pf . per Pfnnd . Winter - Dechant ?- L
große Winlcrbirncn nach Preisliste . Proben in
Gärtnerwohnung . Von 20 Pfnnd an Zuienduii
ins Hans . Odstgut Pomona , IdsteinerstraV

von Horries

gulto.
Kagdo
gpeflli
dieser
bau, t
nur 2
daß ti
Leiten,

sei es
gemac
Für i
als f
bildet
inotiwe
cin'zel
wahr«
von
Mirst«
bieten
ländif

Meine seither vorzugsweise im Engros -Verkehr sich befindlichen ganz billigen Weinsorten gebe icb
zu gleich billige » Preisen auch im Detail ab und zwar

1902er Weisswein, leicht, angenehm . per Fl . 45 Pf., bei 18 Fl. L 40 Pf. ohne Glas.
1901er Weisswein, lieblich, kräftig.  50 „ „ 13 „ ä 45 „ „ »
1900er Weisswein, guter Tischwein . » » 60 , „ 13 „ ä 60 „ „ „
1902er Vino Italiens, rotli , angenehm, leicht . . » „ 55 „ „ 13 B k 50 „ „ „
1902er Vino Salutaro , rotli , schöne Burgunder Art . . . . »»  65 , , 13 , 1 60 , » „ >

Diese beiden Rothweine sind aus direct aus Italien bezogenen rothen Trauben ebenfalls von mir
selbst gekeltert.

1902er Mosel, leicht . per Fl. 55 Pf., bei 13 Fl . ä 50 Pf. ohne Glas.
1902er Obermoseier, spritzig . » , 55 , , 13 , i 55 „ » »
1901er Zeltinaer, schöne Art . . » 65 » » 13 „ h 65 „ » »

fBjlP*“ Ich glaube , Sie geben meinen Weinen den Vorzug , wenn Sie dieselben probiren.
Von feineren Weinen empfehle ich aus meinem grossen Lager als besonders preiswerth:

1. Rheinweine : 1900er Winlteler ä 70 Pf , 1900er Oestrieber Klosterg . ä 90Pf , 1897er Erbacher 5, Mk . 1.— ,
1897er Lorcher Bodenth. ä SJk. 1.15, 1900er Winkeier Hasenspg. ä Mk. 1.40, 1898er Hochheimer (Königl.
Domäne ) ä Mk . 1.65 , 1897er Geisenheimer Kapeüengarten (aus dem Nelke ’schen Gute ) ä Mk . 1.90,
1897er Raueiltha'er Berg ä Mk. 2.40, 1900er Marcobrurner ä Mk. 2.90 u. s. w. bis zu den feinsten Auslesen.

2. Moselweine : 1900er Graacher h 90 Pf ., 1900er Brauneberger ä Mk . 1.10, 1900er Erdener Treppchen
ä Mk . 1.30 , 1900er D’hroner Hofberger (Cresc . Bollig ) ä Mk . 1.60 u . s. w.

3 . Rothweine : i90ler Walporzheimer ä 70 Pf , 1900er Ingelheimer Burgunder ä 90 Pf , 1897er Ingelheimer
Auslese ä Mk. 1.40, 1897er Ässmannshäuser ä Mk. 1.40 u. Mk. 2.20 u. s. w. 3072

4. Italienische Rothweine , Specialität . — Grösstes Lager am Platze.
5. Bordeaux in grosser Auswahl von 90 Pf . per Fl . an bis Mk . 10 .— per Fl.
6 . Secte nnd Champagner zu billigen Engros -Preisen.
7. Südweine aller Art billigst . Preislisten werden auf Wunsch franco zugeschickt.

J . Rapp , H. S. Hoflieferant
Weinbau und Weingrosshandlung.

Grosse hydraulische Trauben -Kelterei -Anlage.
Hettgasse 18 20.Ä : Jßodtestrasse 81, Verkaufstelle:

Proben in beiden Geschäften bereitwilligst gratis ohne Kaufzwang
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Aloettd-Ausgabe.
s . Klatt. Witsbadtner TsgblsÜ.

Samstag,
A9 . Oktober 1904.

58. Jahrgang.

Vermischtes.
Zur Eröffnung der Bagdadbah«.

Am 26. d. M. hat aus Anlaß des Geburtstages des
Sultans die feierliche Eröffnung eines Teiles der
Kagdadbahn stattgefunöen, und zwar der Strecke Konia.
Lregli, Burgurlu . Natürlich bedeutet die Einweihung
-ieser Strecke nur einen Abschnitt für den ganzen Bahn-
Lau, und zwar den kleinsten Abschnitt. Die Strecke mißt
uur 200 Kilometer. Immerhin ist interessant, zu sehen,
daß trotz aller Anfeindungen und trotz aller Schwierig¬
keiten,, welche in Konstantinopel von anderen Nationen,

Hause zu gehen, wo ein furchtbares Verbrechen begangen
worden sei. Der Mann erzählte, daß er vor einig-.n
Monaten zwei Zimmer an ein Ehepaar vermietet hatte,
das ihm höchst verdächtig erschienen war . Um die Leute
besser beobachten zu können, hatte er ein Loch durch die
Wand seines Speisezimmers gebohrt, das an ihr Wohn¬
zimmer stieß. „Gerade als ich heute mein Mittagessen
verzehrte," so waren seine Worte , „klingelte die Haus¬
glocke. Ich ging hinunter und ließ einen Kassenboten ein,
der nach meinen Mietern fragte . -Ich wies den Mann
zurecht und nahm dann meinen Beobachtungsposten an
der Wand ein. Ich sah, wie der Kassenbote meinem
Mieter eine größere Summe Geldes einhändigte, dann

1 füllte die Frau drei Gläser mit Wein und alle drei

Du-<?̂ &»ÄWKu.
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fei cs aus Neid, sei es in Wahrung eigener Interessen,
gemacht wurden , der Bau trotzdem langsam fortschreitet.
Für den Orient bedeutet aber der Bahnbau noch mehr
als bloße Schaffung einer neuen Handelsstraße . Er
bildet die Bautätigkeit längs der. ganzen Linie durch die
notwendig werdenden Bahnhossbauten aus , von denen
einzelne, z. B . derjenige in Karaman und der in Eregli,
wahre Monumentalbauten sind, und durch Errichtung
von Beamtenhäusern , welche, nach abendländischem
Müster gebaut, den Türken Gelegenheit zum Nachbau
bieten. Die Bahn kann somit als Pionier der abend¬
ländischen Bauart gelten.

* Bestrafte Neugier . Atemlos und schreckensbleich
stürzte neulich eines Abends ein biederer Pariser Bürger,
wie aus der Seinestadt berichtet wird , auf die Polizei
und bat den Inspektor flehentlich, mit ihm nach seinem

tranken. Als der Kassenbote das Glas hinsetzte, gab ihm
mein Mieter mit einem schweren Hammer einen Schlag,
so daß der Kassenbote zu Boden fiel. Nun stürzte sich das
Ehepaar auf den Erschlagenen, raubte ihn aus und ver¬
steckte ihn in einen großen Koffer." Diese grausige Ge¬
schichte machte tiesen Eindruck auf den Inspektor , der in
Begleitung von einigen Polizisten und einem Schlosser
in das bezeichnete Haus eilte . Zur großen Überraschung
der Leute war das Zimmer der Mieter leer ) aber in
dessen Mitte stand ein schwarzer Koffer. Als der Schlosser
ihn öffnen wollte, entdeckte der Inspektor aus dem Deckel
einen an ihn selbst gerichteten Brief . Hastig öffnet« er
ihn und brach in ein herzliches Gelächter aus . Es war
die Mitteilung von dem Mieter und seiner Frau , daß sie
nicht etwa geflohen, sondern ins Theater gegangen
wären . „Bemühen Sie sich nicht, -den Koffer zu offnen,"
fuhr der Brief fort , „er ist leer . Wir haben keinen Mord

begangen. Der Hammer war aus Pappe . Wir haben
die ganze Komödie gespielt, um unseren spionierenden
Wirt lächerlich zu machen, der, um seine Neugier befrie¬
digen zu können, ein Loch durch die Wand unseres Zim¬
mers gebohrt hat und durch herabfallenden Kalk verraten
wurde ." ^ r

* Humoristisches. Verblümt.  Sie : „Ach. Karl,
es gab eine Zeit, da streicheltest du mir häufig das
Kinn ! . . . Das tust du jetzt gar nicht mehr!" — Er : „Ja
damals hattest du auch bloß eins !" - Dilcm  ma.
Beamter : „Jetzt weiß ich faktisch nicht, was ich tun soll!
Arbeit ' ich den Rückstand nicht auf, so werd' ich gerüffelt;
arbeit ich ihn aber auf, dann wird der Vorstand gelobt!
-I m Seeb  a d. „Isidor ! Isidor !" — „Was hast de
denn?" — „Isidor , ich Hab' kein' Grund !" — „Na, was
schreist de denn, wenn de hast kein' Grund ?" - -Was
anders.  Dorfschmiedin (die erst vor kurzem geheiratet
hat): „Schön is mein Aloisl srcili net — aber als Feuer»
wehrkommaudant — da kann er si' seh'n lass'n!" (Fl . Bl .)

Kleine Chronik.
Interessante Versuche. Bei Eowes aus der Insel

Wight macht man Versuche mit Rettungsbooten , die mit
-Motoren ausgerüstet sind. In ein gewöhnliches
Rettungsboot wurde ein in einem -wasserdichten Kasten
befindlicher Benzinmotor eingebaut. Der Motorenbe¬
trieb erwies sich, nach der Zeitschrift „Schiffbau", auch für
Rettungszwecke als sehr gut verwendbar , denn das Vcr-
suchsboot machte mit voller Besatzung sieben bis neun
englische Meilen in der Stunde . Das Boot wurde, nach¬
dem man eine Last, die der vollen Besatzung (13 Mann)
entsprach, daran befestigt hatte, mehrmals gekentert,
richtete sich aber immer wieder aus. Zwar stand der
Motor , wenn das Boot umgekehrt lag, zeitweilig still,
begann jedoch nach kurzer Zeit wieder zu arbeiten. Das
einzige Hindernis liegt in der Schwere des Motors , die
sich beim Fortschaffen des Rettungsbootes über Land usw.
unliebsam bemerkbar machen dürfte,- sonst sind die Probe¬
fahrten zu aller Zufriedenheit ausgefallen.

Die mächtige Schnellzugslokomotive von Henschel
u. Sohn in Kassel, die auf der Militärbahnstrecke mit die
höchste Geschwindigkeit (über 130 Kilometer in der
Stunde ) erzielte , ist auf der Weltausstellung zu Sr . Louis
mit der höchsten Anszeichnung, dem Großen Preis , bedacht
worden . Sie hat ihn mit ihren beiden Zwillings-
Schwestern zu teilen, die ebenfalls nach St . Louis hinüber
„gedampft" sind.

Der vergeßliche Chirurg . Anläßlich des Chirurgen-
kongresses leistet sich ein Pariser Blatt den folgenden Witz:
Berlurcau trifft bei strömendem Regen einen ihm be¬
kannten Chirurgen , der ob seiner Vergeßlichkeit— ge¬
fürchtet ist. „Raun ! bei solchem Regen ohne Schirm!"
sagt Berlurcau . — „Ja , leider ! Ich mache seit zwei
Stunden meine Krankenbesuche und habe den Schirm
irgendwo vergessen." — „I n w e m?" fragt Berlurcau.

Eine amerikanische Frage . Die in Los Angeles in
Californien erscheineude deutsche Zeitung „Germania"
teilte mit: In Wiesbaden hat wieder der Verein Deutscher
Fürstinnen zur Hebung der Sittlichkeit eine Versamm¬
lung abgehalten . Das Blatt stellt dann folgende Frage:
Was ? Ist denn schon wieder in höchsten Kreisen eine
Eheirrung vorgcfallen?

ich

as.
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pariser Brief.
Lebenselixier.

Paris , 27. Oktober.
Billig auf der Eisenbahn zu fahren , ist in Frankreich

kein Kunststück. Man braucht weder Dcpntrerter noch
Senator , weder Offizier oder Soldat , noch Bahnbeamter
oder Auffichtsratsmitglied zu sein, es genügt, nch an
einen der unzähligen Kongresse  auzuglredcrn , dw
jahraus , jahrein im Lande stattfinden. Als Kongresstst
hat man nicht nur billige oder freie Fahrt , sondern au,^
'die Anwartschaft auf gutes Essen und ^ rrnken wahrend
-der unausbleiblichen Bankette und den Genuß von allerlc:
unentgeltlichen Vergnügungen , ganz abgesehen davon,
daß man hoffen darf, seinen 'Namen rn der Zerrung g--
druckt° u sehen. Dah^r nimmt die Zahl der Kongrcp-
freunde und der Kongresse von Jahr zu Jahr zu.
Namentlich in diesem Jahre sind ßc so angewach-Rn. day
«an sich sn das Weltausstellungsjahr 1000 zurückversetz
glaubt. Im Norden und Süden , Osten und Weiten
Frankreichs löste eine gelehrte «rcht «clehrre.
nationale oder internationale , sozrall,ttschüefarbckvüer
konservativ angehauchte Zusammenkunft dre and-re ab.
Bereits hat sich eine neue Spezralftat der Globe--rrott -rv
hcrausgebildet, die der Kongreßbummler , diees  fertra
bringen, mit Frau und Kind, Selbstbewußtsein
Und wenia Taschengeld von einer schönen L>tadt zur
andern zu wandern und die Allgemeinhert ,ur i )re e-
dürfnisse sorgen zu lassen. Über ku-o oder lang wird
hosfentlicki eine bissige Komödie aus der Feder crves
sozialen -Dramatikers die Gepflogenheiten dieser Herren

°^ Sftsten ^ ^ Kongresse wirklichen Nutzen oder sind
si« häufig nur DisputierklubS , Klatschgesellschaften und
Gelegenheiten zu Vergnügungen ? Über diese Frag
wird auaenblicklich in Paris viel gestritten, weil dasCSC fet« - »»•■Ä "5 -Ä
taten « tenlMI hat. SelMOTtittmM»
WissenschaftlicheZusammenkünfte über den. Erdacht ^ der
Zwecklosigkeit erhaben sein, obwohl 'urelne Ou .r ^ e
den Gelehrten vorwerfen, daß sie berihren“
oft mehr anderen Göttern als der Minerva opseru. ^ m
übrigen muß man unterscheiden, ob dre Kongress gewilli
sind, ernsthafte oder gehäspge Arbeit z . j ^ er-
Gchässigkeit und rf Jl ÄÄsammlungen -der letzten Zeit u)ren -I . . Arbeiter-
-a»n unmöglich « " « iis « !»
kongrcsse verwandelten 1>ch llt 1111 1 VerickU -nme-
itnb Scherbengerichte und trugen nur zur Ver,chu.n

rung des Zustandes des betreffenden Bernfszweigcs bei.
Beispiele liehen sich in Menge anführen . Weder aus dem
Arbeiterkongretz in Bourges , der sämtliche Professionen
umfaßte, noch in der Versammlung der Bergleute in
Paris herrschte diejenige Stimmung , welche ersprießliche
Folgen verheißen konnte. Nicht besser ging es auf dem
Kongreß der Angestellten in Lyon zu, wo gleichfalls die
Politik -die besten Absichten brach legte. In Grenoble
verdammten die Stuben - und Gebäudemaler die An¬
wendung des Bleiweißes und versetzten damit dem
Parlament einen gelinden Tritt , das das Gesetz über das
Verbot dieser schädlichen Farbe noch immer ans die lange
Bank schiebt. Auch von dem -Kongreß für soziale Hygiene,
der unter dem Vorsitz von Casimir-Perier in Ärras
stattfand, läßt sich Gutes berichten, desgleichen von dem
Feuerwehrkongreß in Paris . Die Fälle , in welchen die
sozialen Kongresse vorteilhaft wirkten und Bahn brachen,
sind indessen äußerst gering an Zahl gewesen, und man
geht nicht zu weit, wenn man behauptet, baß auf den
meisten derselben leeres Stroh gedroschen wurde. Zeit-
und Geldverschwendung! Die Kongresse sind noch zu
jungen Datums und müssen sich erst eine vernünftige
Arbeitsweise angewühncn. Es wäre sehr langweilig, die
Liste der diesjährigen französischen Kongresse fortzusetzen.
Wir würden bei dieser Aufzählung uns der Ziffer 100
nähern . Es genügt, hervorzuheben, daß in der Veran¬
staltung dieser Beratungen eine gründliche Wandlung
geschaffen werden muß, wenn sie nicht mehr Schaden als
Nutzen Hervorbringen sollen. Die schlimmsten Kongresse
sind die eigentlich politischen. Der Zusammentritt der
Radikalen und Radikalsozialisten in Toulouse liefert uns
ein klassisches Beispiel dafür , daß in derartigen , leiden¬
schaftlich erregten Versammlungen die Gemäßigten stets
den kürzeren ziehen, während das Jakobinertum die
Oberhand gewinnt. In Toulouse hat man über Männer,
wie Donmer , Lockroy, Pierre Baudin , um nur einige zu
nennen, den Bannfluch ausgesprochen. Ein so gewalt¬
samer Ostrazismus war bisher dem alten Athen Vor¬
behalten geblieben und richtet sich von selbst. Möglich,
daß die starken südlichen Weine zu der Ausmerzung ver¬
dienter Parteigenossen beigetragen haben. Iw Gehirne
mancher französischer Politiker scheint dieselbe Verwir¬
rung zu herrschen wie im russischen OstseeZeschwader, das
sich merkwürdigerweise «in wenig wie Don Quixote be¬
trägt und harmlose Fischerboote als feindliche Wind¬
mühlenflügel ansieht. Sollten nicht auch in dem bedenk¬
lichen Vorfall in der Nordsee zwar nicht südliche Weine,
aber doch nördliche Liköre eine gewisse Nolle gespielt
haben?

Um wieder auf die Kongresse zurückznkommen, so
war es ein sonderbares Beispiel kollegialer Duldsamkeit,
als man 'den Professor Doyen wegen der Nichtersvlge

seines Krebsserums auf dem Pariser chirurgischen Kon¬
greß nicht allzu heftig angriff . Die öffentliche Meinung
hat über Dr . Doyen ihr Urteil gesprochen, der Kongreß
faßte diesen Arzt , der sich für den Tod der Frau Crocker
100 000 Frank bezahlen ließ, mit Samthandschuhen an.
übrigens ist das letzte Wort in dieser Angelegenheitnoch
nicht gesprochen, und man wartet mit Ungeduld ans den
Ansgang des Prozesses Doyen-Crocker, -der hoffentlich
im Interesse aller Kranken zum Schaden Doyens endet.
Selbstverständlich und mit Recht ist der Fall Doyen, wel¬
cher zeigt, daß man als mit Hülfe der Reklame empor-
gekommener Pariser Arzt im Handumdrehen ein Ver¬
mögen erwerben kann, Wasser auf die Mühle der Sozia¬
listen. Nichts beleuchtet drastischer den gegenwärtigen,
Gesellschaftszustand, als daß der genannte Arzt im Zeit¬
raum von zwei Wochen eine Summe von 100 000 Frank
einzustreichen gedachte, obgleich er sich nur selten an das
Krankenbett der Frau Crocker begab und meistens feine
Assistenzärzte dahin beorderte . Die hiesigen Witzblätter
haben sich natürlich des Falles schon bemächtigt und das
Verbum „crocker " ist im Sinne ärztlicher Übervortei¬
lung in das Pariser Argot ausgenommen worden. Auch
in den theatralischen Jahresrevuen werden die krebs-
kranke Madame Crocker und '5er geldsüchtige Dr . Doyen
erscheinen. Mitleid und zartes Empfinden sind Eigen¬
schaften, die Paris nicht kennt.

Dem Chirurgenkongreß , auf welchem Dr . Doyen
eine nicht sehr beneidenswerte Rolle spielte, folgte sofort
der Medizinerkongretz. Hier sprach ein sehr gelehrter
Professor über die Rolle der pathologischen Anatomie in
der modernen Medizin . Man kann sich des Eindrucks
nicht erwehren , als wären seine Bemerkungen etwas
anachronistisch gewesen. In Deutschland eilt die ärztliche
Kunst mit Sturmesflügeln weiter, in Frankreich hält sie
sich bei theoretischen Erörterungen auf. Damit soll nicht
gesagt sein, daß die französischen Arzte den deutschen uu-
ebenbürtig sind. Hat doch -unlängst ein Professor vom
Pasteur -Jnsfttut ein Elixier für die Verlängerung des
menschlichen Lebens entdeckt. Und wie einfach ist dieses
Mittel ! Man verzehrt täglich ein halbes Liter saur,
Milch und ist sicher, daß man bis zum achtzigsten Lebens-
fahre im irdischen Jammertal wandeln darf. Der be.
treffende Professor versichert uns , daß er aus saurer
Mtlch seine Leibspeise gemacht habe, und daß er hoffe, so
alt wie Methusalem zu werden. Es geht nichts über
Hoffnungsfreudigkeit . Nächstens wird der gelehrte Herr
seine saure Milch auch einem Kongreß unterbreiten. —
Wenn die Kongresse wie Pilze aus der Erde hervor-
schießen, so haben sie wenigstens das Gute, daß sie du
Franzosen ans Reisen gewöhnen und das Vorurteil ver¬
nichten, als sei er in der Geographie gänzlich unbewon-
dert. o . tW.
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Kermlsthles.
* Wie Fontane seine« Schnupfen bekämpfte. Theodor

Fontane war einer der letzten großen Briefschreiber.
Die ganze Behaglichkeit und Plauderkunst seines Wesens
»strömt sich breit und ungekünstelt in seinen Briefen aus.
Die „Neue Rundschau" (Berlin , S . Fischer, Verlags
Dringt in ihrem Nvvembevheft die erste größere Folge
dieser Briese Fontanes . Es sind 23 Stück, an seine
Familie gerichtet, bald humoristisch, bald ernst, immer
köstlich in der Frische der Eindrücke und der seltenen Lust
am Briefschreiben . Einen davon, einen besonders wohl¬
gelaunten , wollen wir hier einstweilen Mitteilen . Er lau¬
tet, vom 14. September 1855 aus London datiert : Mein«
liebe , gute Mila . Ich kann in gar keiner besseren Stim¬
mung an Dich schreiben,' ich bin nämlich ein bißchen siß-
lich und lache in einem fort. Was doch ein Glas Grog
alles machen kann, und noch dazu aus d.'m philiströsesten
Menschen von der Welt ! Denn im Grunde bin ich doch
nur ein Philister . — Mein augenblicklicher Zustand, der
eigentlich mehr aus Boxen , Tanzen , Kopfstehen usw. au§
ist als auf Briefe schreiben, hat folgende Entstchungs-
geschichte. Ich habe mich gestern im Prinzeßtheater
(König Heinrich VIII . sDhakespearef wurde gegeben)
etwas erkältet und kam vor einer Stunde , nachdem ich
au Mr . Hudson und Mr . Schweitzer geschrieben, auf den
glücklichen Gedanken, Grog zn trinken. Der Oberkell¬
ner , ein kapitaler Kerl , meinte , er wolle mir ein Glas
mit einem Segensspruch (der sein Privateigentum sei)
»zusammengießen — vor solchem gefeiten Grog risse jeder
Schnupfen aus wie Schafleder . Natürlich bat ich ihn,
das Seine zu tun , aber der ganze Segensspruch scheint
in ^nichts anderem als in' einer doppelten Ladung Rum
bestanden zu haben, und so schreit' ich denn auf dem
schlüpfrigen Pfade der Besoffenheit der Genesung ent¬
gegen . O, dieser himmlische Zustand ! Was wäre mir
jetzt Nicht alles gleichgültig ? Ob ich hier ein« neue
Zeitung begründ« oder für die harmlose „Westfälische"
'von Berlin aus korrespondiere, ob ich ein berühmter
Man » werde oder im großen Haufen rettungslos ver¬
goren gehe, ob ich Manteusfeln befriedige oder zur Ver¬
zweiflung bringe , ist mir alles ganz gleichgültig , und es
ist in der Tat der größte Beweis meiner Liebe zu Dir.
-daß ich selbst in diesem meinem seligen Zustand noch
eine besondere Freude an Dir habe und wohl wünschte,
Du säßest vor mir und könntest Dick über diese harm¬
lose , leider flüchtige Ausgelassenheit Deines endesunter-
geichncten Mannes ärgern öder freuen , oder beides zu¬
gleich . Was macht mein kleines Georgechen? Bewundern
»ihn die Leute in seinem schottischen Kittel , oder ist er so
m»gezogen , daß alle Bewunderung anfhört ? Ich denke
ipft an Euch, auch nüchtern und mit herzlicher Freude,
strnd bin ordentlich überrascht, daß Tn mir doch mehr
gehlst als der Junge . Du wirst an dieser Stelle vielleicht
«weinen und ausrirfen : „Wenn er nüchtern ist, sagt er
wir so etwas nie !" Aber finde darin Deinen Trost, daß
sin der Unbewachtheit des Rausches der eigentliche Mensch
erst zutage tritt , und freue Dich über dies« Geständnisse,
selbst wenn sie Dir Tränen kosten. Nun aber sei cs ge-
mug. Die Tischglocke (die hier in einem großen kupfer-
« mexikanischen Schilde besteht, dessen Töne immer an
'den ersten Akt von „Ferdinand Cortez" erinnern ) wird
bald rusen , uUd so sei denn abgebrochen, um ans dem
nächsten Bogen einer nüchternen Betrachtung Raum zu
(lassen. Leb wohl für heut. Dein Theodor.

-n. Das Aussterben des Naturmenschen. Die Natur¬
völker schwinden unter den Strahlen der vordringenden
Zivilisation . Nur ein kleiner Teil wird zur Kultur hin-
sübergezogen, die Mehrzahl stirbt wirklich aus , denn jene
Strahlen wirken auf den sogenannten Wilden nicht wohl¬
tätig , sondern sengend und verheerend . Der Kultur¬

mensch hat es ja in vielem herrlich weit gebracht,' es gibt
bei ihm mehr Licht, aber auch mehr Schatten , größere
Tugenden , aber auch größere Sünden , mehr Gelegenheit
zum Fortschritt, aber auch mehr (Gelegenheit zur Zer¬
störung . Ihn begleiten überall hin gewisse Gewohn¬
heiten und Krankheiten, die auf die Naturvölker wie eine
Pest wirken . Namentlich Alkvholismus und Geschlechts¬
krankheiten, außerdem freilich auch andere Leiden, wie
Pocken, Masern , Typhus , haben ganze Volksstämme da-
hingerafft , die vor der Berührung mit den Weißen in
einem glücklich-idyllischen Dasein gelebt hatten. Dazu
kommt uoch, daß das einfache Gemüt eines Naturmenschen
durch die Übernahme einzelner Kulturvorteile und
Kulturbedürfnisse gewöhnlich aus dom Gleichgewicht ge¬
rät . Ein hervorragender amerikanischer Arzt , vr . Cook,
hat im „Brooklyn Medical Journal " vom September
eine sehr gründliche Studie über den Rückgang der im
Bereich des amerikanischen Kontinents noch vorhandenen
Naturvölker veröffentlicht. Er erstreckt seine Unter¬
suchungen ans die Bewohner von Feuerland und Pata¬
gonien , auf die Eskimos , auf die Indianer im äußersten
Norden Amerikas und ans die sonstigen Stämme in der
Nachbarschaft des Pvlargebictes . Dem Eindringen des
Alkohols und der Geschlechtskrankheitenwird auch hier
der stärkste vernichtende Einfluß zugefchrieben. Während
hie Leute in den Kulturländern seit längerer Zeit eine
gewisse Widerstandskraft gegen die Wirkungen dieser
Plagen , erworben haben, gehen die Naturmeuschcn rasch
daran zugrunde , überrascht sah sich vr . Cook durch die
Feststellungen , daß auch solche Krankheiten, wie Ziegen¬
peter, Keuchhusten und Scharlach, an der Ausrottung
jener Stämme arbeiten . Cr fand unter den Eskimos
sogar eine tödliche Epidemie von Windpocken, die merk¬
würdigerweise unter Erwachsenen mehr ausräumten als
unter Kindern . Auch die Kindersterblichkeit scheint bei
den Naturvölkern sehr groß zu sein, und auch diesen Um¬
stand schreibt vr . Cook der Einführung neuer Krank¬
heiten durch 'Forschnngsrctsende , Händler und Missionare
zu. Schließlich wäre noch in Anrechnung zu bringen,
daß den Naturvölkern die Gelegenheit zur Betätigung
des ihnen eigentümlichen Ehrgeizes mehr und mehr ge¬
nommen wird , und daß sie überhaupt unter veränderten
Lebensbedingungen oft auch i» andere Umgebung ver¬
setzt werden , woraus eine körperliche Entartung und im
besonderen eine leichtere Anfälligkeit für Tuberkulose
folgt . Diese Einflüsse wirken unaufhaltsam fort, und es
ist von den verschiedensten Setten mit höchster Autorität
darauf hingewiesen worden , daß eine Erforschung der
Naturvölker im Interesse der Wissenschaft mit aller Ener¬
gie eingeleitet und betrieben werden müsse, wenn man
wenigstens die noch unzerstörten Reste studieren und ihre
Dokumente zum Verständnis der Entwickelung des
Menschen retten wolle . Allerdings kann wohl auch etwa?
dazu geschehen, den Vernichtungsgang aufzuhalten , wie
er auch andererseits absichtlich beschleunigt werden könnte.
Um letzteres zu erreichen, brauchte »man beispielsweise
ein von der Jagd lebendes Naturvolk nur einige Jahre
lang zur besten Jagdzeit reichlich mit Spirituosen zu
versorgen . Das ist unlängst mit den Bewohnern der
Sankt Lorenz-Insel geschehen und hat den Erfolg ge¬
habt, daß die armen Wilden ganz den Verstand und die
Vorsicht verloren , ihre Jagdbeute verschwendeten und so
einer mehrfach Wiederkehrenden Hungersnot ausgcsetzt
waren , der die von Alkohol geschwächtenKörper um so
leichter erlagen . Es geht den Naturvölkern mit und
durch uns ebenso, wie es uns ergehen würde , wenn ein
höher entwickeltes, dabei nicht von moralischen Rücksichten
geleitetes Volk von einem anderen Planeten her über die
Erde hereinbräche.

* Das Märchen vom Storch. Im Novemberhest der
„Neuen Rundschau" (Berlin , S . Fischers Verlag ) setzt
Georg Brandes  seine Lebensertnnernngen fort . In
den mit feinster psychologischerAnalyse und dichterischer
Kraft geschriebenen Erinnerungen findet sich folgender

interessante Beitrag zur Erziehungsfrage : Dem kleine«
Jungen (Brandes erzählt in der dritten Person ) hatte
sich, wie allen anderen Kindern , das große Problem vo»
dem Geheimnis der Entstehung aufgvdrängt . Er be.
gnngte sich nicht länger mit der Antwort , daß die Kinder
vom Storch gebracht wurden , oder mit der nächsten, di«
mit größerem Ernst ausgesprochen wurde , daß sie i»
Kästen angeschwommen kämen, die aus dem Peblingesee
gefischt wurden . Er quälte , als er klein war , seine
Mutter mit Fragen , woran man sehen könne, für wen
jeder einzelne Kasten bestimmt sei. Daß die Kasten
numeriert wären , gab nicht viel Klarheit . Daß sie mit
Adressen versehen waren , klang merkwürdig . Wer hatte
die Adressen geschrieben? Er mutzte sich da mit der Bep,
stcherung begnügen , daß dies etwas sei, was zu verstehe»
er noch zu klein wäre ; das würbe man ihm erklären,
wenn er größer würde . Seine Gedanken waren nicht
ans das andere Geschlecht gerichtet. Er hatte keine kleinen
Mädchen zu Spielkameraden und kannte wenige , da er
keirre Schwester hatte. Als er so acht, neun Jahre all
war , begannen die Reden eines einzigen und recht ver¬
dorbenen Schulkameraden sich in häßlichen Ausdrücken
und noch häßlicherem Geiste um die Geschlechtsfrage zn
bewegen . Der Knabe wurde verhöhnt , weil er nicht
wußte , w»ie die Tiere sich fortpflanzten , und daß die
Menschen sich wie die Tiere fortpflanzten . Er antwortet «:
„Meine Eltern haben sich jedenfalls nicht so betragen."
Da schritten die Kameraden mit der Schamlosigkeit ü«l
Kindheit zu den unzüchtigsten Mitteilungen , die nicht
wiederzugeben sind, nicht nur von einem krankhaft ent.
wickelten Triebleben , sondern von förmlichen Verbreche»
gegen die Natur und die elementaren Gesetze der Gesell,
schast. Man gab mit anderen Worten dem Knaben die
widerwärtigste , empörendste Vorstellung von allem , was
Geschlechtsverhältnisse und Fortpflanzung betraf . Wahr,
scheinlich wird den meisten Knaben in einer größere»
Schule das große Naturmystertum schon im zarten Alter
von Roheit und »Laster besudelt. Während im griechische»
Alterturn das Mysterium heilig war und der Mensch mit
frommem Sinn die Naturmacht ohne übertriebene Schar»
und ohne Schamlosigkeit verehrte , ist dieses Verhältnis
unmöglich geworden in einer Gesellschaft, in der durch
taufend »Jahr « die Natur selbst von der Religion ent.
würdigt , mit Sünde und Teufel in Verbindung gebracht
als etwas Unerwahnbares und am liebsten Verleugnet «!
abgestempelt worden ist und die Roheit sich deshalb ein«
um so fürchterlichere Rechtfertigung und Rache verschafft
Da die Erwachsenen niemals von der Naturmacht ans
eine reine und einfache Art gesprochen hatten, so war
sie für die Kinder das Verborgene geblieben . Einzel¬
nen Kindern , bei denen sich der Trieb zeitig cingefunde»
hatte, war die Kenntnis von dem Wesen dieser Natu»
macht von rohen Menschen vermittelt worden , und fit
hatten diese Kenntnis mit kindlicher Frechheit anfgefatzt
Dies « Kinder füllten nun di« Ohren ihres Kamerad«»
mit Unzüchtigkeiten. An dem Knaben prallten die Un¬
züchtigkeiten ab. Nur wurde er insofern von dem To«
der anderen Schüler eingesteckt, als er von ihnen lernst
daß es flott sei, gewisse häßliche Worte zu sagen . Zwölf
Jahre alt , wurde er eines Tages von seiner Mutte:
überrascht, als er allein ans einer Treppe stand und dies!
Worte vor sich hinrief . Er wurde dafür zurechtgewiese»
und tat es nicht mehr.

* Humoristisches. Förderung der Kunst i«
München. „Da glaub ' ich, dasi in München die Kunst
florieren kann, wenn sich jeder Bürger soviel Bilder zn>
legt wie Sie !" — „Da san S ' g'sttmmt! Dös is blo»
bei uns Hausherrn ! Wissen S ', dö Bülder dö pfände»!
wir dönne Maler , bals eahnern Zins nöt zahl '» kinna! !
-U m ein Haar. „Gel , du hast dein Prozeß vci-I
spielt?" — „Freili ! Wenn f mir nur a bisserl sch vöresl
hätten lassen, nacha hätt' i scho g'wunna ." (Simpl .)

Eine Nunstlertragödie.
Ein Trauerspiel , wie es in dem einsanren Amt-

nrannshause des deutschen Dichters Bürger zu Gellie-
hausen einst sich abgespielt, enthüllt sich irr einer glänzen¬
deren Sphäre durch ein neues englisches Buch von
(Oswald G . Knapp, das die Liebesaffäre des großen
Maler Thomas Lawrence nach alte » Briefen darstellt.
Wie in Bürgers Liebe sieben seine Neigung von seiner
Frau Dorettc zu ihrer Schwester Molly abirrte , wie
Ernst Schultz«, der Dichter der „verzauberten Rose", sich
von seiner Cäctlie zu ihrer Schwester wandte, so hat auch
die Liebe von Thomas Lawrence zwischen zwetSchwestern,
den schönen Töchtern einer großen Mutter , geschwankt.
Schon lang« ging ein dunkles Gerücht von den Aben¬
teuern Lawrences mit Maria und Sally Stddons , den
Töchtern der berühmten Schauspielerin , die durch eines
der bedeutendsten Bilder von Reynolds noch heute be¬
kannt ist. Nun haben die Korrespondenzen, die Law»
rcnce mit Mrs . Sibdons und mit Mrs . Pennington ge¬
führt hat, Licht in diese von Leidenschaft und unlösbarer
Tragik verdunkelten Szenen geworfen . Eine hin-
hinreißende und faszinierende Wirkung muß von Law¬
rence ausgcgangen sein. Diese vier Frauen , über die
Elend hereingebrochen ist durch seinen »Leichtsinn, und
die Verachtung für ihn haben sollten, beten ihn an, ver¬
göttern ihn, können nicht von ihm lös und unter Weinen,
Fluchen und Hassen bricht ihre tiefe Liebe, ihre Hin¬
neigung zu ihm wieder durch. Die verführerische Weich¬
heit , die einschmeichelnde Glätte , der elegante Charme
«und das kokett spielende Temperament , die in seinen
Bildern leben , sie müssen auch seine Person mit einem
blendenden Glanz « umgeben haben. Lawrence ist so recht
der Maler der Byron -Zeit , jener liebenswürdig tollen
Epoche, in der Leichtsinn und Genialität vereint in ele¬
ganten Improvisationen sich Lust machten und verwegen
sorttanzten über gebrochene Herzen und unglückliche
Liebe . Als eine solche siegreiche Persönlichkeit, ansge-
stattct mit allen gesellschaftlichenGaben, erscheint hier der
Maler hingegebener , süßer Weiblichkeit. Er war ein
Meister im Fechten und Tanzen, ' er sang und spielte auf
der Violine : sein Deklamationstalent war das eines
großen Schauspielers . Vor allem aber war er der ge¬
feierte Modemaler , dessen glatte , flott hingestrtchcne
Bilder das Entzücken aller erregten . Uns ist Lawrence

heute „zu schön"; ihm fehlt die seelische Tiefe 'des
Reynolds und die innerliche Anmut GainsboroughS.
Sein « Porträts sind etwas charakterlos und weichlich;
aber sie haben etwas von der sinnlichen Verführung
Byrvnscher Frauen , der Haidee des „Don Juan " z. B .,
in ihrem blühenden Fleisch und ihrem lockigen, luftigen
Haar . Bewunderungswürdig hat er Kleider , Stoffe.
Spitzen , all das gemalt , womit Frauen sich schmücken,
und wodurch sie geschmückt werden . Ein solcher auf
Sinncnschönhcit und femininen Reiz gestellter Mensch
mutz ein Verehrer der Frauen gewesen sein . Zahllos
'waren seine Liebesgeschichten; immer begann er mit der
ganzen Glut seines leicht entzündeten Temperaments,
schwor ewige Ergebenheit und legte allen Glanz seines
Wesens in seine Werbungen , bis das Feuer verrauscht
war und die Verlassene einsam und trauernd an der
schwelenden Asche dieser Liebesflamme saß. So ist es
auch mit den beiden Stddons gegangen , deren lieblich¬
lässige Schönheit aus zwften seiner wundervollsten Bil¬
der auch heute noch uns anleuchtet. Lawrence verliebte
sich zuerst in Sally Stddons ; als feine Leidenschaft ab-
gekühlt war , wandte er sich ihrer Schwester Maria zu,
und schließlich ließ er Maria sitzen und entbrannte wieder
für Sally heißer und glühender denn je. Maria er¬
krankte schwer, als er sie im Stich ließ , und ward in
Pflege gegeben zu einer Mrs . Pennington , die nun mit
Lawrence Briefe wechselte über das Befinden ihres
Pfleglings . Di « gute Dame war der Familie Stddons
aufs engste befreundet und hatte Scharfsinn und vornehm«
^Gesinnung genug , um die große Gefahr zu erkennen,
die von Lawrence ausging . Sie sucht di« Absichten des
Malers , Sally wieder für sich zu gewinnen , zu durch,
kreuzen ; aber ihre Sympathie für den zügellosen Men¬
schen hört man doch deutlich durch ihre Vorwürfe und
Anklagen hindurch. Sie ' ist von seiner fassungslosen
Zerknirschung gerührt ; sic glaubt an sein« Besserung
und wird ihm so zur .Helferin in dem Liebeshandol , der
sich mit der anderen Schwester aufs neue ansptnnt . »Die
ganze Korrespondenz ist erfüllt von einer tiefen Leiden¬
schaftlichkeit. Di « ruhig anklagende, gutmütig ver¬
zeihende Stimme der Mrs . Pennington mischt sich mit den
nervösen ttalienisierend kauderwelschen Ausrufen der
Mrs . Siddons . Lawrence selbst ist entweder im strah¬
lendsten Himmel der Liebe oder in der tiefsten Hölle der
Verzweiflung . Den höchsten Punkt erreicht seine Er¬
regtheit bei denl Tobe Marias , und er schreibt an Mrs.

Penüington einen „teuflischen Brief ". Maria hatte fl«l
ihrem Totenbette ihrer Schwester das feierliche Be
spreche:» abgenommen , nie mehr an eine Vereinig»
mit Lawrence zu denken. Sic hob ihre zitternde Hart
und sagte: „Lege deine Hand in meine . Versprich mir,
nie sein Weib zu werden . Schwöre ." Sally legte ihst
Hand in die Todeshand der Schwester . „Sally , d«I
Versprechen sei dir heilig ! Denke an mich, und ©»
segne dich!" Dann sank sie zurück. Immer wiedtl
suchte Lawrence Sally sich zu erobern , doch sie widcritan!
feinen Anstrengungen im Gedenken an ihren Schwul»
bis sie fünf Jahre nach ihrer Schwester starb.

Ans Kunst und Leden.
* Palmenmark als Speise der Eingeborenen vo«

Madagaskar . Wie R . Gallerand in den „Oomptel
ranäns " mitteilt , verzehren die Sakalaven mit Vorli «l«
das Mark einer Palme , die sie Satranabe nennen un
das von der Spezies Medemia nobilis herstamo»
Dieser Baum bedeckt weite Gebiete , namentlich an N*
Meeresküste und an den Flutzläufen . Zum Zwecke iß
Gewinnung des Markes werden di« Stämme geM
Jeder Baum liefert 2 bis 5 Kilogramm Mark , das
trocknet und gepulvert wind. Das Mehl stellt eine gra"!
gelb« Substanz dar, die im frischen Zustande etwas f»
schmeckt. Die Analyse ergab «inen erstaunlich groß«
Gehalt an Etweiß . Während die Kartoffeln 6,28, W
Maniok 8,3, die Batate 3,88 und die UamSwurzel 1*
Prozent Etweiß enthalten , betrug der Gehalt an dieD
wertvollen Stoffe »bei dem Satranabe 10,538 Prozent.

* Ableitung eines GletschersecS. Di « furchtb«
Wasserkatastrophe, die im Jahre 1892 das Dorf St . Gk
vais am Fuße der Montblaucgruppe zum größte » D
vernichtete, ist durch den Ausbruch eines SecS in
Gletscher der Tc' tc Roussc hervorgerufcn worden . 1
eine Wiederholung der Wasseransammlung , bcziehuE
weise des Ausbruches der Wassermassen zu befltrE
war , ließ die französisch« Regierung an geeigneter
einen 200 Meter langen Tunnel durch den Felsbord ^
Tees schlagen, der im letzten Sommer vollendet nmE
Binnen 21/2  Stunden wurde , wie die „Voss. Ztg ." ineM
die Ableitung des Gletschersees, der sich in der Tat w>«̂
gebildet hatte, bewirkt, und es ist der auf 18 000 Ran«
meter berechnete Inhalt , ohne irgendwelchen Schaden I
verursachen, abgeflossen.

]

ff«

ff«

ff«

ff«

ff«

laugj

8'
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Confectionshaus Max Davids,
Telephon 3250 . — Kirchgasse 60 , nächst der Langgasse.

Leistungsfähigstes und grösstes Special-Geschäft für säraitliche Herren- nnd Knaben-Garderoben.
Empfehle in reichhaltigster Auswahl und in allen Preislagen:

Herren -Haletots . . . . . . von Mk. IS 48

Herren - Anzüge . von Mk. 14 —54

Herren -Loden - J oppen
(warm gefüttert)

von Mk. 4 .20 - S5

Herren -Stoff -Mosen von Mk. S .50— IS

Herren - Capes von Mk. 10 —18
Ausserdem unterhalte ich stets grosses Lager in

Knaben -Anzüge
(Auswahl ca. 1500 Stück)

von Mk. S .50 anfangend

Knaben -Paletots u . Capes von Mk. 8. 50  anfangend

Knaben -Koden - Joppen . von Mk. g. 50  anfangend
Knaben - Bloßen . von 80 Pf. anfangend

Jüngfl . -Anzüge , Paletots , «Soppen , Hosen etc.
vom billigsten bis zu den allerfeinsten Qualitäten . 3084

Hebrock - Anzügen , «faquett -Anzügen , Schlaf rocken , Havelocks , Haus - «! oppen etc.

Grosses StofFIager englischer und deutscher Fabrikate.
Anfertigung nach Maass unter Leitung eines erstklassigen Zuschneiders ._ _ _

Grosse Strassburger Lotterie
iBTjtfÄSio sla "B Wir l 1,0 . « 10  Hk.. IVS -m» • ) Porto u. Liste 25 Pf. extr.

Ziehung kstDits am 12. November 1904.
11200 30000
jHauptgewinn M. AOOOO

Lose empfiehlt: General-Debit P 77
!Jf. » tllrmer , Strassburgi .E.,Lang8tr . 107. InWiesbaden:

C. Cassel, M. Cassel. J . Stassen, If. Gies, M. Grünberg.

w
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Stottern!
Zengniß . Der Sprachheil-Anstalt Villa Ruth, Filiale Wiesbaden,

Langgasse 28,  bestätige ich hiermit gerne, daß ich durch sie innerhalb weniger Tage von
langjährigem , schmercm Stottern vollständig geheilt wurde.

J . Mollath , Wiesbaden , Wellrihstraße 9.
Letzter Kursus ! Meldungen bis Montag!

sprachheil-Anstalt Villa Ruth, Langgasse 25,1.

Stets frisch
gerösteter Kaffee

da«Pfund zu Mk. 1 .- , 1 . 20 , 1 . 40 , 1 . 60 , 1 . 80 und2 .- ,
feinsten Ceylon-Perl Pfund Mk. 2.—, Schi arabischer Moeca Pfund Mk. 1.80

m  All-MAWI,C5sagiff 1j10.1ji0j .70
sowie alle Sorten Rohkaffee dar Pfund von 80 Pf. bis Mk. 1.60 empfiehlt 2564

J. C. Keiper, Tckphon 114,
Kaffee- u. Delieateffen-Handlnng.
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Bayerische Uierhalle,
Wiesbaden . Adoifstrasse 3.

Special-Ausschanklokal der Bayerischen Actien-ßierbrauerei
Ascliaffenliurg.

Grosser Vereinssaal. — Angenehmer Familienaufenthalt. — Gute bürgerliche
norddeutsche Küche. Mittagstisch zu 75, 90 Pf., Mk. I.— u. 1.20.

Helles Märzenbier , dunkles Versandbier , Becher 10 Pf., Glas 12 Pf.
Ed . Mehnert , Pächter.

Wiesbadener Casino-Gesellschaft.
Samstag , den 5. November 1904,

Abends 7 Uhr:

Tanz -Kränzchen
mit gemeinschaftlichem Abendessen.

Anmeldungen bis längstens Freitag , den 4. d. M., erforderlich.
Der Vorstand.

F418

Wilmer ’s Theo
von der indischen Pflanzung

„Goalpara “,
direct bezogen , in seiner Art unerreicht bester , viel

kräftiger als chines. Thee , daher im Verbrauche viel billiger.

Zu haben in Original-Packungen ä */i, V* und V* Pfund bei:
E. Gretlier Söhne , Delicatessen-Geschäft, Neugasse 24,
Anton Hanson , Conditorei, Adolfstrasse 6,
Georg Klein , Delicatessen-Geschäft, Schiersteinerstrasse 6,
J . C. Iieiper , Colonialwaaren und Delicatessen, Kirchgasse 52,
Hermann Bölken , Colonialwaarenu. Delicatessen, Rheinstr. 79,
C. W. Leber Xachf ., Colonialwaarenu. Delicatessen, Bahnhofstr. 8,
Adolf Mayer , Feinbäckerei und Conditorei, Moritzstrasse 22,
Wilh . Mayer , Conservengeschäft und Conditorei, Delaspeestrasse 8,
Wilh . Plles , Colonialwaaren und Delicatessen, Bismarckring 1,
Carl Portzebl , Germania-Drogerie, Rheinstrasse 55,
Moritz Minor , Conditorei Webenstem, Rheinstrasse 37,
Fritz Vaglo , Colonialhaus, Gr. Burgstrasse 13. 2626
Gebr . Dorn , Colonialwaarenu. Delicatessen, Jahnstrasse 30.

PWe -Maiis!
Bin mit einem großen Transport leichterer

Arbeitspferde angekommen und empfehle dieselben
unter weitgehendsterGarantie zu bmigsten Preisen.

lossph Blumenthal,
Pserde -Handlung,

Telephon 2578 . Schwalbacherstr. 24.

Bitte um gütige Beachtung der completten

Braut-Wäsche- Ausstattung
in meinen Schaufenstern.

Webersasse 30 , TkeOilOI * WePlteP,
Ecke Langgasse. Leinen- und Wäsche -Haus.

30771

Kaffee,
gar . rein schmeckend, gebe.,

per Pfd . 80. 90. 100. 120,140. 160,180 Pf..
Thee von 130, 160 bis 400 Pf., neueste Ernte,
Cacao von 120 bis 250 Pt., garantirt rein,
Mebl bei5 Pfd. 13. 15. 17u. 19 Pf..
Pflanzenfett per Pfd. 46 Pf.,
Margarine ., „ 75 „
Kciringe Stück 4 Pf ., Dtzd. 45 Pf.,
Rollmöpse „ 5 „ „ 58 .,
Sardinen per Pfd. 25 Pf.
5 Pfd. prima meiste Kernseife 105 Pf.,
5 „ ., bellaelbe „ 100 „
Prima weiße Schmierseife per Pfd. 17 Pf.,

» gelbe „ „ „ 15 „Soda 3 Pfd. 10 Pf.
empfiehlt

MoniöIiMßrcn-VnsunigeWsk
M. Knapp , Moritzftr. 28.



Krtte l ') . Kams-ag. SS. Oktober 1904 ._ Wiesbadener Tagblatt.

Die Aktienbrauerei zum Ijoweiibräu in Hänchen (grösste
Brauerei Deutschlands , Jahresproduktion ca. 700,000 Hekto¬
liter Hier ) hat mir die Vertretung : für Wiesbaden und Um¬
gebung ; übertragen.

Das durch mich seit über 8 Jahrzehnten in Wiesbaden eingeführte
Münchener Löwenbräu hat sich durch vorzügliche Qualität
und Hekömmlicllkeit einen Weltruf errungen und halte ich den
Herren Hoteliers und Restaurateuren Wiesbadens , sowie der
Vaclibarstädte zum regelmässigen Bezug bestens empfohlen.

Die Lieferung von JLö weil bräu , hell und dunkel , in
Originalgebtnden , ebenso auch in Flaschen , kann täglich
aus meinen Biskellereien erfolgen . 8079

Heinrich Oitt,
Büreau ; Friedrichstrasse 42.

H'»ead-Ausgabr,S . Hiatt. _ Uo. 508.

£eihbtblioihek
ca . 25,000 Bände,

9

deutsch,englisch, französisch,russisch
Alle nennenswerten Neuerscheinungen , als Romane, Reisebe¬
schreibungen etc. werden sofort nach Ausgabe aufgenommen,

vielgelesene Autoren in mehreren Exemplaren.

Preise:
Für 1 Werk:

„ 2 Werke:
» 8— 5 Werke:

pro Woche

1.

Monat
1 .20
1 .70
8 —

V* Jahr

8 .50
15 . —

*fi  Jahr
11 . —
15 .50
S5.

Auswärtige Abonnenten erhalten für obige F reise die doppelte Anzahl Werke.

IgIIgV % GedtS , Such- «. Kunsthandlung,
1kW  fl if Webergasse*9,
WW lUSSHtlttUMf Ecke Lang- und Webergasse.

Deutsch-katholische(freireligiöse) Gemeinde.
Erbauung im Wablsaole de» Ratbhaust» Sonntag Nachmittag 5 Uhr. Herr PredigerFelke » wird sprechen fibtr das Thema:

»Der Freireligiöse und der Tod."
__ _ _ Der Aeltestenrath.

Hanijmrklicher KortdiliiWgskllrslls.
Für alle Handwerker , welche die Lehrzeit beendet haben(Meister und

Gesellen) findet, wie in früheren Jahren, auch in diesem Winter wieder ein Fortbildungs-
kursus statt. Unterrichtet wird über Gesetzeskunde(Gewerbeordnung mit Handwerkergesetz,
Genossenschaftsrecht, Bürgerl. Gesetzbuch, Wechselrecht, Kranken-, Unfall- und Jnvaliditäts-
gesetz), Buchführung und Kalkulation. Der Unterricht wird erteilt von 8—10 Uhr abends,
wöchentlich zweimal, und dauert etwa 8 Wochen. Der Beitrag jedes Kurfisten betrögt
6 Mk.. wovon tf)m_ die Lehrmittel zum größten Teil gestellt werden, sodaß er dafür
höchstens 80 Pf. aufzuwenden hat. Der Kursus soll anfangs November eröffnet werden.
Anmeldungen nimmt entgegen die Handwerkskammer, Nerostraße 32, und das Büreau der
Gewerbeschule, Wellritzstraße 34. F489

Die Handwerkskammer zn Wiesbaden.

Hotel und Restaurant„TaunuMick"
Bahnstation Chausseehaus , iu einer Stunde zu Futz über Clarenthal

leicht zu erreichen. Das ganze Jahr geöffnet.

Möblirte Zimmer von Mk. 1. 50 an.
Zur Abhaltung von Festlichkeiten empfehle einen schönen großen Saal, sowie

kleinere Gesellschaftsräume.
Achtungsvoll Willi . Prohn.

Fein lack. Kohlenkasten SÄ » 7
Fein lack. Ofenschirme
Ofenvorsetzer , Feuergeräthe billigst.

Franz Flö ^ ner,
Wellritzstratze6. 3023

Aurverkaus.
Wegen Aufgabe meine» Weinlager« verkaufe

ich von heute an einen vorzüglichen

Tischwein(IQtimtmn),
garantirt rein, per"/«-Ltr.-Flasche mit 50 Psa»
excl. Glas. 2954

C. Brodt , Albrechtstr. 16.
♦♦♦♦♦ *♦♦♦♦♦♦♦ «♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦!

Naturreiner Rotwein, r♦
♦♦
♦ ärztlich empfohlen . FI . 85 1*f-
♦
♦
♦
♦

W. Kohl, 2929
Seerobenstrasse 19.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Plnpum-bonum-fiftrlofrln,
prima Winirrwaarr. 100 PslNlh 3 Ällk
frei Hau« geliefert, wenn Bestellung rechtzeitig ek>
folgt, daß ab Wagaon liefern lau».

Ott« Unkelbarli , Schwalbncherstr. 71, .
Knrtoffelbandliing. Telefon •)7^4. _

Von idealer Tonschönheit
ist d'r

MledmiiPr- Plfinonflüpfl.
nur 1,65 Mir. lang, kann daher in'» kleinste

Zimmer ausgestellt weiden.
w  Pianos -wr

in moderner Aueistattuug der Wellfirma
„̂ öjictiinflijer,lUanofortcTalirtb“,

KaiscrI. u. König!. Hoflieferanten.

Mailet.:Siamacttirinq 43.



Loden -Joppen
unübertroifen grösster Auswahl zu billigsten Preisen

Telephonaoio. Wiesbaden , Kirchgasse , Ecke Faulbrunnenstrasse.

U». 508, Abend-Attsgabr. s . Klatt._ Mesbadener TagblatL Kamst««. SS. Oktober 1904 . Kette IS.

Hotelu. Restaurant

Grüner Wald,
vis-ä-vis vom Kgl. Schlossu. Rathaus.

Münclicner liier. — Pilsener Urquell.
Anerkannt gute Küche . — Reine vorzügliche Weine.

Table d’höte um I Uhr ä Mk. 2.50.
Diners ä part Mk. 1.50 , Mk. 2.— u. höher . Abonnement.

Soupers ä Mk. 1.50 . — Reichhaltige Abendkarte.

2938

Rotel-Restaurant national,
21 Taunusstrasse 21.

Morgen Sonntag:

Spattsm
inors1.301.höher.- Relchhaltioe Abeidkarte.- Supers1.20.

Münchner Mathäser. Hell Export.
Separater Saal zur Abhaltung von Festlichkeiten. '

Besitzer:

Otto Weidmann.

Btilel-talairat Fricdrichshof.
Den geehrten Vereinen , Gesellschaften und Privaten zur gefl. Kenntnis-

nahnte. daß meine neu renovierten Ga tensaal «nd Pereinssäle wieder eröffnet
sindn. nehme Gelegenheit, diese zur Abhaltung von Festlichketten jeglicher Art n.
Hochzeiten angelegentlichst zu empfehlen. 3087

August Bökemeier.
WWW

Qofpnac und ■■um */»
150, 200, 250 und 300 P 'g., ' /« Flasche 160, 135, 110. 85 und 70 Pfg.

C. F . W . Schwanke Machf .,
43 icli wa >baclierNtratttt * 43 — Telefon 41 ft.

Echte ft*oriugfiesiaclie BJ&oiaroPortweine
der Real Companliia Vä»»»co !a da Vort - de Hortu - al , Oporto.

(14 « niiflicli <• » o - «l | ,ort » jgies .*c lse M ei » bau -fecselischalt . )
Kontraktlich gegründet mit der Portugiesichen Regierung.

Grundkapital : 5 Million. Mark. Srlärte , « cmli . g - r und le nste Gewächse Portugals
Edle, bouquetreiche K> UI. »tUck . . wie auch ' «eine lür kranke und

Schwächliche empfehlen zu ' IN . «. *5 , S — - • *“ £ BL excl Gla<-Besonders alte Elitewrlne bis zu Mk . 1 « per Flasche.
All ein verkauf für Henseu -AIanaau u. einziges Zoillager dies-rWeme in Deutschland:

W. Jticoderaus Co.,
Trlepliou } § 5.

Kellerei: AdoIf *tra «*e 8 .
Zollkeil. : Adellieidatr . 34 AdeSlieidstrasse 31.

»T , . - iiprlinif . Gr. Burgstr. 12, C. Brodi , AIbrechtstr. 16,
Niederlagen : Fr . Groll , Goetbeetr., Koke Adolfsalhie G « . « ‘ei “ ’ Schier¬st,«  Drogerie VI« «»«*», Taunusstr. 2o, 1 A Mliller , Adelheid tr . 32,

^e ^ BÄ , 1, Zentral-Drogerie W . Schild . .Fiaedricksrr. 16. 3083

Metzer l >omt >aulooae.
1 l » o « 5 Mark , '/» Look 3 . 50,

berechtigen ohne Nachzahlung für zwei
Ziehungen, 3067

1 . Ziehung schon am 18 . l ’oremlier,
empfiehlt als besonders chancenreich die

Hauptcollecte von J. Stassen,
Uiichgasse 51 n. Wellritzstr . 5.

5» Pf.
per Flasche ohne Glas, bei Abnahme von
13 Flaschen(einzelne 55 Pf.), sehr schöner

Tischwem,
eigene? Wachstum. In Fgflchcn von 20 Liter
ab ä 50 Pf. Proben gratis. 2905E Rrunri Weinhandlung,- Ol Ullli , Adelheidstratze 33.
Tel. 2274. Herzog!. Einhalt. Hoflieferant.

Für Liebhaber eines milden Tliees
empfehle meine 2893

Speci al misclinng:

N. 11. Fii
(Originalpackung.)

'/, Ko. Mk. 3.80 , */4 Ko. Mk. 1.90,
V« Ko. Mk. 1.00.

A . II . ILf nnesak ©W
Kllenbogcngas «e 15.

40 61t. Sactafftlti
sind noch von den so sehr beliebten Magnum
bonuin abzng-ben. Befiellungen nimmt an

mih.  wosi,
Telefon 26' 5. Karlstraße 40.

.flweijädr. grauer Wolfsspitz (rliiiderfreund)
billig abzn >ebrn Rv -ingannr. 9, Biebrich.

Restaurant Lustig,
Herderstraße 24.

Heute Abend:
Has im Topf,

Hasenpfeffer mit Thüringer Klötzen.
OÖOÜOOCOOOQQOGC
® Restauration

„Zur yopfenblüthe",
7 Körncrstraße 7,

nächst dem Kaiier-Fr ebrich-Ring.
Sonntag Adcndr\ Junge Gans—Hasentcnle—Hasen-

Iziemer — Has in, Topf nnd Kloße-
Rehragout,

sowie sonstige reichhaltige Speisekarte.
Andreas Kipple.

ooooooooooooooooooooy

linkt den Eichen.
3085UdtnurantE. Ritter.

Morgen
Sonntag:

Hotel Erbprinz ."
Prima snfter Apfelwein
eigener Kelterei.
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rfCRüpVERLOSUNO
1 Zichunci Mhon 10 . November
2359  Gewinne i.w.v. zusammen —

70,000 M
55 edle Pferde i.w.v. rurommea

M,srh
4 Komplettbespannte Equipagen eu»

1 © ,500 Mark
2300 Silbergewinne i.w.v ruiammen

~ Mark
1' Hauptlrcfter: 1 Viererzug _ i.w.«.

MarK
2.fl«M»e1ter: 1 Zweispänner iw.«

4000 * *
lltaipmtfftr: 1 Zweispänner cw.*

OOOO m̂ *
4.l1eii|imrffer: 1Juckerfuhrwerki.w.».

Merk
lose ä Mark

( 11 VOr IO /Aark)
Porto und Gewinnliste 20 Pf.
extra in all. d. Plakate kenntl.
Verkaufsstellen od. durch das

General -Debit:

fl.C.JMiger,Berlin,l
Bankgesch. AlteJakobstr.94-95

F196

Kaufet nur folgende Specialitäten:
Merker’s Reform-Pntz-Fix,

bestes flüssiges Metallputzniittel,

Löwenkopf-Seifenpulver,
beste Marke,

Qnillola patent,
bestes Präparat aus Panamaliolz,2gi

von Ott « Merker , Heilbronn.
Vertreter W . Anacker,

Bismarck -Ring

Wiesbaden . E . V.

Dienstag , den I. November 1904, im Saale des Hotels Viktoria:

Drittes
Mitwirkende. Fräulein Edith Wälker aus Wien(GesaDg),

—- ■ 1 Fräulein Mßiclifälß MiCOHelSSn (Violine) und

Herr Professor FPSflZ HflnilStHedt von hier
_ _ * (Klavier ).

1. Sonate für Klavier und Violine No. 2
D-moll op. 121 . Rob. Schumann.

2. Arle des Sextus aus Titus. W. A. Mozart.
3. Humoreske op. 20 . Rob. Schumann.
4. Gesänge:

a) Lied eines Schiffers an die Dioskuren 1 c _o „u.,k„..+
, b) Liebesbotschaft. J Franz Schubert

c) Röselein. Rob. Schumann.
5. Sonate A-moll für Violine allein . . . Jos. Seb . Bach.
6. Gesänge:

a)  Liebeshymnus. Richard Strauss.
b) "Wiegenlied. Hugo Wolf.
c) 0 quand je dors. Fr . Liszt.

•Dauerbranböfei
' D.H.P.

konstruktiv neues
^stem .die Verzüge
der bekanntesten
Dauerbrenner in
sich oereiniaendin
modernen , künst¬
lerischen "formen,
neue entzückend
schöne Jtusftattuiujen.

"Ritsfütirüdje Kataloge durch -.
Karl Waldschmlilt , Dotzheim erstr. 39.

Gepflückte LN« S
SSormiitofiS zu verk. Sonncubergerstruße47.

LSAirni 7  Uhr.
Alle Karten sind vorzuzeigen.

Die TGren werden nur in den Pausen geöffnet.
Der Konzertflügel von Bechstein ist aus der Niederlage des Herrn Hugo

Smith, Dambachtal 9, hierselbst.
Eine geringe Zahl numerierter Sitzplätze im Saal zu 5 Mk. ist bei Herrn

Hoflieferanten Heinrich Woiff, Wilhelmstrasse 12, und in der Buchhandlung von
Moritz U. Münzet, Wilhelmstrasse 52, zu haben, an letzterer Stelle werden auch
Karten zur Galerie für 3 Mk. abgegeben . F399Der Vorstand.

ö. H. Sugenbfibt,
Inh . : C. W. Lugenbühl.

an.

in schwarz und farbig , die
neuesten Gewebe per Meter

2916
in schwarz und farbig , in Baumwolle,
Wolle und Seide, von Mk . 3 .25 an.

in schwarz und farbig und weisse
Japanseide.

Damcn-Kleiderstoffe
von Mk . I.

Unterröcke
Seidenstoffe
Daien-Wäsclie, Herren-Wäsdie, Bett-

nnd Tischwäsche
Marktstrasse 19, Ecke Grabenstrasse 1.

Xohlett'Cotssum
ftudoff Sator,

Rheinstrasse 26,
liefert

Brennmaterialien.
liillijiter Verlmnf.

Allerbeste tlualitlit.
I *romj »*e und gute Bedienung -.

Speeialltät:
9 a belg . Antliroeltholilen,
la Aiithracit ■Gierkolilen,

Zeche Langenbrahm.

Lrr Blockholz,
3042

angenehmstes Anziindeliolz . Jede praktische
Hausfrau, die mein BlocKlsolz einmal be¬
zogen, geht in der Regel nicht mehr davon ab.

Preis 1 .90 Mk . p. Ctr._

Von Mk. an

1liPianosd
in neuester kreuzsaiiiger Eisen-

S Konstruktion und nobler Tonfülle. H
Erstklassige Fabrikate . Garantie.

Tausch. Bequeme Zahlweise. Miete.

F. König , Bismarckring 4.
ö

Neu eingetroffen: vI « Fant « Ball - u . Chic-
HCliulie , m-dernste Fagons. 3043

Anfertigung - nacli Viaass.
Herrn . Stickdorn , Gr. Burgstr. 4.

«ttraflcnc, sowie neue,
werde» billig garnirt

Bismarck ring 7. .yinterb. Bart.

_L.

Blumen¬
tische,

WWW'
ff. decor. emaillirte
piaftkantnituren
empfiehlt billigst 2589
Franz Flössner,

Wellrihstratze 6.

Block. Wegener, irr. F., Berlin.
Schwarzer Bock. Hürxlhal, Kfm., Freiburg. — Holzwarth,

Komm.-Rat m. T„ Würzburg. — Lenz, Fr., Barmen.
Hotel Buchmann. Wagner, Kfm. m. Fr ., Mannheim.
Dahlheim. Lührs, Rent. m. Fr., Helgoland. — Carnelius, Frl.,

Bremen.
Einhorn. Bollinger, Kfm., Graudenz. — Borgmann, Kfm.,

Leipzig. — Graets, Kfm., Berlin. — Heiermann, Kfm., Berlin.
— Nußbaum, Kfm., Fulda.

Eisenbahn-Hotel. Stager, Lehrer, Darmstadt. — Eisfeld, Kfm.,
Bielefeld. — Roßkamm, Kfm., Berlin. — Rohlederer, Fahr.,
Fürth . — Götte, Kfm., Köln. — Lustig, Kfm., Berlin. —
Amann, Kfm., Berlin. — Helbig, Kfm., Nürnberg. — Thom,
Kfm., Saarbrücken. — Hartmann, Kfm., Heidelberg. —
Guckenheimer, Kfm., Frankfurt . — Böttigheimer, Kfm.,
Frankfurt . — Kartlücke, Kfm., Düsseldorf. — Hergarten,
Kfm., Köln. — May, Kfm., Frankfurt . — Lutz, Kand. jur.,
Zürich. — Michel, Stud., St. Moritz.

Englischer Hol. Rapaport, Fr., Berlin. — Schott, Kfm., Dort¬
mund. — Bröckelmann, Gräfl. Kammerrat, Laubach. —
Zechelius, Fabrikbes., Berlin.

Erbprinz. Weber, Kfm., Frankfurt. -— Broneseck, Kfm.,
Cumment. — Dittmann, Kfm., Eltville. — Schmidt, Kfm. m.
Fr., Mannheim. — Kastander, Kfm., Karlsruhe. — Diez, m.
Fr ., Bad Nauheim.

Europäischer Hoi. Sawatzki, Kfm., Chemnitz. — Boas, Kfm.,
Berlin. —' Filiert, Kfm., Berlin. — Hirschfeld, Kfm., Krefeld.
— Silberstein, Kfm., München. — Frentzen, Kfm., Karls¬
ruhe. — Wild, Kfm., Hanau. — Kaiser, Kfm., Köln.

Hotel Fuhr. Fümer , Fahr., Neuß.
Grüner Wald. Steinberg, Kfm., Hamburg. — Hellwig, Gen.-

Agent, Frankfurt . — Paulus, Kfm., Höhr. — Heymer, Kfm.,
Altenburg. — Frisch, Hfrn., Plauen. — Schild, Kfm., Dresden.
— Muncke, Kfm., Berlin. — Fürnkorn, Kfm., Berlin. — Joel,
Kfm., Berlin. — Isaak, Kfm., Köln. — Kiefer, Hotelbes.,
Ems. — Schwarzschild, Kfm., Aschaffenburg. — Rühens,
Kfm., Berlin. — Meinann, Kfm., Hamburg. — Wittgenstein,
Kfm., Ruhrort . — Rößler, Kfm., Berlin. — Grünewälder,
Kfm., Herford. — Christensen, Kfm., Berlin. — John, Kfm.,
Münster. — Baxmann, Kfm., Berlin. — Raap, Kfm., Frank¬
furt. — Breitenstein, Fahr., Emmerich.

Hahn. Nothmann, Kfm, m. Fr., Libau. — Böhling, Kfm.,
Bremen.

Happel. Blum, Kfm., Dresden. — Klaus, Baumeister m. Fr.,
Altona,- Kircher, Kfm., München. — Werner, Frl., München.

Fremden - Wer zeicheias-
Vier Jahreszeiten, v. Nagelt, Baron m. Fr., Zutphen. — May,

Kfm., Paris. — v. d. Borch, Frl. Baronesse, Vowen.
Kaiserbati. Krause, Oberstleut., Ludwigsburg. — Rübsam,

Kfm., Fulda. — Pinoff, Erster Staatsanwalt, Stettin.
Kaiserhof. Gaevers, Fr. m. Begl., Antwerpen. — Georgi, Gießen.
Goldenes Kreuz. Seifert, Herlasgrün. — Singer, Netzschkau.

— Thierfeld, Frl., Frankfurt . — Thierfeld, Kfm., Frankfurt.
— Hasselbacher, Fr ., Offenbach.

Metropoleu. Monopol. Weber, Kfm., Trier. — Schräder, Kfm.,
Berlin. — Malachowski, m. Fr., Karlsruhe. -— Ries, Kfm.,
Berlin. — Meyer, m. Fr., Aachen. — Jaffö, Frankfurt . —
Weißkopf, Kfm., Barmen. — Grosmann, Köln. — Muskat,
Fr., Libau.

Minerva. Keßler, Reg.-Rat, Koblenz. — van Haack, Fabrik¬
direktor m. Fr., Zyrardow. — Guradze, Rent., Berlin.

Hotel Nassau. Eisenberg, Fr. Rent., Erfurt. — Oelbermann,
FV. Rent. m. Red-, Honnef. — Soedmark, Frl. Rent., Gothen¬
burg. — Rothschild, Dr. med„ Soden. — Heller, Rent., Wien.
— Hasenclever, Rent., Remscheid. — Keller, Rent., Sieg¬
burg. — Keller, jun., Siegburg. — Keller, Frl., Siegburg. —
Dünkelberg, Rittergutsbes. m. Fr., Steinhausen. — Bernhard,
Rent. m. Fr., Berlin. — Boeddinghaus, Rent., Elberfeld. —
Boeddinghaus, Fr. Rent., Haus Melb b. Bonn. — Korff, Frl.
Rent., Bonn. — Langenfeld, Kfm., Rheydt. — Schräder,
Kfm m Fr., Para. — Homarz-Costa, Rent., Paris. — de Lima-
Mayer, Rent., Lissabon. — v. Bodenheim, Fabrikbes., Allen-
dorf.

Kuranstalt Nerotal. Stauf, Fr., Siegen. — Engelmann, Fahr.,
Heiligenstadt.

Nizza-Kurhaus. Uplegger, Kfm., Lübeck.
Pariser Hol. v. Wolfframsdorff, Erfurt.
Pfälzer Hot Frei, Brennereibes., Dauborn. — Klug, Elektro¬

techniker, Diez.
Promenade-Hotel. Stroppel, 2 Hm. Kflte., Saargemünd.
Zur guten Quelle. Paul, Kfm., Diez. — Götz, Kfm., Mannheim.
Quellenhof. Zeidler, Lüben. — Porussie, Fr., Karlsruhe. —

Bübinger, Kaub.
Beichspost. Brumm, Dr.. med. m. Fr., Hamburg. — Thiessl,

Postadjunkt, München. — Schreiner, München. — Loeb,
Kfm., Dieburg.

Hotel Rose. Bonn, 2 Hrn. Hotelbes., Neuenahr. — Giessler,
Gutsbes., Schloß Falkenlust.I Hotel Royal.Dieckmann,Frl.,Augustenthal.—Petsch-Mans-kopf, Fr. m. Red., Frankfurt . — Boesuer, Fabrikbes. m. Red.,
Augustenthal.

Weißes Roß. Schober, Frl., Wildbad.
Savoy-Hotel. Gähn, Fr., Hamburg. — Wetzlar, Fr., Hamburg;
Schweinsberg. v. Winkeil, Kfm., Vallendar. «
Spiegel. Kopelmann, Stud., Dannstadt. — Kopelmann, Erbl.

Ehrenbürger m. Fr., Warschau.
Zum goldenen Stern. Nilsen, Flensburg. — Flucht, Eichern

struth. — Trautmann, Kfm. m. Fr., Hertlingshausen.
Tannhäuser. Gutte, Kfm., Görlitz. — Fritsch, Direktor, Köln.

— Hartenfels, Gen.-Agent, Frankfurt . — Bornscheia,
Pfarrer, Holzhausen. — Sayn, Kfm., Freilingen. — Dörr,
Kfm. m. Fr., Stuttgart.

Taunus-Hotel. Pfau er, Kfm., Lüneburg. — Schwank, Kfm.,
Paris. — Neupfenbach, Architekt m. Fr., Frankfurt . —
Starck, Kfm. m. Fr., Dresden. — Degner, Kgl. Wasserbau*
Inspektor, Ruhrort.

Union. Kahn, Kfm., Kreuznach. — Frey, Kfm., Stuttgart. —1
Schmitz, Kfm., Boppard.

Viktoria-Hotel. Kratzenstein, Fr., Hamburg. — Borges, Frl.,
Barmen. — Haarhaus, Frl., Barmen. — D'Albert, Frankfurt
— van der Spuy, m. F., Cape Town. — Ramm, Frl., Deetz.j

, — Ramm, Rittergutsbes., Dr., Deetz. — v. Sucre, Fr.,
Münster. — v. Waldhausen, Fr., Düsseldorf.

Vogel. Paul, Lehrerm. Fr., Neuß. — Bastian, Kfm., Bacharach.
Weins. Bartmann, Kfm. m. Fr., Rostock. — Cloos, Kfm-,

Yecero (Spanien). — Pauzen, m. Fr., St. Hubert. — Baroß
Bistram, Gutsbes., Mit̂ iu.

Wilhelm«. Mutzenbecher, m. Fr., Hamburg. — v. Steuben, l'r-
m. Red., Stockholm.

ln Piivathäusern:
Pension d’Andrea. Dobrowski, Rechtshörer, Lemberg.
Pension Anglaise. Wilson, Fr. u. Frl., South Lincolnshire.

Elsius, General, London. — Scriber, Fr . Oberstleut., DarM*
stadt. — Leupp, 2 Frl., Amerika.

Villa Beanlieu. Vieth, Hotelbes. m. Fr., Bad Harzburg.
Elisabeth enskaße 19. Cohn, Rent. m. Fr., Hamburg.
Pension Fortuna. Stibbe, Fahr., Köln. — Asmus, Fr., Beruh*

— Kahane, Rechtsanw., Dr., Königsberg.
Villa Frank. Szanwald, Fr., Wien. — Lupton, Frl. Rent., Cm

(Amerika). — v. Häseler, Fr. Rent. m. 8., Gotha, -y
v. Häseler, Stud. med., Gotha. I

Luisenstraße2, 1. Goldberg, Ingen, u. Chemiker, Dr., Berlin- :
Neiostraßo 21. Heinrichs, Postdirektora. D. m. Fr., Breslau-;
Tannnsstraße 23, 1. Schulz, Fahr. m. Fr., Feldbergi. Mecklcn'j

bürg. c,
Augenheilanstalt lür Anne. Lenhard, Katharina, Kisselbac;
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Um weitere « ««wahre« Gerüchte« vorzubeugen,
erttären wir , daß die im Neubau Riehl-
stratze 15 a eingestürzten Betondecken, auf Grund
dessen die DurchfchLagung fast sämtlicher Decken
polizeilich angeordnet wurde, nicht durch uns , sondern
durch einen hiesigen Maurermeister und Bauunter¬
nehmer ausgeführt worden sind. Die Neuherstellung
obiger Decken erfolgt nunmehr durch uns.

Wiesbaden , den 27 . Oktober 1904.

Gebrüder Toffolo,
Giirem; tt. Lager Verl. Blücherstraße.

Telefon No . 83 «.

\Mt  Pariser Neuheit!
Elegante Figur

Corset
macht eia

1.6. ^ ^AP.lS

9V

droit devant,
für starke Damen

nach dem neuesten Schnittsystem.
Kein Druck auf den Magen!

Bequemster Sitz!

Minna Schönholz.
Corset -Spcctnlitäten,

1Ä © r . Kiirgstr . LS,
neben Herrn Hofconditor Lehmann.

Ausgabestellen des Wiesbadener Zagblatts

«i

Aarstraffer
Ronsiek, Emscrstr. 48.

Adrlheidstraffe:
Jung Wive. Nachf., Ecke AdolphS-
Hofmann, Ecke Karlstr.; Ialler;
Wlumer, Ecke Schiersteinerstr.

Adlerstraffe:
Groll, Ecke Schwalbacherstr.;
Dönges, Ecke Hirschgruben;
Homburg, Ecke Schachtstr.

Adotphsalleer
Jung Wwe. Nachf., Ecke Adelheid.
Brodt, Albrechtstr. 16; sstraße;
Groll, Ecke Gocthestr. ;
Kirsch, Schlichterstr. 16.

Albrechtstraße:
Brodt , Albrechtstr. 16;
Linueukohl, Ecke Moritzstr.;
Flick, Ecke Luxemburgstr.;
Kolb, Albrechtstr. 42.

Am Römrrthor:
llrba», Am Römerthor 2.

Kahnhofstraffe:
Böttgen, Friedrichstr. 7;
Engelmann, Bahnhofstr. 4.

Krrtramstraffe:
Prinz , Ecke Elconorcnstr.;
Senebald, Ecke Bismarck-Ring.

Kismarck -Ring:
Senebald, Ecke Bertramstr.;
Spring , Ecke Bleichste.;
Helbig, Ecke Blücherstr.;
Becker, Ecke Hermannstr.;
Jung , Ecke Norkstr. ;
Lang, Wellrchstr. 81;
Hardt , Frankenstr. 28.

Klrichstraffe:
Schott, Ecke Hellmundstr.;
Kühner, Ecke Walramstr.:
Spring , Ecke Bismarck-Ring.

Kliicherplatz:
Kannaneck, Ecke Roon- u. Dorkstr.

Klüchrrstenffe:
Helbig, Ecke Bismarck-Ring;
Henrich, Blücherstr. 24;
Preis , Blücherstr. 4.

Külom ftraßr:
Ehl, Bülowstr. 7;
Ehrman«, Ecke Roonstr. ;
Klingelhöfer, Scerobenstr. 16.

Gastellstraffrr
MauS, Castellstr. 10.

Glarenthaterstraffe r
Knapp, Ecke Dotzheimerstr.

Dambachttzat:
Hendrich, Ecke Kapellenstr.

Delaopeestraffr:
Böttgen, Friedrichstr. 7.

Dotzhrimrrstraffe:
Berghüuser, EckeZimmcrmannstr.;
^nch«, Ecke Hellmundstr.;
iügler, Ecke Karlstr. ;

Leber, Kaiser Friedrich-Ring 2;
Knapp, Dotzheimerstr. 72.

Dreimeidenstraffer
Rasch, Göbenstr. 4.

Drndrnstraße:
Kannaneck, Drudenstr. 8;
Klingelhöfer, Scerobenstr. 16;
Kohl, Scerobenstr. 19.

Gleonorrnstraffr:
Prinz , Ecke Bertramstr.

Eltoillerstraffr:
Müller , Ecke Rüdesheimerstr.

Gmserstraffe:
Kannaneck, Drudenstr. 8;
Ronsiek, Emserstr, 48.

Faulbrunnrnstraßr:
Engel, Ecke Schwalbacherstr.;
Bicrich, Faulbrunnenstr. 3.

Lel - stratze:Serrmann,Feldstr.2;ieße, Ecke Kellerstr.;
Forst, Feldstr. 19.

Franken straffe:
Rudolph, Ecke Walramstr. ;
Weschke, Frankenstr. 17;
Hardt , Frankenstr. 28;
Weck, Frankenstr. 4.

Friedrich straffe:
Böttgen, Friedrichstr. 7;
Philipps, Ecke Ncugasse;

Grmeindebadgäffcheur
Alexi, Michelsberg 9.

Gericht »straffer
MauS, Oranienstr. 21.

Gneifenauftraffer
Stripp , Yorkstr. 27;
Bccht, Ecke Westcndstr.

Garben straffe:
Rasch, Goebenstr. 4; .
Senebald, Ecke Bertramstr. und

Bismarck-Ring.
Warttzestraffe:

Mohr , Gocthestr. 7;
Groll, Ecke Adolphsallce;
Klees, Ecke Moritzstr.; '
Sanier , Ecke Oranienstr.

Grabenstraffr:
Schaus, Neugasse 17.

G «staa -Adalfstraffe r
Horn, Ecke Hartingstr.

Hartingstraffr:tSbertWwe.,Bhilippsbergstr.29;»rn, Ecke Gustav-Adolfstr.
Kelenrnstraffer

Dorn, Helencnstr. 22;
Gruel , Wcllritzstr. 7.

Hellmuntz straffer
Bürgener, Hellmundstr. 27;Saqdach,Hellmundstr.43;chott, Ecke Bleichstr. ;
Jäger , Ecke Hermannstr.;
Fuchs, Ecke Dotzheimerstr.;
Weck, Frankenstr. 4.

Herderstraffe:
Laue, Körnerstr.; ,
Weck, Ecke Luxemburgstr.;
Horn, Richlstr. 21;
Kupka, Herdcrstr. 6.

Hermannstraffrr
Becker, Ecke Bismarck-Ring;
Fuchs, Walramstr. 12;
Jäger , Ecke Hellmundstr.;
Röhrig, Hermannstr. 15.

Herrn garten straffe r
Gernaud, Herrngartenstr. 7.

Kirschgrabrn:
Dönges, Ecke Adlerstr.;
Petri », Steingassc 6;
Belte, Webergasse 54.

Hochstättcr
Alexi, Michclsberg 9.

sind die folgenden:
Iahnstraßr:

Lenz Nachf., Ecke Karlstr.;
Schmidt, Ecke Wörthstr.
Schneider, Jahnstr . 46.

Kaiser Friedrich -Ring:
Kuhn, Körnerstr. 6;
Weber, Kaiser Friedrich-Ring 2;
Schneider, Jahnstr . 46;
Röttcher, Ecke Luxemburgstr.;

Kapellenstraffe:
Hendrich, Ecke Dambachthal.

Karlstraffe:fwfmann,Ecke Adelhcidstr.;enz Nachf., Ecke Jahnstr .;
Bund. Richlstr. 3;
Neef, Ecke Rheinstr.;
Fügler , Ecke Dotzheimerstr.

Kellerstraffe:
Lrudle, Ecke Stiftstr .;
Gieße, Ecke Feldstr.

Kirchgasser
Füll , Kirchgasse 11;
Staffen , Kirchgaffe 61;
Biench, Faulbrunnenstr. 8.

Körnrrstraffe,
Laux, Körnerstr.;
Kuhn, Körnerstr. 6.

Fahnstraff «:
Ronsiek, Emscrstr. 43.

Lehrftraffer
Petry , Ecke Hirschgraben.

Knrrmbnrgstraffr:
Weck, Ecke Herdcrstr.;
Flick, Ecke Albrechtstr.;
Kolb, Albrechtstr. 42;
Röttcher, Kaiser Friedr .-Ring 52.

Mainzer Fand straffe:
Dobra , städtische Arbeiter-Wohn¬

häuser.
Marktstraffe:

Schaus, Ncugasse 17.
Manergafse:

Herrchen, Maucrgaffe 9.
Mauritiusstraffe:

Minor , Ecke Schwalbacherstr.
Micheloberg:

Göttel , Ecke Schwalbacherstr.;
Alexi, Michelsberg 9.

Moritzstraffe:
Linnenkohl, Ecke Albrechtstr. ;
Weber, Moritzstr. 18;
KleeS, Ecke Goethcstr.;
Lotz, Moritzstr. 70;
Maus , Moritzstr. 64.
Richter Wwe., Moritzstr. 60.

Mnseumktraffe:
Böttgen, Friedrichstr. 7.

Urrostraffe:
Pauksch, Nerostr. 12;
Müller , Nerostr. 23;
Kimmel, Ecke Rödcrstr.

Uettelbeckstraffe r
Donecker, Westcndstr. 36.

Urugalfe:thilippi,Ecke Fricdrichaus, Neugasse 17;
Spitz, Schulgasse 2:
Herrchen, Mauergasse 9.

Nirolaoftratze:
Gernand, Herrngartenstr. 7;
Krieger, Gocthestr. 7;
Kirsch, Schlichterstr. 16.

Granienstraffe:
Enders , Oranienstr. 4;
Sanier , Ecke Gocthestr.:
Maus , Oranienstr. 21.

Vhllippsbergstraffe:
Jsbert , Philippsbergstr. 29;
Horn, Ecke Harting- und Gustav-

Adolfstr. ;
Roth, Philippsbergstr. 9.

Platterstraffe:
Maus , Castellstr. 10;
Roth, Philippsbergstr. S.

Huerstraff »:
Müller, Nerostr. 23.

Raurnthalerstraffe:
Wirbelauer, Rauenthalcrstr. 6;
Gemmer, Ecke Rüdesheimerstr.

Khringauerstraffe:
Wirbelauer, Nauenthalerstr. Ü.

Rhein straffe:
Neef, Ecke Karlstr.;
Seqb, Ecke Wörthstr. ;
Laders , Oranienstr. 4.

Rirtzlstraff «:
Bund, Rtehlstr. 3;
L -ru, Richlstr. 21;
Betz, Richlstr. 20.

Roderstraffe:
Cron, Ecke Römerbcrg;
Kiffet, Rödcrstr. 27;
Kimmel, Ecke Nerostr.

Römerberg r
Krug, Römerberg 7;
Cron, Ecke Rödcrstr. ;
Emmel, Schachtstr. 31.

Uoonstraffe:
Kannaneck, Ecke Dorkstr.;
Diedcrichsen, Ecke Wcstendstr.;
Wilhelm»», Westendstr. 11;
Ehrmann, Bülowstr, 2.

R »de»hrimrrstraffe:
Gemmer, Rüdesheimerstr. 9;
Müller, Rüdesheimerstr. 21.

Kaalgasfe:
Stückert, Saalg . 24/26;
Fuchs, Ecke Webergaffe;
Emde (Filiale der Molkerei von

vr . Köster & Reimund ),
Webergasse 35.

Kchachtstraffe:Somburg, Ecke Adlerstr.;mmel, Ecke Römerberg.
Kcharntzorststraff «:

Ackermann, Ecke Westendstr. :
Geiser, Ecke Dorkstr.

Kchiersteinerstraffr:
Blumer, Adelhcidstr. 76.

Kchulgalse:
Spitz, Schulgasse 2.

Kchwaibachrrstraffr:
Groll, Ecke Adlerstr
Göttel, Ecke Michclsberg;
Minor, Ecke Mauritiusstr .;
Engel, Ecke Faulbrunnenstr.;

Sedanplatz:taust,Sedanstr.9;ang, Wellribstr. 51;tosuianu,Westendstr.1;ämpfer, Scerobenstr. 5.
Kedanstraffer

Faust, Sedanstr. 9;
Fischer, Sedanstr. 1.

Krerodenstraffr:
Klingelhöfer, Scerobenstr. 16;
Kämpfer, Scerobenstr. 5;
Ehrmann , Ecke Bülowstr. 2;
Kohl, Ecke Drudenstr.

Ktringasse:
Petry , Steingasse 6;
Ernst, Steingasse 17.

Stiftstraff »:
Lendle, Ecke Kellerstr.

Taunus straffer
Schmidt, Taunusstr. 47.

Malkmühlstraffe:
Ronsiek, Einscrstr. 48.

Malramstraffe:
Fischer, Sedanstr. 1;
Rudolph, Ecke Frankenstr.;
Fuchs, Walramstr. 12;
Kühner, Ecke Bleichstr.

Mrbergasstr
FnchS, Ecke Saalgasie;
Emde (Filiale der Molkerei von

vr . Köster & Reimund),
Webergaffe 35;

Belte, Wcbergafle 64.
Meilftraffer

Kissel, Rödcrstr. 27.
Meiffenburgstraff »:

Faust, Sedanstr. 9.
Mellritzstraffe:

Haybach, Hellmundstr. 43;
Lang, Wcllritzstr. 61;
Gruel , Wellntzstr. 7.

Mrstrndftraffe:tofmann,Westcndstr.1-iederichse«, Ecke Roonstr. ;
Wagner , Scharnhorststr. 7;
Ackermann, Ecke Scharnhorststr.;
Donecker, Ecke Nettelbeckstr. ;
Wilhelmy, »Westendstr. 11;
Becht, Gneiscnaustr. 19.

Mörth straff«:
Seyb , Ecke Rheinstr.;
Schmidt, Ecke Jahnstr.

Uorkftraffe:
Kannaneck, Ecke Roonstr.;
Jung , Ecke ÄiSmarck-Ring;
Geiser , Scharnhorststr. 12;
Stupp , Ecke Gneiscnaustr.

Zimmrrmannstraffe:
Brrghäuser , Ecke Dotzheimerstr.

Kiedrich:
in de» 19 bekannte» AuS-ate-

stelleu.
Kierstadl:

Carl Häuser, Rathhausstr. 2;
Wilh. Weyer, Feldstr. 3.

Dotzheim:
Friedrich Ott , Wiesbadenerstr. 1.

Kolonie Eigenheim
bei Sonnenberg:

Schlaffer, Tcnnelbach.
Erben heim:

Stahl , Ortsdirner . Kloppenhstr.
Uambach:

Friedrich Belz, Sackgasse.
Konnrnberg:

PhilippineWiese »rborn,Thalstr.2.
Zchierstrin:

Josef Meffer, Kolporteur.

Tilftflffltt erscheint in einer Morgen- und Abend-Ausgabe. Bezugspreis SV Pfg. monatlich mit 10 Pfg.
s! W ** UyUIUU Ausgabestellen-Gebühr. Sämmtliche Ausgabestellen nehmen Bezugs-Bestellungen jederzeit entgegen.



fertigt
in kürzester Zeit >

geschmackvoll und

preiswürdig HMt

L. Schellenberg ’sche
L Hofbuchdruckerei
ly Wiesbaden.

Telefon 2266.

Wiesbadener

MilitSr-Urrri«.
E. V.

«n » ' Den Mitgliedern
Jur  Nachricht, daß unser

IffiB Kamerad

verstorben ist »nd Montag Nach-
miitaa 4'/. Ubr vom Lcichcnbanse
aus beerdigt wird. Ziisamineukiinst
um 4 Ubr im Vercinslokal. F441

Zahlreiches Erscheine» erwünscht.
Der Vorstand.

An» auswärtigen Zeitungen «nd «ach

Keile 16. Kaurstas, 89. Oktober 1904. Wresbaderrer Tagblatt. Abend -Ausgabe , 2 . KI alt. Us . 808.

C. F. W. Schwanke NachL,
Landbutter . . . . Pfund 103 Pf .,
Sützrahm-Tafelbutter „ 123
Palmbutter . . . . „
Schweineschmalz. . „
Bienenhonig . . . „
Fama Margarine . „
Echter Ernnrenthaler
Allgäuer Schweizerkäse

88
48
68
70
9O
75

bei 5 Pfund5

Schwalbacherstrasie 43, Telefon 414
empfiehlt:

100 Pf.
120
54
45
62
68
88
73

Limburger Käse . tut Stein Pfund 30
Vollfetter Edamer Käse . . . . b. g. Kugel „ 75
Gouda Pfund 90 Pf ., Briekäse Pfund 90 Pf.
Camembert Stück 26 Pf ., Handkäse Stück 4 Pf

Kaffee, gar. reinschmeckeudund belesen . . . Pfund 80
weitere Sorten 140, ISO, 120, 110, 100 u. 90

Bruschchokolade, garantirt rein . Pfund 68
Thee in vorzüglicher Qualität . . Pfund 200,150 » . 120
Würfelzucker Pfund 23 Pf ., gemahlen . . . Pfund 22
8tctS . Pfund 28, 25, 20, 18, 16, 14 u.
Band- und Faden-Nudeln . . . . Pfund 80, 25 « .
Maecarout und Suppenteig . . . ,» 80, 25 u.
Bruchmaccaroni . . . . .
Wcizen-Mhl 000 . . . Pfund 14, bei 8 Pfund »
Diamant-Mehl . >/ l ®»' ,, » -- a

mvert Stück 28 Pf ., Hnudkase Stück 4 Pf . Müllervrot. wettz 40, Gem. 37 Pf . , ^r » 3S
MllllSpf A4 1. I.

Raffiniertes Petroleum Liter 15 Pf.
Gemüse- und Früchte- Conscrven, letzte Ernte, sind eingetroffen.  _

Pf.

12
22
22
25
13
17

Königl. Preußische Lotterie.
Zu der vom8. viS 29. November dauern¬

den Hauplziehung der 211. Lotterte sind Kauf¬
loose zu babcn.
Königl. Lotterie-Einnahme e» Wiencitc,

Mainzerstratze 81.

eU
Itelclilialtigea Laser bei:

Carl Kreidel
SG Webergaiac SSt.

Reparatur -Werkstätte.

Bei jeder Witterung macht

Mbim»
die Hände blendend weiß.

Aechtä Flacon 60 Pf., Toppelflacon1 Mk.
in Apotheker muin ’* Flora -Drogerie,
_ Große Burgitraßc 5.

fi rtlwerden  von 1 Mark an festOvfikfk und bauerbaft angcfertigt, so¬
wie sämmttiche Haararbciten billigst bei

%v. (irSaaer , Friseur, Grabenstraße 6.
Vermicth.-PtllkateZ

Schilder rc. s » s»e , Dekorations- u. Schristen-
Maler. Gncisenanstratze 23, P.

MAldkffs WkiMsbk.
Heute Abend: MoetMtlesUppL,
Gansbraten , junge Hähne,
_ Hasenkeule._

Kartoffel-Abschlag!
Von Montag ab frisch eintrcffend

Prima Brandenburger , blaßroth p. Ctr
Hasoum bonnin , badische. . „ „

.. „ Wcttcraucr „ „
Westerwälder, gelbe . „ „
Fürst BiSmarck. . „
LandmannSsreude . . „

Tie Preise sind frei Hans.
Carl Ktrclimier,

Wellritzstraste 27._ Telephon 2165.

4.25
3.20
3.30
8.35
3.50
3.25

Kräftiger MittagStisch k Port. 1.20, bei
Abnahme von IO Marken1.10, bei Zusendung
in» Haus IO Pi. mebr. »». N8t «n»-» k«ola,
Oeconom, Garniion-Casinv, Dotzbttmrrstraße 1.

Ludwig Schmitz
Cigarren -Agentur.

Telefon 2879.
Von der Reise zurück.

Dr.med.A.Stricker,
_ AJelhelditraiae 7. _
Aeltere feingebilvcte Dame, welche läng.

Es wird f. e. j. italienische Dame, iebr
musikalisch, fertig französisch sprechend,
intelligent und thätig » Stellung al»

chafterin SÄ"&
Aefercnzen. Off. u. K . SOI an d. Taabl.-Verl.

Teppich-Revarat. in Smvrnau. Perser pr
u. b. Zn erfr. Sedanvlatz8. 4 Tr. Postk. gen.

weine neu nach Groß»
tzrWDßxjklC stadtmuster eingerichtete

t Reparaturwerkstätte,
im Reinigen, Aurbeffern, Ausbügelnu.MoLernifiren
in Herren- und Damenklcidern.

I». ftrcStrilcU , Schneider,
Luxemblirgplntz5, Eckladni. —Telefon 752.

Haarunterlagen,
nur BIoialgc *telI niearbeitei S Hk .,
mit Derklaaar 3 .50 Mk,
HPjAi-rj/ili Goldfaaae 18.• WlCIoblli prster Ladent. d. Langgaese.

Z.Ball- n.G«-i.-Frii. e. s. Fr .Sck., Steina.31.2.
Damen find, dirkr. Rat ». sichere Hülfe

b. a. Francnl. Off. ». O . 335 a. d. Tagb!.-Verl.
Ein alle« Colouialwaarengeschäft mit

De!., in guter Lage, Näh. Wiesbaden, ist wegzngs-
balbcr bis zum 1. Januar 1905 zu verk. Gef.
Offert, unter ffe. 381 an d-n Tanbi»Verl.

Geb«auänes Sofa lull. zu verk.
Adelbcidstr. 46. I.elclier.

Gut erh. Sportw« mit Verdeck zu verk.
Goetliestrafte 15, Htt». Part ._

Ein irischer DanerLrandosm,
für größeres Lokal, Werkstättc ic. geeignet, billig
zu verkaufen.

Kelper , Rauenthalerstraßc9.

Gebrauchte Kisten und Bretter
zu verkaufen Frievrichstratze 41.

Für eine Privat-Sammlung
werden

alte und neue

gegenstände
zu kaufen gesucht. Offerten erb.
unterP . L84 an den Tagbl.-
Verlag.

Ankauf
von gebrauchten Möbeln jeder Art, sowie ganzer
Nachlässe zu den böitisten Preisen. Offerten unter
H . 375 an den Tagbl.-Verlag.

w rauer-
Drucksachen

Zeit Sanatorium besessen, in Krankrnpfl.
und Diätkur erfahren, im Bes. einer clcg. com-
fortabl. Einrichtung(14 Betten), sucht, gcst. auf
beste ärztl. Empfehl., mit
Arzt , event. auch Merzten,
in Verbindung zu treten , welche ihr Kranke z,

9
.. . . r.

Beköstigungu. Pflege anvcrtr. würden. Offerten
unter eo. 370 on de» Tagbl.-Verlag.

All rt linift, als Conccrtgeber viel gereist,VW jetztb. ansaffig, sucht künstl. «»sgeb.
Pianist od. Pianistin zw. Eufemble-Spiel z. gegens.
Vergnügen. Off. u. A. »83 an d. Tagbl.-Verl.

Kontore:
Langgasie 27.

Gebr. transp. Kessel zu kauf, gesucht. Nu,
schriftl. Off, m. Preis. Müllerstroße8. Port.

Haus, s. Stadtlh., mit Stall. u.Lagerräumk-
8-Zimm.-Wobn.. Preis 120.000 Mk.. zu verk. Eef,
Offert, unter V. » 78 an den Tagbl.-Verl.

e—&

Miet -vettrsge
vorrätig Im

Lsgdlstt-veriag » SanssaHe 27.

Nabe der Bahnvöfe, zu Veit
•Ulli ClUlf miethcn. Näheres Nicolgz

straffe 26. bei Stnuti «.
Bismarckring II, 2 St- rccvls, 1 scvcn mU

Zimmer, 2 Betten, sep. Eingang, billig zu Perm.
Emserstr. 61 zu vcrm. Frontspitze, m-Weinlaudi

im Gart., Gartenbaus mit Garten, möbliert
oder unmöbliert. Nah. Vorm. 10—11 Uh,
Emierstraße 61,  2.

Frankenstr. 24, 1 r., niöbl Zim.. 1 od. 2 Betten,
Gneisenauttr. 9, H.-V. r. 1 leeres Zim. zuvm,
Göb ensir. 18, Mtb. P., möbl. Zimmer zu verm,
Hellmuudstr. 14, Part., möbl. Zimmer, cvcnl

mit Klavier und Pen!., zu verm
Luifeustr. 20, 1 r., schön möbl. Zimm. mit odn

ohne Pension zu vermietben.
SÄiersieinerstr. 18. Lad., sch. m. Zimm. mit

2 Betten in. ». ohne Koff vill. zu verm.O Vlilvll all. II. vi ( liv iHU'l UIU. ftlt tat» 1*

Wp- Zunge Mädchen können das Schneider«
gründlich unter günstigen Bedingung, erlerne»,grunvnai Iinrer gunnigr» u
g . Metz-RteS, K-irbergffr. 14.

Verloren
goldene Damenuhr mit Halskette. Wieder«
vriuger Belohnung.

_ Hot l Bender, Häfnergaffe
Schlüssel Donnerstag Abend Wildclmstk,

verloren. Abzug, g. Belohn. Riidesheimerstr. 2,P.
Kanarienweibchen entflogen. Wicdcrdringn

Belohnung Kl. Burgitraßc 10. ftrraefe.
Di« erkannte Dame, welche am Monte,

Nachmittag den seid. Regenschirm mit silb. Krüq
irrtümlich in der Cacaostube vertauscht befant,
wird um Rückgabe daselbst gebeten.

HeiratS-Partie . Herr. n. Dam. j. St. vmü
Bür.Paul Becker!.. Gonsenb. b. Rtainz. Finthener-
str.10. Svrewst.s. Miktw.n.Samff.1—6llbr.Nnckh

Bin ht. Punkt halb -
- _ Zeit w. zuletzt LVilhelmstr
Rötzlerstrafse. Vorgestern und gester»

verfehlt, kam sp., sah Sie Wstr. Aus
Wiedersehen.

nttiUen -rlnchrichten
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Geboren. Ein Sohn: Herrn Hauptmann Fn
Freiherr von Kittlitz, z. Zt. Bcthel bei Bielefm
Herrn vr . Max Sklarek, Hannover. Herl«
Kammerberrn und Oberförster von Beuiwil
Oberförsterci Stolzenberg(Nenmark). vni>
Riltmcister Ermeler, Cüarloiteubnrg. Her»
Rechtsanwalt Hiciitzsch, Dresden. —Eine Tochtr»
Herrn Amtsrichter Thiele, Berlin. Herrn LeB
nant Hülßner, Pirna. Herrn Oberst Hans vo>
Boehn, Berlin. .Herrn Rechtsanwalt Herma«'
Schmnlewltz. Berlin. Herrn Landratbv. HeMgraufladt. Herrn Hauptmann Rudolf von d«sten, Rudolstadt. Herrn Leutnant von Scha»
mann, Posen.

Berlobt. Fräul. Elisabeth Kaempffe mtt Hern
GcrichtSassessor Or. für. Fritz Klingmüll««
Mückeudorf bei Rupverrdors(Schl-)—Bresl^
Fräul. Margarethe Meyer mit Herrn Obcrlchm
Heinrich Lucius, Gießen. Fräul. Madlene
Boddlen mit Herrn Oberleutnant Iwan v»«
Heynitz, Leislinen. Freifrau Margarethe r«
Frydag, geb. von Rüxleben, mit Herrn
marschall und Kammerherr vr . gur. Bernda»
Freiherr von der Hehden-Rynsch. » crlitt-w*
Fräul. Margarethe Bernstein mit Herrn
Rath Richard Lutter. Berlin. Franl. Jrmevll»"
von Stoltzenbern mit Herrn Hauptwann Lo»»
Freiberr von Rösflng, Hannover—Hilderb«»
Fräul. Meta PoplawSki mit Herrn prakt. A»
vr . med. Lorenz Ziemann, Krefeld—Laub o.

Verehelicht. Herr Oberleutnant Graf TraE
von Bethuiy.Huc mit Fräul. Helen Reddem
Ohlau. Herr Gerichtsassessor Franz Dieckwa"
mit Fräul. Anna Spelberg. Münster i aa'm_. . . . _ t _. . . _ ■
Watteiischeid. Herr' Oberlehrer Nellner»'
Fräul. Helga Prestel, Hann.-Münden. V«
Leutnant Kurt vou Berghe» mit Fräul. Htt«
von Gable», Düsseldorf. Herr Oberlehrer V’
Paul Kirchberger mit Fräul. Mathilde Kuim
maun.Fulda—Cbarlottenburg. Herr RegieruE
Assessor vr. Bernhard Bodeiiffein mit
Mile Hlönne. Unne—Königsborn. .

Gestorben. Herr Oberstabsarzt vr. Hans VE»kiroroc». «crr ^ oernuosurzr ur.
Berlin. Herr Geb. Justizralb Otto Marx, P,
baut. Herr Geb. Bauralh Edgar StU'^oam. vcrr rscri. ouuruiu
Friedenau. Herr Oberleutnant vr . Leo
Köln. Herr Professor vr. Theodor Grcve, AM
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